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weiſen, daß wohl ſchwerlich ein Gebäude in der 
Belt, auch bis auf unfre Zeiten, dem Tempel Sar 
lemons an Pracht und Majeftät gleich gefommen fey. 
Bir haben aus den bamaligen Zeiten feine befannte 
Ruinen mehr, außer denen zu Theben oder Luror in 
Dber-Egypten, aus denen man auf bie Beſchaffenheit 
der damaligen Baufunft fehließen Fönnte; diefe aber 
Find in Anfehung ihrer erflaunlihen Größe und ern⸗ 
fien Majeftät fo beſchaffen, daß fie noch immer dem 
Ferſcher ber Alterthümer tiefe Bewunderung einflößen. 
Auß die egyptifhen Pyramiden find noch aus jenen 
Zeiten da, und zeigen, wie riefenmäßig man damals 
gebaut habe. 

Salomo war ber reichfte, der weilefte und der maͤch⸗ 
tigſte König der damaligen Zeit, der Tempelbau war 
m das wichtigſte Gefchäft, und man fann leicht dens 
ten, daß ihm daran gelegen war, dem einigen höch- 
fen Bott aller Götter einen Tempel zu bauen, ber 
ale Tempel in der Welt an Größe, Koftbarfeit und 
Majeflät übertreffen mußte. Die Griehen waren 
damals noch in ihrer Kindheit; nur die Babylonier, 
Phönizier und Egypter waren bie gebildeten Natio⸗ 
sen, und daß biefe Salomo mit feinem Bau über« 
treffen wollte und Fonnte, das läßt ſich leicht denfen. 
Bon Rom wußte man noch gar nichts; biefe Stadt 
war damals noch nicht gebaut. 

Das eigentlihe Mufter zum Tempel war bie alte 
Stifis hũtte; der Vorhof, das Heilige und das Aller 
beiligſie, und dann aud) die Altäre und das Geräthe, 
dies alles mußte nach jenem Vorbild eingerichtet were 
den; dann hatte aud David fhon Anweiſung von 
Soit bekommen, wie der Tempel gebaut werben follte. 
Daß Salomo das alles genau beobachtete, baran iſt 
aidpt zu zweifeln, aber eben fo gewiß ift es auch, daß 


Siraeliten, bie auf dem Berge Libanon dem 
im helfen mußten, doch fo, daß fie umwech⸗ 
alle Monat gingen zebntaufend' dahin, bie 
—— warteten dann zu Haus ih⸗ 
ufe. 

yeine ungeheure Menge Bauleute waren hier 
mt — Hieraus laßt ſich leicht fliegen, dag 
fe Tempel felbft ein erſtaunliches Gebäude 
mußte; fo viel iſt gewiß, daß es heut zu Tage 
5 ein Monarch zw Stande bringen würde, 
trfofg wird meine Lejer davon überzeugen, 
Dügel Moriah war ein großer Fels an der 
Meite der Stadt Zerufalem, die von Mittere 
nd Abend um feinen Fuß herum lag. Gegen 
war der Berg Zion, und auf demjelben die 
and die Stadt Davids. Diejer felfigte Hügel 
ven uneben und fpigig, fo fonnte fein Gebäude 
aufgeführt werden; auf der Morgenfeite war 
) das Thal Zojaphat, in welhem der Bad 
flog, vom Oelberg abgefondert; hier ließ aljo 
> zuerfi eine Mauer ſenkrecht mit Widerlagen 
im, dann wurde der Berg oben abgetragen 
r Zwilhenraum zwiſchen dieſer Mauer und 
rg mit Erde ausgefüllt. Gegen Mittag war 
gel durch eine enge tiefe Schiucht vom Berg 
‚trennt; auch hier wurde eine folhe ſenkrechte 
aufgeführt, und der Zwiihenraum mit Erde 
Ur; eben dies geihahe aud auf der Mitter- 
Seite, wo ebenfalls eine folhe tiefe Schlucht 
ı dem Tempelberg und dem Hügel Bezerha 
An der Abendfeite, gegen die Stadt zu, befam 
mer Thore und Treppen, damit man aus ber 
hinauf auf den Berg und zum Tempel kom⸗ 
ante, 


f 
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bium Fang und Breit war. Ein Stabium beſteht 
125 Doppelicriten, deren jeder fünf Schub ent» 
4, folglich war jede Seite der vieredigten Flache 
hundert fünf und zwanzig Schuhe, oder unferer 
Aitte dreibundert und zwölf breit, 
Diefes Werk war fhon fo groß, fo prächtig und 
mgebeuer, daß es jedermann anftaunen muß, der 
S nur nach der Waprbeit vorſtellt. Dben auf 
Bläde war aber der Pag, wo der Tempel fie 
"follte, höher, fo daß man einige Stufen hinauf 
Ibm fleigen mußte. Der ganze Play war mit lau⸗ 
glatt geſchliffenen Steinen gepflaftert und in drei 
tböfe eingerbeilt. Mund umher ging 'ein Säulen- 
9; aud die Vorhöfe waren durh Mauern und 
ulengänge voneinander unterſchieden, doch fo, daß 
u burd Thore aus einem in den andern fommen 
Imte. Der äußerfie war den Heiden gewidmet, wenn 
fomen und den Gott Jiraels durch Opfer und 
bete ehren wollten, aber in ben zweiten durften 
bei Lebensſtrafe nit gehen. Diefer war den Iſ⸗ 
liten gewitmet und in zwei eingetbeilt; der eine 
für die Männer, der andere für die Weiber. 
: dritte Vorhof endlih war für die Leviten und 
Prieſter nur zugänglich; aud war ein Vorhof 
aͤchtlich höher als der andere, fo dag man 
I dem Heiden:Borhof in den Sfraeliten-, und aus 
em in den Priefter-Borhof durh Stufen hinaufe 
m mußte, und eben fo ging man von diefem durch 
ge Stufen in den Tempel, in den nur Priefter 
em durften: ins Allerheiligſie aber durfte nur ber 
bepriefter des Jahre einmal, und zwar am Bere 
mangefert gehen. F 
wiſchen und über den Säufengängen, um bie Vor⸗ 
: her, waren aud Wohnungen für die Priefer 
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einander, jebes Zimmer war 20 Schub hoch; die drei 
EStodwerfe mit den Bühnen dazwiſchen machten alfo 
eine Höhe von 36 Schuhen aus, jo daß. dieſer An- 
bau von außen bis an den oberen Saal reichte, der 
alfo frei und rundum mit Fenftern verfehen war; 
der innere Tempel batte aber tur von der morgen- 
ober vorderen Seite Fenfter, weil bier feine Kammern, 
fonbern mur an den andern drei Seiten angebaut 
waren; das Heilige hatte alfo nur ein bämmerndes 
Tageelit und wurde durch die goldenen Leuchter ers 
feucret, das Allerheiligſte aber batte weder Fenfter 
noch Leuchter; außer einem jhwaden Schimmer, der 
durch dag Gitterwerf über der Scheidewand herein · 
fiel, batte es fein Licht, denn der Herr wollte im 
Dunfeln wohnen. 

Wenn man nun die Dide der Tempel: Mauer auf 
jeder Seite 14 Schuh zu den 40 binnen Werfs rech— 
net, fo belommt die Breite des Tempels 68 Schub; 
hiezu fommen nun nod die Zimmer auf beiden Sei= 
sen, die mit ihren äußerfien Mauern auf beiden Seis 
ten 34 Schuh weit waren: folglid war die ganze 
Breite des Tempels von außen 102 Schuh, und die 
ganze Länge mit der Halle, wovon ih nun reden 
werde, 174 Schub. 

Im unteren Stod waren die Kammern nur 10 
Squh breit, im mittlern 12, weil da die Tempels 
mauer 2 Schuh dünner wurde, und im dritten Stod 
14, wo wieder 2 Schuh von der Tempelmauer abs 
gingen ; oben war dieſe Mauer alfo noch 10 Schuh 
did. Der Kammern follen überhaupt 38 geweſen 
feyn, fie wurden zur Aufbewahrung des Tempelſcha⸗ 
des, der Prieflerfleider und zu allerhand Geräthe ge« 
braudt. Ale diefe Kammern waren inwendig allene 
thalben mit Cedernholz auf das feinfte getäfelt und 


Mi 





var, fo daß alfo 
Säule 46 Sup Höhe batte. Weich ein 








40 ent⸗ 
),_ uud fo —F auch bie Ausbehnäng der 
ber. Eperubim. Was bie Cherubim eigentlich 
eine Beftalt hatten, das Fönnen wir nicht er 
ua wehrffpeintichhen iR, daß fie geflägelge 
User weren. 

Zum Heiligen fand vor dem Allerheiligſten der gol⸗ 
bene Raudaltar, zehn goldne, fiebenarmigte Leuchter, 
fünfe auf der rechten und fünfe auf der linfen Seite, 
und dann der goldene Schaubrodiifh. Bor der Halle 
hieß der König einen von Kupfer verfertigten Brands 
opfersaltar auftichten, diefer war vierzig Schuh lang 
und breit und zwanzig hoch; auf einer Seite gegen 
Mittag flieg ein Gang ohne Stufen aufwärts, auf 
welhem die Prieſter hinauf gingen, wenn fie opfern 
weiten. Diefer Altar Rand alt im Vorhofder Priefter. 

In dem naͤmlichen Borhof fand aud das fupferne 
Meer, nämlich ein gegoffener Keffel, 60 Schuh im 
Umkreis, 20 im Durchmeſſer groß, und 10 Schuß 
def. Diefes ungeheure Gefäß fland auf zwölf fus 
pfernen Ochſen, die auch gegoflen und nad Berhält« 
wiß groß waren; dieſer Keffel war befländig vol 
Bofler, deffen man bei dem Tempel, und Opferdienft 
Häufig benötpige war. Dann waren aud zehn klei⸗ 
were Befäße auf Rädern da, die ebenfalls zum Was 
fjen dienten und aus dem großen Keſſel angefünt 

G.iataa s fämmsi. Garıfıen. XI, Do. 2 


Zempelbau erfordert, und der Bau felbft dauerte fie 
ben Jahr. Bierhundert und achtzig Jahr nad dem 
Auszug der Kınder Jirael aus Eyypten, und nah 
Erihaffung der Welt 3178 Japr, wurde der Grund 
zum Temoel gelegt, und im Jahr 3185 bie 86 wurde 
te fertig; Dieies Jahr war auch zugleih ein großes 
Hall» und Zubeljabr, in weldem ſich die Einwei- 
hung des neuen Tempels recht gut ſchickte: fie wurde 
auf den September dieſes Jahrs feflgeiegt und der 
Könıg ſchrieb einen Reichstag aus, damır die Eins 
meıbung defto feierliher werden und das ganje Iſ⸗ 
rael Tbeil daran nehmen möchte. Bis dahin hatte 
die Bundeslade in einer befondern Hütte bei Da- 
neeburg auf dem Berge Zion geflanden, dapin hatte 
Ae Darıd gebracht, nun aber 1ollıe fie ihren Plag 
m Auerbeiligſten des Tempels bekommen; fie dabın 
tragen war alio das erſte Geſchäft der Einweibungs— 
feter; Der Rönig Salemo, die ganze Reihetagaver- 
'ammlung und alles Volk, das zugegen war, gingen 
ser ber Lade ber, mit welder aud alles Geräthe 
dee Heiligtbums in den Tempel gebradt wurde. 
Naddem num die Priefter die Yade an ihren Ort 
zetelle baren und zum Tempel heraus gingen, fo 
triaute Die Herrlichkeit Jehovab's in einer Wolfe den 
garıon Temvel; das ganze Gebäude mir dem Prie- 
Herbert wurde in dieie Wolfe gebüllt, fo daß die Prie- 
Br nicht ſeben und ihre Geſchäfte verrichten fonnten. 
Dieie Erſcheinung der Herrlickeit des Herrn nannz 
zen die Jrraeluen die Schebinnab, ım rund mar 
es tie Wolkenſäule, welche fie aud vierzig Zabr in 
der Wuſte bealeitet bate, Man kann ſich leıhı dens 
fen, mut welder Freude, Jubel und wonnevellen Ehr⸗ 
furdt ber König, die Finften und das Volk dieſe 
Ericheinung angeflaunt haben. Nach und nad 308 











war gegen eine halbe Stunde weit 
Tempel, auf einem Hügel von der Abendfeite 
Berges Zion gelegen, der Tempel aber fand 
der * der Siadt und war Durch ein 
enges, tiefes Tpal Yon der Morgenieite des Berges 
Zion getrennt. Auf diefe Morgenjeite baute Salomo 
einen Yalaft, fo daß nur bag tiefe Thal 
ihm und dem Tempel war, umb aus dieſem 
baute er eine gewölbte Brüde über das Thal 
Yin, fo daß er einen ebenen Wen zum Tempel batte. 
Daun baute er auch ein Haus für feine egdntiiche 
Gemahlin. Ueberhaupt war er ein Freund vom Bauen, 
denn er banete aud mehrere Städte. Man hält 
au bafür, daß Salome ber erfte Erbauer von Pal— 
myra gewefen ſey, von bem man in der ſyriſchen 
Sandwüfte noch prächtige Ruinen findet, und daß 
dieſes das Tabinor oder Thamar in der Wüfte fey, 
1. König. 9, B. 18. Daß er auch Jerufalem fehr 
wird verfchönert haben, daran ift fein Zweifel. 
Unter diefem König flieg das Rei Iſrael auf 
die höchſte Stufe der Kultur und des Wohlſtands. 
Fremde famen, um den prächtigen Tempel, die ſchöne 
Eradt und den großen König zu bewundern; fogar 
die Königin aus dem Reid Saba, nämlid aus dem 
glädlihen Arabien, jegt Yemen genannt, machte die 
weite Reife nach Jerufalem, um den großen und 
weilen König Salomo zu beſuchen, und fie fand mehr 
Weis heit, 3 und Herrlichkeit, als ſie erwartet 
hatte. Sie brachte ihm viele und koſtbare Geſchenke, 
aber er befchenfte fie auch Föniglih. Er nahm aud 
Theil an der Schifffahrt der Phönizier und scidte 
Schiffe mit ihnen auf dem rothen Meer nad Dpbir, 
um Gold zu holen; wo dies Dphir gelegen, das 
weiß man nicht; wahrſcheinlich war es aber in Oftndien. 





Mbenweiber, die durchgebends alle aus den benach⸗ 
danıem heibniihen Bölfern und Gögendienerinnen 
waren; vom dieſen ließ er fi verleuen, ihren Gö— 
genbienft mitzumaden. Man muß aber nicht denten, 
daß er feinen Gou ganz verlaffen habe, denn er ber 
obadhrere den Tempeldienft genau, aber er opferte auch 
den Bögen, und es ift leicht zu denfen, dag auch das 
dutch das Bolf verführt und lafterbaft wurde. 

So uubegreiflih dieſer Verfall des Königs iſt, fo 
Tößr fi doch eine Urſache finden, die dazu mitgewirft 
haben fann. Salomo war der weijefte Man feiner 
Ze und von Gort mit hoben und tiefen Einſichten 
in die Gebeimniffe der Narur begnadigt, dieſe aber 
haue er nicht erlangt, wenn er nicht einen unerfätte 
tigen Hunger gehabt hätte, verborgene Dinge zu 
euideden; nun waren aber die Beheimniffe der egyp⸗ 
tüdgen Prie ſter damals weit und breit berühmt, und 
wirflich befaßen fie auch mehrere Kenntniffe, als alle 
andere Raionen, aber alled war mit Bielgötterei 
und nach und nad mit dem finnlofeften Götzendienſt 
verbunden. Daß aud die Völfer, aus denen Salo« 
mons Weiber peiflammten, vieles von den Egypiern 
annahmen und auch ieligiöſe Geheimniffe mit ihrem 
Wändlichen Bögendienkt verbanden, daran läßt ſich 
art zweifeln. Ber mit der uralten griechiſchen Ge⸗ 
ſaichte befannt if, der weiß aud, daß bie erften bes 
räpmıen Griechen, z. B. Drpbeus, und nachher noch 
andere, ihre Weieheit in Euypten geholt haben. Es 
Sommt mir alfo fehr wahricheinlich vor, daß der neu« 

ierige und fennimßhungrige König Salomo nad) 
Achen Geheimniffen lüflern wurde; und da mar 
wit anders dazu gelangen fonnte, als daß man auch 
den Bögen opferte, denen man die Offenbarung fols 
@er Beheimniffe zuſchrieb und durch ſoiche Opfer prie« 
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lavendung bleiben, Bis einft in ber Folge der Zei 
es wahrhaft babe Lied, Jedermann verftändlih, in 
Erfüllung geben wird: und dies wird fünftig im 
Reich des En auf Erden geſcheben. 
ESalsmons Abweidung vom Herrn hatte fehr traus 
— die erſte war, daß ſich das Königreich 
oder Idumaͤa von feiner Herrſchaft losmachte? 
babad, ein Prinz von föniglichem Herfommen, batte 
ich zu der Zeit nad Eappien geflüchtet, als David 
zur den Feldheren Joab die Edomiter befiegte; das 
mals war er noch Kind und wurde am egopitichen 
Dof erzogen, Pharao liebte ihn auch fo, daf er ibm 
einer Gemahlin Schwefter zur Ehe gab: diefer Ha⸗ 
ab Fam mum jegt wieder in fein Vaterland, nabım 
em Thron ein und fündigte Salomo die Oberherr⸗ 
den auf. 
Der zweite Verdruß war, daß ein Syrer, Namens 
'efon, der von feinem Heren, dem Könige Hadads 
er von Spyrien-Zoba, weggelaufen war und allers 
id Soldaten und Befindel um ſich gefammelt hatte, 
diefem Bolf Damaskus, mit dem dazu gehörigen 
ien überrumpelte und von Salomons Königreih 


iß. 
ie dritte traurige Folge aber war die allerwich⸗ 
‚ denn ob fie gleih Salomo nicht erlebte, fo 
e fie ihm doc vorher angefündigt, nämlich daß 
feiner Staatebedienten über zehn Stämme If⸗ 
Rönig werden und Salomons Nachkommen nur 
wi Stämme, Juda und Benjamin, nebft Jerur 
und dem Tempel behalten würden. 
»mo flarb im Jahr der Welt 3215, ald er 
w alt war und 40 Jahr regiert hatte. Sein 
des Beifpiel lehrt ung, im Glüd und Wopl« 








foßle ju fürgten haben, das fiel ipm 
im, beum er wußte nicht, was für einen gı 
Feind er unter den Iſraeliten hatte; biefer 
hieß Zerobeam, der Sopn Nebat, aus dem 
n Ephraim; Salomo braudte ihn bei dem 
igsbau an Duavideburg als Aufieber; ba nun 
‚nig an ihm einen fehr thätigen und geſchickten 
fand, fo erzeigte er ihm viel Onade und machte 
m General Einnebmer oder Obervorſteher der 
ne Ephraim und Manaffe, alfo aller Nachkom⸗ 
Jofeppe. Bei diefer Gelegenheit erfuhr nun 
eam die ſchwere Taften, Dienfte und Abgaben, 
ber König das Volk beſchwerte; bies machte 
zufrieden, weldes er ſich aud zu Zeiten mochte 
en laffen; hiezu fam nod etwas: Einsmald, 
aus Yerufalem heraus und feinen Befchäften 
18, begegnete ihm der Prophet Ahia von Silo, 
mals als ein heiliger Dann befonders berühmt 
Er und Zerobeam waren allein aufder Straße; 
seiter etwas au fanen, nabm Abia feinen neuen 
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onen er wollte auch den Rath feiner jungen Freunde 
mb Eameraden bören;-dieier aber fiel ganz anders 
ne: wahrideinlich.irat fo ein junger Braufefopf auf 
mb fügte: Was! — das Bolt will dir vorſchreiben, 


Ve ganıe 

mbebinat Befehlen fannft, und fie unbedingt gehor · 
ben malen, u. f. w. Diefer Rab gefiel, und am 
item Kage, als. Jerobeam mit ben Ständen wieder 


ml es noch ſchwerer maden; er bat euch mit Peit⸗ 
Men gezachtigt, und ich mill euch mit Ecorpionen 
⸗aigen. Unter den Ecorpionen verſtund er wahr« 
weia ich Peiriven oder Geiſſeln mir eifernen Stas 
bein und Häddyen. Dümmer und unpoluiiher läßt 
6 body unser diefen Umnänden feine Antwort denken; 
ie, wenn nun das Voll dadurch aufgebracht, einen 
Emmuls erregt und den ihoͤrichten Tyrannen bei dem, 
bepf genommen hätte? — Auein das geihabe nicht, 
— beam war jetzt Volksführer und ein ges 
beider Dann, fondern die Reiheflände erwiederten: 
Bas geht une denn David an? Was haben wir 
wm Haus Yiai für eine Erbichaft zu erwarten, du 
wmgR nun zufehen, wie es Deiner Familie gebt, jeder 
bwarlue gebt nab Haus. Damit verließen fie den 
mverfichtigen Prinzen, der das nicht erwarter hatte 
mb den Finanzwiniſter Adoram zu ionen ſcickie; 
Wein dieſer wurde in der Raierer gu Tode geſteinigt. 
TV ichr trauriges Ende für die langwierigen Dienfte 
\efes alten Miniſters. Rehabeam warf fig ın ber 


Üir Der Seiler Zeiten der @ögenbienf einges 
Wear , Sit. ı8, B. 30, und das andere ber 
Jerhel zu feinem Sig, wo ehmals Jakob bie 
elsleiter gefehen hatte. Dann ſprach er zu dem 
fiebe Iſrael, das find deine Götter, die dich 
'gypten geführet haben! — wel eine unbes 
he Bermeffenheit! — dann baute er auch den 
m Altäre, und richtete, fo wie die Heiden, 
pläge auf den Bergen auf, und berief die Ges 
m im Volk, und nit die Leviten zu Prieſtern. 
ann denfen, daß dies die Leviten muß ver- 
n haben, allein fie mußten ſich in ihr Schidfal 
n; wabrſcheinlich werden ſich die mehreften nach 
ılem und zum Tempel gewendet haben, wodurch 
as Königreich Juda beträchtlich verftärft wurde; 
am bat alfo die fchredlihe Verantwortung auf 
‚aß eine fo große Nation von mehreren Millios 
nferblier Seelen verloren gingen; der Herr 
8 an Ermahnungen nicht fehlen, es wurden 
auch noch niele Binselne aerettet: aher im 





zen. beuripeifen,, fonbern Tediglid 
—— Daher fig: num at 


Ne * Handlungen ber Menſchen mit ben 
m Gottes zu ihrer Erlöfung, folglich der zu« 
Willen Gottes mit feinem ‚befeblenden Wile 
inen Regierungsplan vereinigt find und ver« 
erden müjfen, fo if ja natürlih, dag nun 
diefer Duelle herfließenden göttlihen Ver- 
u und Beihlüffe aud die Fehler und Ver— 
der Menſchen mit einjchliegen müffen — fo 
und dann vorfommt, als wären fie ebenfalls 
m veranflaltet worden, welches aber durch⸗ 
r Fall nicht iſt; er mußte alio Rehabeams 
6 Benebmen mit in feinen Plan aufnehmen, 
ber Abfall der zehn Stämme vom Davidis 
aus die unvermeidlihe Folge war, fo mußte 
ı einen König geben, der in dem göttlichen 
ngeplan unter allen am beflen 5 und 
es bei Jerobeam. feiner Gottloſiakeit unge⸗ 








def feine Hand wieder gefund würde; der Prophet 
dat dad, und feine Hand wurde gefund. Dies dreir 
fahe Wunder hätte doch den König überzeugen follen, 
fi wieder zu bem mächtigen Jehovah zu befehren; 
allein er that's nicht, doch lud er den Propheten ein, 
zu ihm zu fommen und mit ihm zu fveifen, mit dem 
Beripredben, ihm zu befchenfen; der Prophet aber 
fhlug dieſes ernſtlich ab und entfchufdigte ſich, daß 
er mit dürfe, und fo reiste er fort; er nahm aber 
einen andern Weg, als er gefommen war. Nun 
wohnte noch ein anderer Prophet zu Bethel, ein alter 
Mann, dem erzählte fein Sohn alles, was der Pros 
pber aus Juda gefagt und gethan hatte. Fluge lieg 
er feinen Ejel farteln, erfundigte id) nad dem Wege, 
den der Propbet aus Fuda genommen hatte, und ritt 
ihn nad. Er fand ihn auch bald unter einem Baum 
ſiden und ausrupen; nun nöthigte ihn der Prophet 
aus Bethel wiederum, mit ihm umzufehren und mit 
iym zu fpeilen; er fchlug es aber aus und fagte, 
daß es ihm der Herr verboten habe. Der Prophet 
aus Bethel war aber leihtfinnig genug, einen Spaß 
daraus und ihm weiß zu machen, ihm habe aber ein 
Engel gefagt, daß er ihn wieder einholen und daß 
er mir ihm eſſen follte; nun war der Prophet aus 
Jeda eben fo leichtſinnig und Tieß fi bereden, wies 
der mit ihm umzufehren und mit ihm in Berhel zu 
eſſen; während der Mahlzeit aber befam der Prophet 
aus Bethel einen innern Aufihluß und Antrieb vom 
heiligen Geiſt, feinem Gaft fein trauriges Schidſal 
anzufündigen und ihm zu fagen, daß fein Leichnam 
nit in feiner Väter Grab fommen werde, weil er 
dem Befehl des Herrn ungehorfam gemefen fey und 
mis ihm gegeffen habe. Mit welder Empfindung 
der gute Mann biefes Urtheil mag ausgeſprochen 
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ig boch Zutrauen zu dem Propheten Apia zu Silo, 
der ihm ehmals das Königreich verfproden hatte; er 
Khidte alfo feine Gemahlin nah Silo, Aus Scham 
oder aus Furcht vor feinen Untertbanen oder aus 
beiden Urſachen, daß er feine Gemahlin zu einem 
Propheten Jehovahs ſchickte, mußte fie ſich verkleiden 
und die Reife heimlich machen; ehe fie aber nad 
Silo fam, offenbarte der Herr dem Propheten, was 
er für einen Befuch befäme und was er ber Rönigin 
fügen follte. Er war blind vor Alter; als fie num 

Thür berein trat, fo grüßte fie der Prophet mit 

Worten: fomm berein, du Weib Jerobeams! 
warum ſiellſt du dich jo fremd? ich bin zu dir ges 
jandt ein harter Bote. Nun verfündigte er ihr, daß 
ihr Sobn flerben und dereinft ihre ganze Familie 
bis auf bie Hunde verlilgt werben würde, weil ber 
König ganz Jfrael zur Abgötterei verführt habe; ende 
lich werde auch das ganze Volk über den Fluß Eus 
phrat gefangen weggeführt werden u. f. w., und 
wenn fie jegt nach Haus fäme, fo würde ihr Sohn 
Rerben: denn der Herr wolle ihn zu ſich nehmen, 
weil er noch etwas Gutes an ihm gefunden habe. 
Man fann denfen, wie der Königin bei biefen Don— 
nerworten zu Muth war; fie ging, und wie fie nad 
Hans Fam, fo flarb der Prinz. 

Bei biefer Gelegenheit muß ich bemerfen, welch 
ein fweres Amt ein folder Prophet hatte: denn der 
Königin, folglich aud dem König, eine ſolche harte 
Botſchaft zu bringen, das war feine Kleinigkeit ber 
fonders da Apia wahrfcheinfih ein Unterthan Jeror 
beams Ahrgk diefer aber kehrte fih an alle Warnun« 

nicht, fondern blieb, was er war. , 
Ken Jerobeams Kriegs und Regierungsgefcichte 
erzählt uns die Gedichte weiter nichts, außer daß 


smpeldienf mit feiner Abgötterei, 

bene war-im einundvierzigften Jahr, ale er 
; wurde. Bermuthlic waren ihm feines Vaters 
adiſche Weiber verhaßt geworden, daher nahm 
ändife, zum Tpeil aus der Familie feines Urs 
aters Yiai und feines Großvater David; uns 
inen achtzehn Weibern und ſechzig Nebenweibern 
ihm Maecha, die Tochter Abifalom Uriel von 
ı, bie Liebfte; ihren Sohn Abia oder Abiam 
t beionders hervor und machte ihn zum Haupt 
Fürften unter feinen Brüdern. Nachdem Reha⸗ 
: fiebenzehn Jahr regiert hatte, fo flarb er im 
apfünfzgfen Jahr feines Alters, im achtzehnten 
rungejabr” Jerobeams und im Jahr der Welt 
. In dieſem Jahr trat alfo aud Abia die Re⸗ 
1g an. Sein Vater war immer mit dem Kö⸗ 
Jerobeam im Streit gewejen, aber ed war nie 
Rrieg gefommen, jegt aber fam es dazu; Abia 
ıe es ernſtlich, um ganz Zirael wieder unter ei« 
Scerier zufammen zu bringen; er verfammelte 


‚Befern erflären muß: das 
Dauer und Beändig« 
} gegen ie Fäulniß fügt; wenn man 
verwahren will, fo falzt man es. Wenn 
Perfonen und Partheien ein fefter, dauers 
geſchloſſen werden follte, fo wurde ges 
as Opfer gefalzen, welches zwar immer 
: in diefem Fall wurde es wefentlid bee 
tan nannte dann ein foldes Bündniß 
und, den niemand ohne ſchwere Strafe 
e. Auf diefen Gebrauch zielt auch unfer 
er fagt: habt Salz bei eu und habt 
r einander. 
des Königes Abiamd war fhön, wenn 
von Herzen fo gewefen wäre, als fein 
ſprach, aber daran fehlte es; auch machte 
jeam fo wenig Eindrud, daß er während 
en Theil jeiner Armee hinter die Judäer 
ieg, um fie von hinten und vornen ans 
als diefe die Gefahr merkten, fo ſchrien 
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welde eine Feſtung jo Phitifter war; 
eſer Belagerung zeitelte ein gewifer Baefa, 
Stamm Iſaſchar, eine Berfhwörung gegen 
an, ermordete ihn und fegte fi auf den 
ı Thron, nachdem Nadab feine zwei Jahr 
e; dies geihah im Jahr 3237, alfo im 
rt ber Regierung Affa. Baeſa Hatte feine 
ı Thirza und fing feine Regierung damit 
t Jerobeams Familie ganz von der Erde 
id nichts, was Odem hatte, Ieben Lie, fo 
Prophet Ahia feiner Gemahlin voraus⸗ 
:. Baefa machte es nicht beſſer als Jero⸗ 
Wieb bei dem Kälberdienft. 

im aber, ungefähr im eilften Jahr feiner 
etwas zu thun: denn ein arabiſcher kriegs⸗ 
tig, Namens Serah, machte mit allen ums 
3ölfern ein Bündniß, um das Königreich 
leicht auch Rrael aanı su Arunde ar 
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zufammen fommen, unb man beſchloß 
Jeixe Spur vom Bögenbienk auch in ben 
und ifraelitifchen Städten zu ver« 

iches auch ausgeführt wurde. Dies geſchahe 
Regierungsjahr des Könige Affa im Jahr 
3250. Die Frömmigkeit dieſes Monarchen 
Bopiftand des Königreichs Juda bewog nun 
aeliten, auf die hohen Fefte nady Jerufalem 
; dies fahen die Könige Iſraels mit ſcheelen 
n; fie fonnten und durften es aber doch nicht 
verbieten, doch gab es zu allerhand Nedes 
6. Der gegenwärtige König Baefa von Iſ⸗ 
se fih zum Krieg und befiegte die Grenz, 
a, um dem König Affa das Durchzugsrecht 
gern. Affa ſahe wohl ein, daß er den Krieg 
de vermeiden fönnen, und doch hätte er ihn 
mieden; bei biefer Politif beging ex aber 
r, daß er zu Benhadad, dem König in Sys 
zu Damasfus feine Reſidenz hatte, feine 
nabm. anflatt daß er fie zu feinem Bott 





Ber" Werfäteh, den Lingen Yale ann 
g , en an, 

mb fich felbf in — zu verbrennen. 
nahm alfo die Stadt ein und wurde König, 
vicht über ganz Jfrael, denn ein Theil der Na» 
ring an einem gewiffen Tpibni; weil aber die 
e des Amri ſtaͤrker war, fo behielt er den Thron, 
Epibni farb. Amri regierte überhaupt zwölf 
‚ und da ber Föniglihe Palaft zu Thirza vers 
t war, fo Faufte er einem gewiffen Semer einen 
ab, baute eine Stadt und einen Palaft darauf 
nannte die Stadt Samaria, die hernad fo ber 
t geworden iſt; hier wohnte der König Amri 
ſechs Jahr, und dann flarb er im Jahr der 
3272. Er war noch ein größerer Sünder, als 
eine Vorfahren am Rei, und ein abſcheuli⸗ 
Bögendiener. 

ab war der noch gottlofere Sohn feines gott« 
Baters, er beftieg in dem nämlichen Jahr den 
itiſchen Thron und regierte zweiund wanaig Japr ; 


Kar Bänin in Yıhn Tohte nach wior Oahr na 








mach wurde in jebem Lande der oberfte ober Haupt: 
göge Baal genannt; in Griechenland und Rom hieß 
er Jupiter, und in andern Ländern wieder anders, 
In der Bibel werben hin und wieder die verſchiedene 
berfte Gögen Baalim, das ift: die Baale genannt. 
Diefem Baal fiftete Ahab eine Menge Priefter in 
Samaria und machte dieſen Götzendienſt recht glän« 
jend und feierlih, fo daß beinahe ganz Jfrael dazu 
verführt wurde. Der Herr aber, der fi immer ber 
armen Menfchheit erbarmt und fih auch an biefem 
verfunfenen König und feinem Bolf nicht unbezeugt 
laffen wollte, erwedte zu diefer Zeit einen ganz außer» 
orbentlihen Mann, der im Neid Gottes eben fo 
merfwürdig werden follte, als es Jeſabel im Reich 
der Finfternig war. Wir finden in der Geſchichte 
diefer beiden Perjonen einen vielbedeutenden Kampf 
geilen beiden Reichen, in welden die Schlange ihre 
Ferſen ſtiche merklich fühlen ließ. 

Diefer große Mann war der Prophet Elia von 
Thisben aus dem Lande Gilead, alfo Ahabs Unter« 
than. Er war mit Feuereifer für die Ehre des Je—⸗ 
hovah angethan, er predigte Buße und Befehrung, 
lebte fehr fireng, und war ſchlecht und einfach geflei- 
det; er war ein Vorbild von Johannes dem Täufer 
und noch von einem Elia, der fi nun bald zeigen 
wird, denn im unfern Zeiten if ein folher Dann 
wieder nöthig, befondere dann, wenn einmal bie myftifche 
Jeſabel zu wüthen anfangen wird. 

Elia fahe mit tiefer Betrübnig den jämmerlihen 
Verfall feines Volks; auf Antrieb des heiligen Gei- 
Res ging er nah Samaria zum König Ahab, und 
Hündigte ihm an mit einem theuern Schwur, daß in 
etlihen Jahren weder Thau nod Regen auf die 
Erde fallen fote, bis ers fagen würde. Nun madte 
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ürem Gaft die Schuld, denn fie fagie: was gehft 
tu mid an, du Mann Gottes! daß du da zu mir 
fommft, damit meiner Sünden gedacht werde und ich 
dadurch meinen Sohn verliere. Elia nahm ben tod» 
ten Ruaben von ihrem Schooß, ging mit ibm hin 
auf auf fein Zimmer, legte fi dreimal auf ihn, um 
ihn zu erwärmen, und dreimal flebte er zum Herrn 
um das Leben des Kindes; es wurde lebendig, und 
der Prophet brachte es feiner Mutter, die num erſt 
erfannte, daß fie wirklich einen Mann Gottes beherberge. 

Die ſchrecliche Dürre und Theurung batte drei Jahr 
und ſechs Monat gewähret, als Elia Befehl befam, 
ſich dem Abab zw zeigen und ihm Negen anzıfündie 
gen; er machte fih aljo auf den Weg nad Samaria. 

Während diefer Zeit wurde die Noth in dieſer 
Nefitenzftadt auch groß. Nun hatte aber der König 
Ahab einen Hofmarjhall, Namens Dbadja, der von 
Herzen ben Herrn fürdtete — es ift wahrlid merf« 
würdig, daß das gottlofe königliche Ehepaar einen 
Mann am Hof dulden und ihm fogar die Hofhals 
tung anvertrauen fonnte, der dem Jehovah treu und 
gänzlih ergeben war — biefem Obadja befahl der 
König, er folle durchs ganze Land zu allen Waffer: 
Brunnen und Bächen ziehen, um zu fehen, wo man 
etwa Futter für Pferde und Maulthiere befommen 
fönnte, damit fie am Leben erhalten würden und nicht 
alles Vieh umfäme. Der König unternahm felbft 
einen Zug, er und Obadja theilten ſich ins Land, 
und jeder nahm einen andern Weg; biefem begeg- 
nete nun Elia; Obadja vermuthete, wer er war, 
denn ber Prophet hate einen Pelz; an und einen 
Gürtel darüber; diefes war feine gewöhnliche Kleis 
dung. Dbadja fiel aus Ehrerbietung auf fein Ans 
gefiht und fragte ihn: biſt du mein Herr Elia? Elia 
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Der Earmel ift ein großer, hoher und fhöner Ber 
u der Küfle des mittelländiihen Meers; an de 
torbfeite fließt ber Bad Kifon zwiſchen dem Gar: 
«dl und der Stadt Johann von Afre, damals Affe, 
ber Afra, hernach Piolomais genannt, ins Meer. 
de Propheten Baals waren aud feine Prieſter; 
ann hatten auch die Heiden abgefonderte der, 
ie fie den Gögen beifigten und darinnen obferten. 
Der Propber befiehlt und der König gehorcht. Dies 
ann und wundern ; allein man muß bedenfen, daß 
Hin dem König die große Dürre angefündigt hatte, 
nd fie war erfolgt; dann hatte er aber auch gefagt, 
Kfolle micht regnen, bis er es fagen würde, hierauf 
te der König, denn er und das Volk waren in 
r äußerften Noth; er dachte: tbue ich dem Propher 
w nicht feinen Willen, fo läßt er es auch noch nicht 
gnen. Bermuthlid kam auch Neugierde hinzu, er 
te: nun was wird ed denn da Neues geben? er 
orchte alfo, und berief das Volk und die Propheten. 
lls nun alles auf der Fläche des Berges beifam« 
war, da trat Elia vor das Bolf hin und ſprach: 
lange hinft ihr auf beiden Seiten? — if Je⸗ 
b der wahre Gott, fo wandelt ihm nad, ift es 
Baal, nun fo folgt diefem. 
der ſchwieg ftille, was follten fie aud antworten, 
der Vortrag war fo befchaffen, daß jeder geftes 
wte, der Prophet hat recht; es fam nun nur 
Fan, daß Elia beweifen mußte, Jehovah fey 
leinige wahre Gott; er fuhr alfo fort: 
bin nun nod der einzige Prophet Jehovah's 
r Propheten Baals find vierhundertundfünfzig, 
ingt ung zwei Ochſen; fie follen fi zuerſt 
usſuchen, ich nehme dann den andern; wir 
n fie, fihneiden fie in Stüde und legen fie 
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aher der Prophet war feiner Sade gewiß, Als es 
zum Zeit war, das Abenbopfer zu verrichten, fo trat 
Elia vor den Altar und fprad mit lauter Stimme: 
Ybhosah! Gott Abrahams, Iſaals und Iſraels! lag 
ute Fund werben, daß du Bott in Iſrael bift, und 
ih dein Knecht; und daß ich dies alles nad) deinem 
Bort geihan babe. Erböre mid, Jehovah erhöre 
mid)! damit dies Volk erfahre, daß bu Jehovah, 
Gott bift und fih ihr Herz hernach befehre, 

In dem Augenblid firl Keuer vom Himmel, dies 
frag Fleiſch, Holz, Erde und Steine, und die Flamme 
Iedte das Waſſer in dem Graben auf. Da dies das 
ganze Bolf ſabe, fiel alles aufs Angeſicht und rief: 
Jehevah ift Gott! Jehovah ift Gott! Nun befahl 
Elia, man folle die Baalspriefter gefangen nehmen, 
damit feiner entlaufen möchte; dann ließ er fie an 
den Bad Kifon führen und alle hinrichten. Dies 
mar alfo die Bergeltung dafür, daß Jefabel die Pros 
pheten des Herrn hatte verfolgen und hinrichten Iafs 
ien. Das Alles fahe der König Ahab ruhig an und 
rührte fih nicht; ed wäre aber auch jegt nicht rath⸗ 
fam gewefen, denn das Volk hätte gewiß den Pro- 
pheten geſchůtzt. 

Nun fagte Elia zum König: ziehe hinauf, iß und 
trinf, denn der Wind weht, als wollte es fehr rege 
nen; dies war eine fröhliche Botſchaft: Ahab ließ 
alfo feinen Wagen anfpannen, Elia aber flieg auf 
bie Spige des Garmels, kniete nieder, büdte fein 
Haupt zwifhen die Kniee und betete; dann fagte er 
zu feinem Bebienten, gehe und ſchau über das Meer 
hin: dies geichah, aber er fam wieder und hatte nichts 
gefeben ; geh fiebenmal! fuhr der Prophet fort ; ber Bes 
diente befolgte ben Befehl; nach dem fiebentenmal fam 
ex und fügte: er habe eine Heine Wolfe, einer Hand 


wem — YUOE HErEL um 
L den Gott der Heerſchaaren, denn die Kin⸗ 
mei Saben beinen Bund verlaffen und beine 
zerbrochen, deine Propheten mit bem Schwert 
t und ich bin allein übrig geblieben ; jegt if 
a darum zu thun, auch mir das Leben zu nehs 
Die Stimme fuhr fort: gehe heraus und ftelle 
ıf den Berg vor den Herrn; jegt fam ein 
iger Eturmmwind, der die Berge und' Felfen 
terte, hinter ibm her fam Jehovah, und nicht 
ade; nad dem Wind folgte ein Erdbeben, aber 
im Erdbeben war der Herr nicht; und ebenfos 
in bem Feuer, das vorüberging. Nun aber 
n ſtilles fanftes Eäufeln, in weldhem Elia bie 
mwart bes Herrn bemerkte; er verhüllte fein 
ht und ging heraus in bie Deffnung der Höhle. 
ragte bie Stimme des Herrn wiederum, was 
du hier, Elia? er antwortete ebenfo wie vor⸗ 
nun befahl ihm der Herr, er folle durch bie 
nad Damaskus reifen, und dort den Hafael 
önia in Sprien. dann folle er auch Jebu. den 


| It" war auch fehr groß, d ar 
22 wit in fein Bündniß eingefloch⸗ 
te der König von Iſraei durch Bes 
ı feiner los zu werben, aber Benhadad gab zur 
nt: alle Gchäge Ahabs, auch feine Weiber und 
r, gehörten ihm; morgen wolle er feine Knechte 
a, die ſollien feinen Palaft und alle Häufer Durchs 
und das Echönfte und Befte, das fie fänden, 
ı fie wegnehmen. 
ab ließ hierauf feine Minifter und Näthe zus 
senfommen und erzählte ihnen, was ihm Ben⸗ 
d hatte fagen laflen ; die Herren aber riethen 
er folle ihm das nit bewilligen, daher fagte 
am ſyriſchen Gefandten,, er möchte dem König 
‚was er ihm zuerſt verfproden habe, das wolle 
llien, was er jegt fordere, darein fönne er nicht 
jen. Hierauf ließ ihm Benhadad wieder fagen: 
dötter follen ihn flrafen, wenn der Staub zu 
aria hinreichend feyn follte, jedem feiner Sols 
die Hand zu füllen; auf dieſe Großfprecheret 
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Yapr kam Benhadabd mit einer uns 
Sirmee und lagerie ſich bei der Stadt 
König Ayab zog auch mit feinem Heer 

aber wie ein paar Heerben Ziegen gegen 
‘zu fepn ſchien. Nun fam aber wieder 
* zu Ahab und ſprach zu ihm: ſo ſpricht 
* barum, daß die Syrer gefagt haben, Je⸗ 

ein Gott der Berge und nicht der Ebene, 
ich Died ganze große Heer in deine Hände 
damit Ihr wiſſet, icy fey der Herr. Nun 
fh die Iſraeliten den Syrern gegenüber ; 
ſechs Tage fill, aber am fiebenten kam's 
icht, in welcher hundert taufend Syrer auf 
ı blieben, die übrigen retiriten ſich in die 
bed, wo nod viele duch das Einſtürzen 
:ın um's Leben famen. Der König Ben- 
b in der Angft aus einer Kammer in die 
nun riethen ihm feine Leute, er folle den 
3 Zirael um Gnade bitten, denn diefe Kö- 
ı aar barmberzia: nun leaten Benhadab 
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— ‚wu wuive vis [WIEINUNE um 
anr dem Schein des größten Rechte der 
Da ver König nun den Weinberg an fih 
verfleht fih; aber der Herr, der Räder 
uld, ließ nun auch feine furchtbare Stimme 
enn fein treuer Zeuge, der Prophet Elia, 
a Auftrag, zum König zu gehen und ihm 
erechte Gerichte anzufündigen. 

efolgte den Auftrag; er ging nach Jeſreel, 
‚önig Ahab gern wohnte, weil bie Stadt in 
wautbigen fruchtbaren Thal lag, trat vor 
ig und ſprach: 

richt Zehovah: du haft einen Mord begans 
ingerecht Out eingenommen; auf bem Plag, 
dunde Naboths Blut geledt haben, follen 
ein Blut Ieden. Ahab antwortete: haft du 
ver gefunden, feindfeliger Menſch! — Elia 
2: ja! ich habe dich gefunden als einen, der 
ahlt wird, nur Böfes zu thun vor Jeho⸗ 
ehe Cipricht der Herr) ich will Unglüd über 


ıen und beine Ramilie vertifaen: ich will 
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ı mit. Nun legte er ihnen bie Frage vor, ob 
imoth in Gilead durch Krieg einnehmen foltte 
nicht? Alle antmworteten einhellig: er folle nur 
ben, Jehovah werde ihm die Stadt in die 
& geben. 

= König Joſaphat traute biefer Antwort nicht, 
es war ihm nicht wahrſcheinlich, daß der Herr 
underten zugleich feinen Willen offenbart hätte, 
tagte alſo, ob nit noch ein Prophet Jehövahs 
läre, den man fragen fünnte? Abab erwieberte : 
d zwar noch ein gewiffer Micha da, allein er 
t ihm micht leiden, denn er weiſſage ihm lauter 
8. Sofapbat antwortete; der König fage das nicht. 
ab ließ nun ben Propheten Micha holen; wäh 
der Zeit trat unter den Propheten einer Namens 
ta mit eifernen Hörnern hervor, ſtieß damit um 
und fagte: fo wirft du Syrer floßen, bis bu fie 
eräumt haft; dies befräftigten dann bie übrigen 
beten alle. Nun fam auch Miha: Ahab legte 
bie oben gemeldete Frage vor; der Prophet 
ortete: ja zeuch hinauf und fahre glüdlih, fo 
du Ramoth in Gilead gewinnen. Ahab aber 
rkte etwas Bedenkliches in dem Wort, und fahre 
li : denn darauf kam's eben an, daß er glüd« 
füpre. Er beſchwur alfo den Propheten, dag 
m nichts anders als die Wahrheit im Namen 
berrn fagen folle. Micha antwortete: Ich fah 
Iſrael zerfireut auf den Bergen, wie Schafe, 
einen Hirten haben; da ſprach der Herr: haben 
feinen Hirten, fo gehe jeder mit Frieden nad 
3. Habe ih dir es nicht gefagt, ſprach nun 
» zu Sofaphat, daß er mir nichts Gutes weils 
? Micha fuhr fort: ich ſah Jehovah figen auf 
m Thron, und das himmiiſche Heer Rand um 
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Slaphat, weil fie ihn für den König von. Iſrael 

biefen,, daß en nicht ſey, 

ibm geben. Ungeachtet man ben 

Abab nicht finden fonnte, fand ihn doch von 

u und unoorfäglic ein Pfeil, der zwiſchen 

tem ar der Waffenrüftung in feinen Leib fuhr, 
Dam 


2 nun in feinem Wagen — ſo ſtarb 
w gegen Abend, man führte ihn nach Haus; und 
als man feinen W. wuſch, fo ledıen die Sunde 
fein Blat, fo wie fie Naboibs Blut geleckt hatten. 
pad regierte 22 Jahr und farb im Jahr der Welt 
3192; fein Sohn Abasja beftieg feinen Thron. 

Apab war ein Mann von Verftand und Talenten, 
aber ein mollüftiger Weihling , der fih von feinem 
gortlofen Weibe zu Allem verleiten ließ. Ich glaube, 
wenn er eine fromme und weife Gemahlin gehabt 
und die er geliebt hätte, fo würde er (öblich regiert 
haben. Dody es ift nun einmal Zeit, daß wir des 
frommen Königs Jofaphat von Juda Lebens» und 
Regierungsgefhichte vor ung nebmen. 

Iofapbat, der Sohn Aſſä, befieg den Thron ſei⸗ 
nes Barers zu Jerufalem im Jahr der Welt 3276, 
als Ahab fhon vier Jahr König über Jirael gewe⸗ 
fen war. Er war ein frommer, gottesfürhtiger 
König und ein guter Regent. Seine erſte Sorge 
war, fih gegen den König von Ifrael in eine Ver⸗ 
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Sere s mitge” rer Ahade und Jeſa⸗ 
Nefe Heirath —— ‚gerdtoffen, als 
ut den König. Apab zu Samaria befuchte und 
n gegen die Syrer auszog. Wie konnte doch 
frommer Fürft eine folde Verbindung mit 
mrdpaus verborbenen Familie nicht bloͤs zus 
fondern fogar befördern? — wahrſcheinlich 
Politik: Jofaphat ſuchte dur die Verbin- 
eider Häufer Frieden in Iſrael zu erhalten; 
das ſchlug fehl: denn diefe Heirath war eine 
: von großem Sammer, wie der Erfolg zeigen 
er befaß ja das rim und Thummim im Bruſt⸗ 
in des Leibrocks, den der Hohenpriefter in Ver⸗ 
ig hatte, dadurch hätte er den Heren fragen 
aber für diesmal behielt feine Vernunft die 
ınd. 

nun Jofaphat aus dem Krieg Ahabs gegen 
prer wieder zurüd nach Jerufalem reiste, fo 
ete ihm der Prophet Jehu und gab ihm im 
ı des Herrn einen ernften Verweis, daß „ee 
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uns, das er bei ſich hatte; bei diefem Auszug 
erz „Dört mir zu, Juda! und ihr Bürger 
Hemd! Glaubt an Jehovap, euern Bott, fo 
“ihre fiher feyn, und glaubet feinen Propher 
» werdet ihr Glück haben.” Dann ordnete er 
ug fo: Das Sängerhor mußte vorangehen 
ie Worte fingen: Danfet dem Herrn, denn 
Barmberzigkeit währet ewiglih; dann folgten 
iegeleute mit dem König hinter den Sängern 
io zogen fie über die judäiſchen Gebirge dur 
3üfe Thekoa binab. 

ihrend ber Zeit hatte der Feind einen Hinters 
ın einen Ort bingeſtellt, um den Judäern aufe 
em; als dieſe nun mit ihrer Muſik famen, fo 
eier Hinterhalt heraus, aber aus Jrrthum auf 
mmeniter und Moabiter; dieſe mochten glaus 
ser Hinterhalt ſey ihnen untreu geworden, fo 
id allenthalben Mißtrauen und Mißverftand, 
n ber Wurh megelten fie fih alle unter einan⸗ 
ieder; als nun Joſaphat bei Mirpe auf bie 





dem © die Wege feines Bater6 und 
Bintier. 3u biefer Zeit fielen die Moabiter 
rael ab, denn fie waren dem Stönig Ahab 
' gewefen, und Apasja hatte auch bald ein 
I, weldhes ihm das Leben foflete; benn als er 
18 große föniglihe Tafel hielt und vermuth⸗ 
viel getrunfen hatte, fo fiel er wahrſcheinlich 
em Geländer des Palafts herunter und wurbe 
» fehr beichädigt. Der Aberglaube und die Abs 
i diefes Könige ift beinahe unbegreiflih ; denn 
fh an Jehovah, den Gott Jfraels, beffen 
er dech kannte, zu wenden, ſchickte er nad 
‚ um das Drafel des Baalſebubs (Fliegen⸗ 
) zu fragen, ob er wieder auffommen werde? 
segs aber begegnete den Gefandten der Pros 
Elia, der fhon vom Engel des Herrn von 
iche unterrichtet war, biefer fagte zu den Bo— 
‚@ibt es denn feinen Gott mehr in Iſrael, 
mw nah Efron, in der Ppilifter Land gehen 
um zu fragen, ob euer König wieder gefund 
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Jaı, Hatte auch feinen Kronprinzen zum Mitregens 
fm angenemmen, welcher aud Joram hieß. Der 
Kiniz von Jirael dieſes Namens trat die Negier 
ng im 2Often Negierungejabr Joſaphats an: er 
fate verihietene rühmlihe Eigenſchafien, denn er 
iAafte den pböniziſchen Götzendienſt wieder ab, aber 
Jetebeams egypriihen Kälberdienft bebielt er bei, 
felglıh war er bed fein frommer König. Nach jeir 
nes Bruters Ahaeja Tod regierte er noch zwölf Jahr. 
Wir fommen nun zur merkwürdigen Geidicte der 
Aufrabme des Propheten Eliä ins beffere Leben. 
®enn wir in unfern Tagen alle die Wunderwerfe 
in ter Bibel leſen, die dieſer größte Mann feiner 
Jeit und ſein Nachfolger Eliia verrichtet haben und 
die mit ihnen vorgegangen find, fo regt fih ber Uns 
glaube, und die vom Geift unjerer Zeit eingenome 
mene Vernunft fchüttelt den Kopf; der eine hälts 
für jũtiiche Fabeln, der andere ipottet gar darüber, 
urd Der Dritte gebt Dabei vorüber und läßt fie ſte— 
urd denkt nech wohl dabei, daß er der Klügfte 
siten dieſen habe ich nichts zu fhaffen. Dem 
Cbriſten aber, dem auch mandmal bei dem 
er tieren Geſdichten in der Vibel dieſer oder je— 
einfallen, oder den aud webl ein Un- 
ndeln kann, muß id ein paar Worte zur 
sagen. 
ir muſſen einen großen Unterſchied zwiſchen den 
a tes alten und denen des neuen Teſtaments 
n - damals war das greße Geheimniß der 
ung und ber Beieligung es gefallenen Mens 
&ergeidiedts ned nicht effenbart, viel weniger der 
Man Servo auegefübrt; daber war eine ganz ans 
tere zeuliche Fübrung ter Menſchen nöthiger ale jegt, 
za wır altce willen, was zur Seligkeit erforderlich 
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enfgen gefährkicher und ſchreclicher. Sie follen 
& immer Buß» und Erwedungsmittel feyn; und 
mn fie auch ihre Wirfung verfehlen, fo it das 
richt der Berftodung da, worauf dann nothwens 
| das Gericht der Vernichtung folgen muß. 

Eben das war nun auch der Fall bei den Wuns- 
a und Berrihtungen der Propheten Elia und Eliſa. 
* Ermahnungen halfen nicht; die Wunder übers 
Igfen bie Jfraeliten, und fie befehrten ſich doch nicht, 
der famen nun die fchredlihen Strafwunder, daß 
ger vom Himmel fiel und Menfchen vertilgte, daß 
ren Kinder tödteten u, dergl. Nach Diefer Vor⸗ 
imerung kehre ich nun wieder zur Geſchichte zurück. 
Rahdem Elia fein Tagwerf vollbracht hatte und 
a die Zeit feines Hinfheidens berannahte, fo of⸗ 
barte ihm der Herr, daß er ihn nun zu fi neh⸗ 
m wolle; diefe Dffenbarungen empfing auch fein 
ener und Begleiter Elija, nebft nod einigen Pro« 
tenſchulen, die ebenfalls davon unterrichtet wurden. 
a, ber nicht gern einen Zeugen bei feinem Hin⸗ 
iden haben wollte und fi zu Gilgal aufpielt, 
ne Elifa zu bewegen, daß er da bleiben und ihn 
begleiten möchte; allein Elifa ſchwur und ſprach: 
wahr der Herr und deine Seele Iebt, ich verlaffe 
» mit. Nun gingen fie zufammen nad Bethel; 
die dortigen Schüler der Propheten das erfuhren, 
famen fie und fagten zu Elifa: Weißt du aud, 
Jehovah deinen Herrn heut zu fi nehmen wird? 
er antwortete: Ja, ich weiß es auch, aber ſchweigt 
» fagt nichts davon. Hier ſuchte Elia feinen Dies 
wieder zu bereden, daß er zurüdbleiben möchte, 
im Elifa wiederholte feinen Schwur, daß er ihn 
pt verlaffen würde; nun gingen fie zufammen nach 
to, hier Samen ebenfalls die Schüler oder Jüns 





* das Ay im aan ge 
der GSeiñ auf 
* ba fie * von feinem Tod nit af 
varen, fo ſchlugen fie vor, es follten ſich Ali 
Inner von ihnen auf den Weg machen, in 
vertheifen und den verſchwundenen Propheten 
denn es fey wohl möglich, daß ihn der Geiſt 
ren irgendwo hin geführt habe; Elifa widers 
8 ihnen, allein fie drangen fo ftark in ihn, dag 
ich verbrießlich wurde und es erlaubte: er blieb 
gem drei Tage in Jericho, bis die Leute wieder 
ohne den gefunden haben, den fie fuchten. 
ber Himmelfaprt des Propheten Elia Habe ih 
ch zu erinnern, daß bie —— Schrift dreier 
en im alten Tefiamen geben mit vers 
Leibern in den Himmel — worden 
lſo keiner künftigen Auferftehung mehr bedär- 
Yie Erſte war Henod vor der Sündfluth; bie 
war Mofe; denn obgleich diefer geftorben iſt, 
de er All hernach a auferwedt: „denn er ‚erigien 





der Welt weg; ben Eftern aber und der ganzen 
end war dies Strafgericht eine ſehr ernſte Warnung, 
Kinder in ber Furcht des Herrn zu erziehen und 
urcht vor dem Propheten zu haben, deffen Bes 
fung Jehovah fo ernftlich beſtraft hätte. Noth⸗ 
dig mußte dieſe Geſchichte, die gewiß weit und 
ı befannt wurbe, allentbalben ben Eindrud ma= 
» Elifa fey ein großer Prophet des Herrn, und 
ſey verpflichtet, feinen Worten und Lehren gehors 
zu ſeyn. Uebrigens fonnten bie Bürger von 
bel über den Propheten nicht zornig feyn oder 
an ihm räden, denn er hatte ja von ſich felbft 
Macht nicht, zwei Bären zu befehlen, daß fie 
men und bie Buben zerreiffen follten. 
don Bethel reiste Elifa nach dem Berge Karmel, 
fein feliger Herr ehmals mit den Baalsprieftern 
ccie, wo fein Opfer durch Feuer vom Himmel ans 
indet wurde, wo er dann die Baalspriefter am 
H Kiſon hinrichten ließ, und nun einen wohlthäs 
ı Regen erbat, der der langwierigen Dürre ein 
e machte. Bom Berge Karmel reiste Elifa nach 
naria. 


Mel. O der alles hätt" verloren ! 


D du Herrſcher aller Welten! 
Hör doc unfer Flehen an. 
Alles bebt vor deinem Schelten, 
Bald ift es um uns gethan. 

So wie zu Cliä Zeiten 
Ale Welt im Argen lag, 
Chen fo find ſchwere Leiden 
Unfer Schickſal jeden Tag. 
Ad, wir müffen felbft geftehen,, 
&s ift unfrer Sünden Schuld. 
Aber höre unfer Flehen, 


Habe noch mit uns Geduld. 


re gm eier men — evunge 
ı affo Armeen aus und nahmen ihren 
ber Edomiter Land zu, wo fich der Kön— 
om an fie anfchloß, fo daß nun biefe bi 

ige mit ihrer Macht auf die. Moabiter Tosgingen. 
a biefer Heerszug durch bie arabifhe Wüfte ging, 
eriethen fie in Waffermangel, fo daß Menſchen 
Pferde Gefahr Tiefen, zu verfhmadten. Der 
3 von Iſrael ängflete fi dergeflalt, daß er 
ete, Gott habe beichleffen, fie drei Könige mit 
n Armeen durch die Moabiter zu Grund zu ride 

Joſaphat aber, der mehr Vertrauen auf feinen 
rap hatte, fragte: ob fein Prophet bed Herrn 
ver Armee fey? und man antwortete ihm, Elifa 
a; Dies freute den König, er fagte: Jehovah's 
t if bei ihm. Nun gingen die drei Könige zum 
»peten und trugen ihm ihr Anliegen vor; Elifa 
ıete fih an Joram, den König von Jirael, und 
b: wie fommft du zu mir? Gehe zu den Pros 
n beines Vaiers und deiner Mutter! Joram 
‚werte: Nein! Jehovah bat ung drei Könige aufs 
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den cdomitiſchen Gebirgen her und erfüllte bie Ebene 
mit Waſſer. Indeſſen hatten ſich auch die Moabiter 
gerüftet und waren ben Affürien eñtgegengezogen. 
Als fie nun diefen Morgen fo weit vorgerüdt wa⸗ 
ven, daß fie über bie Ebene hinſehen fonnten, fo 

btem fie viel Blut zu fehn, denn die Morgens 
zörhe fpiegelte fih in dem Waffer; fie wußten, daß in 
der Gegend jonft fein Waſſer war, daher fam bie 
Tauſchuug. Sie glaubten alfo, die drei Könige feyen 
unlereinander uneins geworben und hätten fi Durch 
eine Schlacht felbft aufgerieben ; dies machte fie forge 
fos und Fühn; allein als fie näher Famen, fanden 
fie bie Sache ganz anders; fie wurden gänzlich ger 
fhlagen und in ihr Land verfolgt, wo die Alliirten 
foredlich hausten; fie hieben die fruchtbaren Bäume 
um, welches doch im Geſetz verboten war, fie beded= 
ten die Aecker mit Steinen, verfhütteten die Brun— 
nen und f&lofien den König Mefa von Moab in 
einer Stadt fo ein, daß er fi nicht mehr retten 
konnte; er nahm alfo fiebenhundert Mann und vers 
ſuchte an ber Stelle, wo der König von Edom com- 
mandirte, durchzubrechen; allein es gelang nicht, er 
mußte fi) wieder zurüdziehen; dies brachte ihn fo 
jur Verzweiflung, daß er, um feine erzürnten Göt« 
ter zu verföhnen, feinen Kronprinzen auf der Mauer 
im Angefiht der allüirten Armee ſchlachtete und ale 
ein Brandopfer zu Afche verbrannte. Durch dieſe 
gistise That wurden die Jfraeliten dergeftalt mit 

aujen und Abfcheu erfüllt, daß fie alfofort wieder 
nach Haus zogen. 

In diefer Gefchichte findet fih etwas Schwieriges 
2. Kön. 3, B. 26; am Ende wird des Königs von 
Edom gedacht, und V. 27 heißt es: da nahm er 
Caamlich der König von Moab) feinen erſten Sohn 
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Ufern Bauholz wuchs, um es zu fällen; 
inem bie Art ins Waffer; der Menfch fing 
pffagen , weil er fie gelehnt hatte. Elifa, 
ngen Leute begleitete, fragte, wo das Eifen 
den wäre; man wies ihm ben Ort; mun 
eine Stange, ſtieß damit auf den Boden, 
rt, wo die Art lag, fie fam herauf und 
wie ein Stüd Holz, fo daß fie der Mann, 
fallen war, wieder befam. 

e ſolche, in unfern Zeiten ganz ungewöhn« 
&, mußte Gott damals feine Werkjeuge mit 
ıben ausrüflen, um immer dem rohen, ab⸗ 
Bolt zu zeigen, daß Er der Jehovah, ber 
Natur und der Gott aller Götter fey, und 
5 in Furt und auf dem rechten Wege er⸗ 
ürben; indeſſen wurde dadurch nichts weiter 
als dag immer eine beträchtliche Anzahl Iſ⸗ 
in der wahren Religion beftärft und erhal⸗ 
ven, bie hin und wieder zerftreut lebten. Das 
HE aber blieb nach wie vor halsftarrig und 
‚ wozu bann die Gottlofigfeit der Könige 
3 beitrug. Der Prophet Elifa war ein gros 
m Gottes, der Geift Eliä ruhte zweifältig 


eſe Zeit beſchloß der König von Syrien, ben 
ram von Iſrael heimlich zu überfallen; er 
fo Truppen aus, die fih an einem gewiſſen 
eden mußten, um zu gelegener Zeit die Res 
t Samaria zu überrumpeln. Eliſa, der fih 
t von da in dem Städtchen Dothan aufpielt, 
ne Offenbarung von Gott; er ſchickte alfo 
ig und ließ ihm fagen, was vorging; dies 
te alſo Voik dahin und ließ den Ort eins 

Der König von Syrien ärgerte ſich, er 
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Daß’ Viefer Meißerreih des 
Joram außerordentlich gefiel, 
3 er wurbe aud ganz höflich ges 
umd fagte: mein Bater, foll ich fie fhlagen? 
x antwortete febr edel und dem Völkerrecht 
Nein ! du ſollſt ihnen nichts zu leid thun, 
3 öffentlih mit Schwert und Bogen fämpfeft, 
iR du ſchlagen, aber jegt nicht, gib du ihe 
een und zu trinfen, und dann laß fie wie⸗ 
ihrem Herrn ziehen. Dies alles wurde be« 
mb Jfrael hatte einige Zeit Ruhe. Der heis 
Aihtihreiber fagt hier 2 KRön. 6, V. 23. : 
feyen die Syrer nicht mehr ins Fand Iſrael 
rm, und doch ſteht gleich nachher, der König 
ab von Syrien habe den König Joram wies 
Krieg überzogen. Ih vermuthe alfo, daß 
m erzählte Beichichte fi mit einem von den 
forifhen Königen zugetragen, der es hernach 
Hr gewagt habe, Iſtael zu befriegen. 
Tange nadpher fing der eigentliche König von 











hie er bei Zorababel 
van fieht —— 
Sgefprieben 


|} in Bauıfae gan 





—* vielfätti, — fe * 
ie — — — 


beſtieg den Thron Davids im zwölften 
Per ame Mar feines Obeims, des Königs Joram 
on Iſrael. Aud er war ein böfer, geittofer König, 
em feine Mutter Atpalja hatte ihn in den abſcheu— 
den Grumdfägen ihrer Eltern, Ababs und Zefa 
18 erzogen; doch nun mahte der Zeitpunkt beran, 
© die Rangmuth des Herrn gegen die Familie Ahabe 
feböpft war. 
Da ber mädtige Benhadad, König von Syrien, 
Yorben, und Hafael, wie oben gemeldet, an feine 
Ge gefommen war, fo glaubte Joram, fegt wäre 
rechie Zeit, Ramoth in Gilead wieder zu befoms 
; er verfammelte alfo feine Kriegsvölfer und ers 
© aud) feinen Better Ahasja, daß er ihm zu Hülfe 
ven möchte; dies geſchah, beide Könige famen 
ren Armeen und belagerten Ramoth in Gilead; 
aber zur Schlacht fam, fo wurde Joram ſchwer 
mdet, fo daß er nach Jefreel fuhr, wo fih das 
der Hof aufpielt, um fi heilen zu laſſen, und 
effe, der König Ahasja, verfügte fih aud da⸗ 
as Dberfommando aber hatte Joram feinem 
Feldheren Jehu übertragen. Es it merfwürs 
6 Ahab und Joram, Vater und Sohn, beide 
lück vor diefem Ramoth Holten. 
rophet Elifa, welder wußte, daß der Herr 








erei ’ 
ogen und f$oB den König yon 
*8 er, in der Slugt, » Bil 


aB ihm der Pfeil ine 
ibr und er auf der Stede farb, 
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iruſchadel, bie Füße und die Hände; fie 
ber und zeigten das dem König an; er ver» 
uf: das ifts, was der Herr burd feinen 
a Propheten Elia, gefagt bat; auf dem Ader 
en bie Hunde der Zabel Fleiſch freffen. 
da war die ganze Familie Ahabs, er hatte 
& fiebenzig Söhne; nun ſchrieb der König 
Ye dortige Negierung und an die Bormüns 
aber: fie follten einen aus Ahabs Geſchlecht 
elchen fie für ben Tüchtigſten hielten, und 
eined Baters Thron fegen, fie hätten ja 
eftungen und Waffen; die Herren aber ges 
Angft und ſprachen: zwei Könige find nicht 
eſtanden, wie wollen wir denn befleben? 
teten alfo dem König; wir find deine Dies 
wollen alles thun, was bu uns befiehlſt. 
en niemand zum Könige machen, thue, was 
« Nun befahl ihnen Jehu, fie folten ihm 
ig Köpfe von ben Söhnen Ahabs fdiden; 
ih. Nun zog der König aud nad Samar 
vegs begegneten ihm die Prinzen von Jes 
es Königs Ahasja Brüder, die aber von ale 
mußten, was vorgegangen war. Jehu fragte, 
ären und wohin fie wollten? Sie antwor« 
find des Könige Ahasja Brüder und reifen 
‘el, um bie föniglihe Familie zu befuchen. 
HL, fie alle zu ermorden, welches auch auf 
geſchah. Nun traf er unterwegs einen bee 
Rann, den Zonadab, den Sohn Redab, an, 
te von dem Jethro, Moſis Schwiegervar 
er war ein frommer Mann, wer ihm näher 
men will, der Iefe das 35fte Capitel des 
ı Zeremia. Diefen fragte der König Jehu: 
yerz fo redlich gegen mich, wie das meinige 





uf feinem Thron; aber er hatte viel mit % f 
im König von Sprien, zu thin, ber ihm-fa | 
(a8 über dem Jordan gegen Morgen lag, ’ 
und Siegen abgewann. 
Epronbefteigung Jehu's und feine Ausfüpr: 
Hichen Gerichts über die Familie Apabs ges 
DZabr der Welt 3307. Er regierte 38 ar. 
Beidyichte des göttlichen Gerichts über Ähabs 
 fommt ber in ben Wegen der Borfehung 
fen Vernunft fchredlic vor, denn wie viele 
Nge Menfchen wurden da hingerichtet? Daher 
vom jeher, und befonders aud noch in unfern 
phitofophifhe Grübler, die ber Bibel, in wel⸗ 
gleichen Gedichten mehrere vorfommen, bie 
m Borwürfe maden, und den Jehovah, den 
Freels, als einen fchredlichen Tyrannen anfes 
nit dem fie nichts zu Schaffen haben mögen. So 
ar aud die Vorwürfe find, fo grundfalid find 
penm man tiefer forfcht und der Sade auf 
Fund fieht, wie id nun mit wenigen Worten 
m will. Man gebe die ganze Weltgeſchichte 
unb beobachte alle Gerichte genau, die über 
und Staaten big auf den heutigen Tag er- 
find; find da nicht hunderttaufende, ja Milz 
Menſchen, die gewiß feine Urfahe am Krieg 
auf die elfendefte Weife umgefommen? Hier 
wortet bie Vernunft: das ift wahr, aber dieſe 
er und Nueführer der göttlihen Gerichte kön— 
feinen Befehl von Gott aufmeifen, daß er 
tigen babe, fo fchredlich zu verfahren; dem 
dem Joſua, den Richtern, den ifraelifhen Kö— 
umd dem Jehu wurden ſolche Graufamfeiten 
povah nicht allein gut geheißen, fondern ber 
Liebe Menſchen! die ihr fo denkt, gefchieht 
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Räte der ap, OEIEFÜSEH teren, 
Bee göttk, —2 Blick; 


2, Namens Iofeba, welche 
Önigg Apasja Schwer, 


er war, nebſt fei- 
verſteckte beide im Tempel, ohne 





SMaſt feines Dpeims, des Hopenpriefters Jojadı 
nfo — diefer Iebte, war er ein frommer, vor 
Mlicper Regent: der Tempel Baals und alle Spu 
a bes Gögendienftes wurden abgeihafft, und Na 
in, der Dberpriefler Baals, wurde hingerichiet. 
u Tempel, fo wie in der Regierung wurde alles 
mieder bergeftellt, wie es der König David vers 
Imet hatte. Diefe loͤbliche Verſaſſung währte aber 
&t länger, als Jojada lebte; denn nad dem Tode 
des vortrefflihen Mannes, im Jahr 3332, im 
hen Zabr der Regierung Joas, oder im 2’flen 
nes Alters, famen die Fürften von Juda zum Kö— 
umd baten um allgemeine Religiongfreiheit, fo 
; jeder die Erlaubniß befäme, Gott fo zu dienen, 
© er es für gut fände. Diefe Erlaubniß gab der 
imig, und damit fingen aud wieder bie Un— 
dungen an; der Tempel wurde allmählig ver: 
Kar und man verehrte wieder die Gögenbilder auf 
gen und Hügeln; der Herr ließ zwar die Für 
und das Bolf durch Propheten warnen, aber es 
nicht; nun trat der neue Hobepriefter Zacharias, 
da's Sohn, auf und hielt im Tempel eine Nede 
36 Bolf, worinnen er ihm bie Folgen vorftellte, 
as diefen Bottlofigfeiten entflehen würden; allein 
machten fie vollends das Maaß voll: fie ermors 
ihn nicht etwa in der ebereilung, im Tumult, 
n fie befloffen feinen Tod, und ber König 
befahl, das Lirtheil auszuführen. Wie fände 
— Zacharias, ein frommer Mann, ein Hohers 
*, mit dem er Geſchwiſterlind war, ein Fürft 
site, nach dem König ber erfte, wird auf ſei⸗ 
fehi im Pricftervorhof, zwifgen der Thür des 
8 und dem Brandopfersaltar, zu Tod geſtei⸗ 
v5 fämmer. Schriften. XI. vd. 8 
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Ehrifi, und alfe Märtyrer bis auf die Zerftöru 

Iruialems noch binzu. 

Der jüdifhe Geſchichtſchreiber Joſephus, ber die 
deftörung und den Untergang feines Staats mı 
anfah, und der gewiß nichts in feine Geſchichte hin 
tindichtete, um einen Nusfprud Eprifti zu bewahrs 
keiten, den er Höhft wabrſcheinlich nicht einmal wußte, 
eiplt in feinem vierten Buch von den jüdiihen 
Ariegen im neunzehnten Kapitel die Mordgeſchichte 
de⸗ tr Zacharias, Baruchs Sohn, umftändlic. 
Diefer war nun ber fegte Blutzeuge der Juden ; 
denn feine Hinrihtung gefhah kurz vor der Zerflö- 
zung Jerufalems im nämlihen Jahr, nämlich Anno 
70 nad Chrifti Geburt, oder 36 Jahr nad feiner 
Himmelfahrt. 

Rah dem graufamen Mord, den ber König Joas 
and feine Minifter an dem Hohenpriefter Zacharias 
begingen, hatte er fein Glüd und feinen Segen mehr: 
enn gegen das Ende feiner Regierung famen bie 
iprer und plünderten Jerufalem, dazu mußte fi 
T Rönig, der damals fehr Franf war, mit allen 
men Schägen Iosfaufen. Er war allem Anfehen 
9 ein fehr ſchwacher Regent, den feine Minifter 
d Räthe mißbraudten; endlih wurde er von fei- 

\ eigenen Bedienten ermordet, nachdem er vierzig 

Wr Tegiert hatte und 48 Jahr alt geworden war. 

6 geihah im Jahr der Welt 3353. Sein Sohn 

zia beflieg nun den Thron feiner Väter. 

ſäbrend der langen Regierung des Könige Joa 

Juda gingen auh im Königreih Iſrael Vers 

ungen vor. Jehu ftarb, nachdem er actund⸗ 

ig Jahr regiert hatte, im dreiundzwanzigſten der 
rung Joas, des Könige Juda, folglich Anno 
und fein Sohn Joahas befieg feinen Thron; 





wieder einen Propheten zu ihm und ließ ihm fageı 
mie fommft bu dazu, Götter zu verehren, bie ihr Bo 
zit gegen dich fehügen fonnten? Dieje Erinnerun, 
bradte den König fo auf, daß er fagte: bift du fd 
nigficher Math geworden? Schweig! fonft befommfi 
Schläge! Der Proppet entfernte fih mit den Wore 
ken: ich merfe wohl, daß du dem göttlichen Gericht 
enbeimfänft, indem du fo etwas huſt und meinem 
Reibnicht folgt. Was der Prophet ahnte, das gefchah. 
Amazis war durch den Sieg über die Edomiter 
holz geworben, jegt gedachte er das Königreich Ife 
sel wieder mit Juda zu vereinigen; er kündigte alfo 
m König Jeas den Krieg an. Joas Tieß ihm ſa⸗ 
en: weil bu bie Edomiter gefihlagen haft, fo er— 
ebt fi dein Herz, und du ſucheſt Ruhm. Bleibe 
aheim! warum ringeft du nad Unglüd, daß du 
WR und Juda mit dir? Diefe wahrhaft freunds 
hafılihe Ermapnung fruchtete nichts, fondern Amazia 
@ete fi und zog aus zum Krieg. Joas fam ihm 
t feiner Armee entgegen; beide trafen fih zu Beths 
‚es, eine Stadt, die noch im Königreih Juda 
t; bier fam es zur Schlacht, in welder Amazia 
zlid geſchlagen und gefangen wurde. Hierauf fam 
Rönig von Iſrael nad Jeruſalem; Amazia mußte 
nun mit allen Schägen des Tempels und ben 
tigen aus ber Gefangenfchaft loskaufen, und noch 
feine Kinder als Geißeln mitgeben, damit er 
wieder Krieg anfangen mödte. Bald hernach 
der König Joas von Jfrael. Amazia lebte 
15 Jahr, aber fo verachtet, daß es endlich zur 
rung fam; er flüchtete nad) Lachis, man fhidte 
Tieß ihn ermorden, und fegte nun feinen Sohn 
der aud Afaria hieß und faum 16 Jahr alt 
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möstigen Ammoniter brachten ihm Geſchenke; und 

Mu ter König Joas von Iſrael bei feinem Ueberfall 
tie größe Lüde in die Mauer zu Jerufalem gebro- 
hen hatte, jo Tieß fie Ufia nicht blos ergänzen, ſon—⸗ 
km er verfah fie aud mit Thürmen, und befeftigte 
ke Stadt. Er baute auch Veſtungen pin und wie 
m im Lande, grub Brunnen, wo es an Waffer 
költe, und regierte überhaupt fehr Töblih. "Seine 
beiegemacht beftund aus 307,500 flreibaren Mäns 
km, die alle mit Waffen wohl verjehen waren. 
Diefes Glũct, das der König Uſia allenthalben hatte, 
late ihm endlich ſtolz; denn ober gleich wohl wußte, 
ad Niemand dem Herrn Opfer bringen durfte, ber 
idt ans Aarons Familie, folglih ein Priefter war, 
d wagte er es dod, er ging in den Tempel, nahm 
as Rauhfaß, um zu raͤuchern. Der Hohepriefter 
Aſarja und noch achtzig Priefter gingen ihm nad 
and ſuchten ihn von feinem vermejfenen Vorhaben 
!zubringen; allein der König wurde gornig und 
wmrrete gegen fie; aber fo wie er mit dem Rauch⸗ 
18 in der Hand vor dem Altar fland, wurde fein 
Ingefiht und die ganze Haut voll Ausfag, fo daß 
m bie Priefer eilends hinaustrieben, er eilte auch 
on felbft weg. Diejes gefhah im 4Sften Jahr feis 
er Regierung: feine vier nod übrige Lebensjahre 
anßte er nun, wie alle Ausfägige, einfam und eis 
ensvoll zubringen; er flarb in einem Alter von 
8 Jahren Anno 3433. 

In die Regierungsjahre des Könige Ufia fallen 
erigiedene Merkwürdigkeiten ; im 24ften Anno 3406 
agen bie olympiihen Spiele an, nad welden her⸗ 
ad in Griechenland die Zeitrechnung geführt wurde, 
nd im 47ſten Anno 3429 wurde die Stadt -Nom 
ebaut, welcher Zeitpunkt nachher au den Römern 
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Monat: denn ein gewiffer Menapem von Thirza kam 
beranf mach Samaria, flug Sallum, Ir ihn 
und (hwung fi auf den Thron. Dies geihah im 
Mn Jahr des Königs Ufta Anno 3421. Diefer 
war ein graufamer Wuthrich: denn weil ihm 
ie Stabi Tiphfap die Tpore nicht halte öffnen wol 
en, fo ließ er alle Einwohner ermorden und alle 
Äwangere Weiber zerreißen; deßwegen fidte ihm 
aß die göttliche Rache den König Phul von Afly- 
ien über den Hals, den er mit taufend Talenten 
Silber, ungefähr 2 Millionen und 70,000 Gulden, 
Haufen mußte; bies Geld erpreßte Menahem von 
nen reichften Unterthanen; dann ſchloß er aud 
sen Bund mit bem König von Affyrien, woburd 
tfich auf feinem Thron zu befefligen hoffte; er re⸗ 
ierte zehn Jahre, und flarb Anno 3431. Sein Sohn 
Detajah folgte ihm im 50ſten Negierungsjahr des 
doͤnigs Uſia von Juda, wurde aber nah 2 Jahren 
on feinem Feldherrn Pekah ermordet, der ihm im 
Ren Jahr, aljo im Sterbejahr des Königs Ufia, 
nno 3433 in der Negierung folgte; diefer Pekah 
'gierte 20 Jahre, weiter unten werden wir mehr 
mm ihm erfahren. 
Da der König Ufia, wie oben gemeldet, in dem 
ämlihen Jahr flarb, fo wurde fein Sohn Jotham 
tönig an feine Statt; er und Pekah fingen alfo in 
mem Jahr, Anno 3433 ihre Regierungen, aber mit 
inem großen Unterfhied an, Pekah war ein gottlos 
r Tyrann und Jorham ein frommer König, mehr 
e als fein Vater. In den legten vier Krankheits⸗ 
ihren feines Vaters hatte er ſchon feine Geſchaͤfte 
afehen und war alfo fchon eingewöhnt; von da an 
tgierte er noch ſechezehn, alfo in allem 20 Jahr. 
baute das hohe Thor am Tempel, beſeſtigte bie 





ah Serarı wir mehr aa 
z * Yen —2 fir tim ver 
under an, er follte fih eins wählen, 


rfuchen ; dies war ihm nicht ernfl, denn 
wf Propheten Worte nicht. Nun fügte 
merfwürdige Weiffagung hinzu, das für 
oder Nepublif würde nicht untergehen, 
ingfrau einen Sohn, mit Namen Jmmas 
e geboren haben. Diefe ganze Geſchichte 
Prophet in feiner Weiffagung Cap. 7. 
Apas und fein Königreich für diesmal 
den, fo hausten doch die Zfraeliten ſchreck⸗ 
ade Juda, denn fie erfhlugen 120,000 
Einem Tag. Der föniglide Prinz Maeſeja 
ınd mehrere Vornehme mußten ihr Leben 
dann führten fie aud 200,000 Weiber, 
» Töchter, nebft vieler Beute mit ſich fort: 
n bed Dronbeten Dbeds aber ſchickte man 








pmen. fo-überpanb, 
a a 


man au den König nad) N 

„an, es läme daher, weil die neuen 

den Gott des Landes nicht Ffennten und 

; dies bewog Salmanaffar, einen iſraeliti⸗ 

ben Priefter dahin zu ſchicken, der fie unterrigten 

mußte; daher entftand nun ein Miſchmaſch von Res 

Kigion, wie wir ihn im neuen Teftament an den Sar 

maritern fennen fernen, der aber wohl ſchwerlich die 

men wird vertrieben haben, fondern vielmehr bie 
was ſende Kultur und Bevölferung. 

€s it befonders merfwürbig, daB man mehrere 

Beiipiele hat, daß gerade über die beften Könige die 

Sälußgerichte ergangen find; dies war bei dem grie⸗ 

Gügen Kaiſerthum unter Conftantin XII. dem Pas 

fäefogen der Fall, und zu unfern Zeiten auch bei 

tubwig XVIL in Franfeeich, ebenfo aud bei Hoſea, 

dem fegten König von Iſtael. Seit der Abjonderung 

der zehn Stämme von Juda und Benjamin, unter 
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ern aus und betete inbrünſtig um Hülfe ; hierauf 
eg ipm der Herr durch Jeſaja den herrlichen Troft 
fügen: „Gott werde der Näder feiner Ehre feyn, 
und den hochmüthigen Feind nicht anders, als eine 
wide Beſtie mit einem Ning in der Nafe und mit 
einem Zügel im Mauf, durch den Weg wieder an 
feinen Ort zurüdführen, durch den er gefommen wäre.” 
Ja der folgenden Nacht fuhr eine Peſt durd das 
Lager der Alfyrer, mit welcher der Engel des Herrn 
135,000 tödtete. Yegt hatte Sanherib Zeit, nah 
Haus zu eilen, wo er bald hernad im Tempel feis 
nes Bögen Nisroch von feinen Söhnen Adramelech 
und Zar Ezer ermordet wurde, worauf fein Sohn 
Mdır Hatdon feinen Tpron beftieg. 

Die ganze Geſchichte des Königs Hisfia muß man 
in zer Bibel ſelbſt leſen, fie ſtebt Kön. 18 und 
19, 2. Teton. 32 und Jeraja 36, 37, und 39; 
üserbauer ſollen dieſe meine bibliſchen Erzählungen 
fur machen, die heilige Schrift felbit zu lejen, wozu 
dieit meine Arbeit den Weg bahn und es erleichtert. 

Dsen it Der beiden Minifter, Eliafim und Sebna, 
geahr werben, beide find merkwürdige Vorbilder 
ſreiet Hauptperſonen, die nun bald auf dem großen 
Ebauyiag auftreten werben. Dan darf fie aber 
Mist als Die zwei Zeugen in der Apofalypfe anfehen, 
es find ganz andere Männer; man feje die 
gung von ihnen, Zef, 2. — 
Bald mach rieſer Geſchichte wurde der König His⸗ 
Stich krant an einem Geſchwür, fo daß ihm 

her Zeraja das Leben abiprad. Der Kö: 
Pierbet J Lage ſeines Reichs 
a wınde wegen ber traurigen Yage jeines nue 
dteg großen Sittenverfalls äußetſt berrübt:: mit 
Wand Zpiänen wendele er ih au —— — ab 
Re um fein Leben. Der Herr 
























bejeffen haben. Er war 12 Jahr alt, ala er 
wurde, und regierte 55 Jahr. In feinen er— 
gierungsjabren trieb er bie Abgötterei bis zur 
zer ftellte nicht allein alles wieder ber, was 
ater abgeſchafft hatte, fondern er erfand moi 
högen, die noch niemand verehrt hatte, & 
em Baal Altäre, verebrte Sonne, Mond und 
ließ feinen Sobn dem Moloch durchs Feuer 
füllte den Tempel fogar mit Gögenbildern an, 
auf Bogelgeihrei und Zeichen, und lich Wahre 
und Zeihendeutern die Ohren, und fo vers 
er das Bolf, daß es von dem Herrn feinem 
bwich und fih eben das ſchwere gönliche Ger 
kbereitete, das Iſrael getroffen hatte; und wer 
derſprach und feiner Abgötterei nicht beiftimmte, 
de hingerichtet, Doch zum Glüf währten 
Bräuel nicht lange: denn als Affer- Haddon, 
* das affyrifhe und babylonifhe Reich zugleich 
die Stadt Asdod belagerte, fo gerietb Danaffe 
in die Hände; er wurde in Ketten gefchloffen 
ich Babel geführt, wo er im Kerfer zur Ein« 
m und fi gründlich befehrte. Während feiner 
nbeit führte der Schagmeifter Sebna das Re⸗ 
Iruder zu Jerufalem, und zwar mit ſolchem 
daß er fih fein Grab auf den Berg Zion 
Könige Gräber bauen ließ; ba hingegen ber 
Eliafim zurüdgedrängt wurde, aber dafür 
tern eine herrliche Verbeißung befam, die erft 
n der nahen Zufunft erfüllt werden wird, wenn 
der wahre Eliafim auftritt und den wahren 
fürzen wird. Man Iefe hier mit Aufmerkfams 
6 22. Kap. Jeſaijä. Durch die ernflihe Buße 
nigs Danaffe, deffen Gebet in den apokryphi⸗ 
Büchern aufbehalien iſt, ließ ſich der gnaͤdige 
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Prophet geweiffagt hatte, welcher dem Köni; 
m dem erften anfünbigen mußte, „daß. 
Jar, bei dem er jegt flünde, bereinft die Gö— 
fer würden geopfert und Menſchenknochen wür« 
brannt werden, und der König, der dies aud- 
bürde, werde Joſia heißen und aus dem Haufe 
ſeyn.“ Meine Lejer werben fi dieſes Pros 
10h erinnern, er wurde unterwegeng von ei⸗ 
men getödtet, weil er fi gegen das Wort 
rn Hatte bereden Iaffen, wieder umzufehren 
Bethel zu effen und zu frinfen, ı Kön, 13. 
par alfo 300 Jahr vorber fhon mit Namen 
worden, fowie aud Jeſaija 100 Jahr vorher 
mus (Gores) als den Befreier aus der babys 
a Gefangenschaft anfündigt. Solde Stellen 
a unwiderſprechlich, daß die Bibel Gottes Wort 
chon im achten Jahr feiner Regierung, näms 
ſechs zehnten Zapr feines Alters, fing biefer 
rnflich an, den Herrn feinen Gott zu ſuchen: 
fuchte fih mit allem Fleiß in allem dem zu 
hten und unterrichten zu laffen, was zur wahren 
ang Gottes gehörte. Im 12ten Jahr feiner 
ing und im 20ften feines Alters fing er damit 
3 er die Stadt Jerufalem und das ganze Land 
von allen Gögenbildern, Statuen und Jeihen 
götterei, fie mochten Bildhauerarbeit oder ge⸗ 
feyn, gänzlich reinigte und die Altäre Baals 
e; mit einem Wort, er forgte dafür, daß auch 
pur mehr von irgendeinem MerfmalderAbgötterei 
id gefunden werden fonnte. Im ISten Jahr 
Regierung verordnete er, daß eine Collecte zur 
ıtion des Tempels veranftaltet wurde: denn 
mpelfpag war erfhöpft und vieles durch den 
dienſt und defien Abſchaffung ruinirt worden. 


Fgeräudert haben, daß fie mid erzärnten mit 
Nerfem iprer Hände, darum wird mein Grit 
er Diefe Städte anzänden und nicht ausgeföfcht 
Aber dem König, der euch gefandt hat zu 
folte ihr fo jagen: fo fpriht der Herr, der 
raele, darum daß dein Herz erweicht iſt über 
orten, die bu gehört haft; und haft dich ge— 
gt vor dem Herrn, da du hörteft, was ich 
babe wider dieſe Städte und ihre Einwohner, 
folen eine Berwüßung und Fluch feyn; und 
te Mfeider zerriffen und baft geweint vor mir; 
übe auch erhört, fpridt der Herr, darum will 
zu deinen Vätern fammeln, daß du in Fries 
dein Grab verfammelt werbeft, und deine 
nicht feben alle das Unglüd, das ich über dieſe 
Bringen will.“ 
iem Drafelfpruh brachten die Gefandten dem 
. ber nun beihloß, daß das Geſetzbuch dem 
Bolf vorgelefen werden follte; daher wurde 
iſammen berufen, vom Vornehmſten bis zum 
Ren; der König war aud zugegen und ſchloß 
3und mit Gott und dem Volk, daß fie alles 
wollten, was ihnen ber Herr befoplen hatte. 
archzog auch Jofia das Land, und ale er nad 
fam, fo fand er noch den Altar, den Jero— 
er Erfte gebaut hatte: da er nun in der Nähe 
dräber bemerkte, fo fragte er, wer ba begras 
ire ? man antwortete ihm: die Baalspriefter; 
fahl er, man jolle die Gebeine herausnehmen 
auf dem Altar verbrennen, welches dann auch 
. Jegt entdedte der König noch ein befondes 
ab, und auf die Frage, wer da läge? fo ante 
ı man ihm, der Prophet, der das, was gegen« 
geihähe, geweifjagt hätte. Der König befahl, 
Ute man ruhen lafien. 





Bueippeilige Laufbahn begonnen hatte, 
auf ipn, welches auch von 
n Lande geſchah. 
ıb Anno 3582, ale er 39 Jahr alt warg 
um ber König von Egypten Herr und Meis 
aigreich Juda, deßwegen fi aud der Als 
des Königs Jofia zu ihm ins Lager vers 
ſcheinlich um die Befätigung feines Königs 
erhalten ; während der Zeit machten die 
id das Bolf in Juda ben zweiten Sohn 
König; diefer hieß Joahas oder Johanna, 
“ aber nur drei Monate; denn ale Pharao 
! dem Krieg gegen die Babylonier wieder 
bradte er ten Kronprinzen mit und fegte 
n Thron, den Joahas aber nahm er ges 
nad Eaypten. 
aeue König bieß eigentlich Elialim, aber 
b ihm den Namen Jojafim; er war 25 
und regierte eilf Jahr zu Jeruſalem; er 
ottloſer Mann, mit dem der Prophet Je⸗ 














en; Seremias wiberrietp biefes auf Befept 

8 febr ernflic, und verfprad ihnen, daß ihnen 

Leid mwiderfapren würde; allein das half 

drobten ihm fogar, und er mußte ſich ge⸗ 
‚Taffen, mit ihnen nad) Egypten zu ziehen, 

dem Nebufadnezar folgergeftalt Jeruſalem und 

and Juda in Befig genommen batte, fo ſchickte 

Theil feiner Armee vor die phöͤniziſche Haupte 

„welche damals bie größte Handeloſtadt 

und überaus reich, ftarf befefigt und maͤch⸗ 

Sie lag am Ufer des mittelländiihen Meere, 

Stadt belagerten die Babylonier, dem Nebu⸗ 

aber ſchickte der König mit einem andern 

feiner Truppen, um die umliegenden Bölfer- 

Ken: Ammoniter, Moabiter, Philiſter, Edomiter, 

und die übrigen umliegenden Länder zu uns 

, weil fie fidy feiner Herrſchaft entzogen und 

Fa dem Könige Zedefia gehalten hatten. Diefe 

en wurden eben fo ſcharf wie Die Juden ges 

« Nun waren im jüdiihen Land noch 745 

Mehner, die es auch noch mit jenen Bölfern ger 

', Darum wurden auch dieſe noch in die baby- 

Mühe Grfangenfchaft geführt, fo daß nun das Land 

Mu lker und verwüftet war. Dies geihah im Jahr 
d, im Böften Regierungsjahr Nebufadnezars. 

\ 8 war num das traurige Ende der iſtaeliſchen 

hie, welches diefem auserwäplten Voll Got⸗ 

underte vorher war verfündiygt worden, und 

leiht Hätten vermeiden fönnen, wenn fie nur 

die ipnen vorgeſchriebenen Gefege gehalten hät⸗ 

bitte alle meine Leſer nun, mit angeftcengs 

äumetamfeit die Geidichte des ifraeliriihen 

M den Büchern Mofis, dem Buch Zojua, dem 

"hr Niger, dem Büchlein Rush, den Büchern 


iD Dann felbR zu eiarm allgemeinen Kiel 
em und unaufhörli foridanern wärbe. 
ı fi benfen, daß ber König durch biefe 


Mfenbarung ins tiefe Erſtaunen gerathen 
ıd wie er dann von einem außerordentlich 
haralter war, fo zeigte fih das aud bier, 
vor Daniel aufs Angeficht fiel und befapl, 
t ipın Speisopfer und Brandopfer bringen; 
aunte er, daß der Gott der Juden über 
r erhaben fey; den Daniel aber machte er 
Minifter und feine drei Freunde zu Etatt« 
ıf dem Lande, 
raumgeficht Nebuladnezars iſt äußerft merf« 
Daniel erflärte ed dem König zu Babel 
Jahren, und wir haben nun bie ganze 
bis auf den Stein erlebt, der alle hie 
n zertrümmern und zerfiäuben ſoll; ift nun 













; DaB Die" Binnen, welge 
daderqch ‚befepädigt wurden. Zus 
in der König recht zufhante, ſo fah er vier 
a im euer, und ber vierte fam ihm wie 
ns ben Böttern vor, ber war alfo ein Engel, 
die drei Männer gegen bie Beſchädigung des 
fügte. Der König wurde nach feiner hefs 
Jemüthsart dergeftalt beſtürzt, daß er feldft 
fen Hinkief und mit innigfler Ruͤhrung bie 
x heraus rief und Gott verherrlihte. Dann 
er durch ein allgemeines Augfchreiben, daß 
ıd den Gott der Juden bei Strafe bes Todes 
follte. Den dreien Juden aber gab er nun 
rößere Gewalt, als vorher. Daniel fommt 
fer Geſchichte nit zum Vorſchein, vielleicht 
frank ober verreidt, 
dem Nebufadnezar alle feine Kriege geenbigt 
fo verfchönerte er die Stadt Babel bergeftalt, 
: an Pracht und Schönheit, an Größe und 
nie ihres Gleichen gehabt hat und auch nie 














————— 

zum ae amd in aim 
$ tm feiner prächtigen Stadt, und alle Reihe 
her Var ihm entweder, oder fie fürch⸗ 
a doch. Der Herr, ber feinen Fall voraus⸗ 
vente ihn durch einen merfwürbigen Traum; 
!inen bimmelhohen Baum, deſſen Aefte ſich 
s Land verbreiteten, unter welchem alle Thiere 
und Nahrung und in beffen Aeften die Vö⸗ 
im und Ruhe fanden. Nun fam eine Stimme 
immel, man folle den Baum umhauen, bie 
bachmen und bas Raub abftreifen, doch aber 
d mit der Wurzel in der Erde laffen, u. f. w. 
Iegte dem König den Traum fo aus: ber 
bedeute ihn feldft, er werde in einen Zuftand 
1, baß er von ben Leuten würde verflößen, 
m gelegt werben, und Gras freffen mäffen, 


fe. 
hernach fpazierte der König oben auf feinem 
wo er bie prädtige Stadt überfehen konnte. 
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Iaharia fingen ebenfalls an zu weiffagen, worauf 
dann auch Malachia folgte. 

Benn man die Öefhichte der Judith und des To— 
kiad ald wahr annimmt, fo fallen fie in die früheren 
Jeitenz; es zeigen ſich aber Schiwierigfeiten, die es 
wahrfheinfih machen, daß beide Bücher von ſrom⸗ 
men Jiraeliten zur Erbauung geſchrieben und erdic- 
1 worden, es fann aber auch feyn, daß etwas Wab- 
u$ dabei zum Grund Tiegt. 

Darius Medus regierte nur drei Jahr; er ftarb 
Anno 3655, und nun vereinigte Eyrus alle drei Reiche, 
das mebifche, perfifhe und babplonifhe; fo entſtund 
bie zweite große Weltmonardie unter dem Namen 
der perfiigen, 


Einige Bemerkungen über die apokryphiſchen 
Bücher des alten Teftaments. 


Die apokryphiſchen Bücher find erbaulihe Schrif 
ten jübijher Männer, die aber nie von der jüdifhen 
Kirhe als von Gott eingegeben betrachtet und in 
ibren Canon aufgenommen worden. Auch fann man 
ſich auf ihre gefhichtlihe Nichtigkeit nicht allerdings 
verlaffen. Dan kann fie alfo wie jedes andere er⸗ 
baufihe Buch leſen und nad den Lehren ber heili« 
gen Schrift prüfen; was nicht mit ihnen überein 
Rimmt, das läßt man an feinen Ort geftellt feyn und 
bäfe fih an bie Wahrheit. Das erſte Buch der Mac: 
cabãer ift in Anfehung der Geſchichte das zuverläs 
Sigfe; allein da Joſephus das Nämliche erzählt und 
mit dem Borpergehenden und Nachfolgenden orbnungs⸗ 
mäßig verbindet, fo folge ich ihm billig und erzäpfe 
nun, was fi mit ber jüdifchen Nation bie auf bie 
Geburt Eprifi zugetragen hatz die canoniſchen Dir 


befchreiben und die 
aber Dt 


Sue 

abren, 
babylonifchen rg an si auf die Geburt 
Eprifi zugetragen bat, in Unwiffenpeit, und doc iR 
fo Bieles während biefer Zeit vorgefallen, deffen 
Kenntniß viele Aufihlüffe über bie Führung ber jür 
diſchen Nation und ihr enbliches raurigeh er 


bt, fo doß ich nicht umpin fann, bie 
füllen, weldes in na: nn geliehen f Kr 
Die apofrpphifhen Bücher find auch an fi) von 
verfehiedenem Werth: das Buch dei Bye und 
Sirad enthalten vortreffliche € Die Oes 
fhichte Tobi ift unvergleichlich, und m ® „ie 
nung bes Eheteufels durch ein auf 
(kn Be gelegtes Stüdlein Fiſchleber enth 4 
BR ah angenommen werden. 
Maccabäer enthält Berfgier 
an echt iſt, und das britte jagt 
ar nichts, fondern erzaͤblt nur 
= en BER — — ſich mit dem * 
fopator und den Juden en 
Fr We fann man es immer, — beftärft 
den Öfauben an aloe und das Vertrauen 
& die göttliche Hürfe. 
dritte Buch Era enthält ungefähr das näm« 
liche, was im erſten und dem Buch Nebemiä fteht, 
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nur daß noch etliche Umftänbe Hinzufommen, Das 
vierte Buch Ejta wirb durchgehende für unächt ge 
dalten, es joll von einem driftlihen Juden nad der 
Offenbarung Johannis gefchrieben worden feyn, al: 
Tein das ift bloße Vermuthung. Kurz, man enthalte 
fi alles Urtheils darüber und entſcheide weder ba- 
fir no dagegen, benn man weiß weder das Eine 
noch das Andere. 


mel, Mein Bater zeuge mic, dein Kind u. i. m. 


Berborg’'ne Majeftät! 

Der du die müden Seelen 
Almäplig zu dir führft, 
Geftalteft in dein Bild. 

Was kann ich Beffers mir 
3u dieiem Liede wählen, 
Als wie im Vorbild bu 
Der Menſchheit Gang regierft. 


Die Bäter führteft du, 
Mein Gott! mit Vaterhänden. 

Du offenbarteft dich 

Mit langmuthsvoller Huld. 

So führeft du auch noch 
Mit Liebe die Elenden, 

Die herzlich ſuchen dich, 

Und trägſt fie mit Geduld. 


Du prüfteft ihre Treu, 
Ihr Eindlihes Vertrauen, 

Dur Proben aller Art, 

Warſi ihnen ſinnlich nad. 

&o prüfeft du auch noch 
Den Geift durch manchen Grauen, 

Und eh? er’s ſich verfieht, 

Bift du mit Hülfe da. 

Eriling’s ſaͤmmtt. Schriften. XI vd. 
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Das Thor des Clends nur 
Stand Jirael einft offen, 

&o fireng befolgt der ‚Herr 

Sein oft beſchwornes Wott. 


In Zuda lag der Keim 
Des fünft'gen Heils verborgen, 
So wie ein Saamkorn tief 
In dürrer Erde ftedr, 
Unfraut und Tollkorn wuchs; 
Man fande jeden Morgen 
Des Ungeziefers Heer 
Aufs Neue ausgehedt. 


Wenn in ber Seele nur 
Gin Gnadenfunte glühet, 
Der in der Aſche tief 
Und lang verborgen liegt, 
So wird am Ende doc, 
Wenn ſich das Herz bemühet 
Ibn anzufachen, ftets 
Der Widerftand befiegt. 


Drum wird ber Fleifches- Zinn 
In Babylon gefangen, 

Und endlich fehret nur 

Ein Meiner Theil zurüd. 

Das, was den Keim enthält, 
Kann nur dahin gelangen, 

Wo ſich entwideln foll 

Der ganzen Menſchbeit Glüd. 


Wenn Jeſus Chriftus ift 
In Innern ausgeboren, 

So kämpft, wie Juda einft, 

Die Selbftgeregtigfeit. 

Die Secle glaubt nun fait, 
Ibt Heiland jey verloren, 

Und eb fie ſichs verficht, 

Strahlt Gr in Herrlichkeit. 
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Eiheide, woburd er fh dergeſtalt verwundele, daß 
er bald nachher, im Jahr 3668, ftarb. 

Während der Zeit hatte fih ein Menſch gefunden, 
ke dem hingerichteten Smerbes fehr ähnlich war und 
Kine Rettung aus den Händen des Scharfrichters fo 
mbrfcheinfich zu machen wußte, daß man ihn für 
xa wahren Smerbes erfannte und auf den Thron 
egtez Eira nennt biefem König Arthafaſtha. Da 
sun die Juden immer noch heimlich und nach und 
ad am Tempel foribauten,, fo machten bie Sama- 
ker einen fo nachtheiligen Bericht an diefen König, 
RB ihnen der Tempelbau gänzlich unterfagt wurbe, 
Inberjen verſchworen ſich fieben perfüihe Fürften gegen 
m König und ermordeten ihn. Da nun fein könig— 
iger Prinz da war, fo fam es darauf an, welder 
aus den ſieben Verſchwornen König werden follte, 
Anftatt dieſe Frage durchs Loos zu entfcheiden, ver« 
einigten fie ſich dahin, daß derjenige König werden 
ollte, deſſen Pferd am erfien wiehern würde. Die 
Pferde wurden zujammengebradht; nun halte einer 
inter ihnen, Namens Darius Hyftagpis, einen Stall 
aeifter, der es fo einzurigten wußte, daß das Pferd 
ꝛes Darius am erften wieherte ; er wurde alfo Kö+ 
tig, als Smerdes fieben Monate regiert hatte, im 
Jahr 3669. 

Gleich im Anfang der Regierung biefes Königs 
nunterten die Propheten Haggai und Zacharja die 
Fürſten Serubabel und Jofua wieder auf, den Tem 
selbau fortzuſetzen, die Samariter fegten fie darüber 
u Rede, und es wurde ausgemadt, daß der König 
zmtjpeiden follte; zu dem Ende machten die famari- 
iſchen und benachbarten Statthalter einen unpartheii⸗ 
ihen Bericht an Darius IL, in welchem fie fagten, 
dag fi die Juden auf ein Evift des Könige Eyrus 


⸗ 








mig über alle Götter, daß er allenlhalben, wo 
durchzog, ihre Tempel zerftörte, Bei Bei diefer & m 
beit wurde auch des berühmten Tempels des 
— nicht geſchont, ſondern er wurde 


— bitte, vor allen Dingen die Weiſſagungen 
Vroppeten —— über Babel zu leſen fie ſie 
Cap. 50 u. 51. Da ſieht man, wie pünfılidy al 
erfüllt worden iftz dies muß bei allen, die ed Tel 
Ehrfurcht gegen die Bibel erweden. 

‚Kerns werus Fam im fiebenten * [ 
Re, ierung, Anno 3704, von biefem ungli 

jegszug wieder nach Werfepofis ‚oder Sufan 
nun fing er an, feine Bafthi zu beirauern u 
vermiffen; er wünfete wieder eine Gemahlin zuf 
die er lieben loͤnne; daher rietben ihm feine B 
ten, er foltte Männer durch fein ganzes A 
fidten, um bie fhönften jungen — 
zuſuchen und nach Suſan zu bringen, 
unter die Aufficht des Kammerherrn *— 

; diejcnige, welche bernach dem Nö 
beten gefiel, Könnte an die Stelle der Baftpi Könige 
weh, Diefer Borfälng gefiel dem König no 


Ba 
Nun befand fi aber ein jübifcher Mann zu 
Namens Mardochai, dieier ftammte aus der 
des ifraelifhen Königs Saul ab; er war 
Anverwandter eines jungen, febr jdönen M, 
das feine Eitern 








ben Anbei au 
Wieder zu dem Kammmerherrn 
damit nit Eine mehrmals vorges 
y fie alle bei dem König gewefen wäs 
er bie Reihe an Eſther Fam, fo gefiel fie 
sergeftalt, baf er fie alfofort zur Königin 
» ihr mit der herzlichen Liebe zugethan 
‚te aud um ihretwillen ein prädtiges 
an, zu welchem alle Fürſten und Gro— 
den waren, und theilte Geſchenke aus. 
ſogar bie Fönigliche Krone auf, aber fie 
iß fie eine Züdin wäre, 
i vergaß indeffen nicht, feine Pflegtochter, 
inigin, zu beobadten; er hielt fih deß⸗ 
im Thor des Palaſts auf, und da trug 
al zu, daß zwei Thorhüter ſich verabre⸗ 
Rönig zu ermorden; Mardochai enibedie 
zte es der Königin Eſther an, und biefe 
a König, worauf die beiden Miffetpäter 
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Licht auf, denn nun fiel ihm ein, mas Haman gege 
- bie Juben bei ihm ausgewirlt hatte, und er erfuh 
and zugleid, daß feine Gemaplin eine Jüdin fey 
Mit grimmigem Zorm ging er von ber Tafel we, 
in den Garten am Palaft der Königin, um fi z 
erholen und fein Gemüth zu beruhigen; denn e 
mußte num einfehen, wie leichtſinnig und graufam e 
dem ungefühligen folgen Tyrannen Haman fo viel 
lauſend Menſchen aufgeopfert hatte, Während de 
Zeit Tag num der Unglüdkiche zu den Füßen der Kö 
nigin, die auf ihrem Sopha jaß, und bat um feiı 
Beben; fo fand ihn ‚der König bei feiner Zurüd 
fanft. Zornig ſprach Ahasverus; will er auch büi 
Königin bei mir im Haufe.morden? — Als der Kö: 
nig das ausſprach, verhüllten die Bebienten dem Ha 
man das Angeficht, um den Zorn des Königs burd 
feinen Anblid nicht noch mehr zu reizen. Um bei 
Sadıe flngs ein Ende zu maden, erwähnte man bee 
Galgens, an ben Mardochai aufgehängt werden 
foßte; und der Befehl erging, man follte den Ha: 
man da auffnüpfen. 

Die Königin Eſther zeigte nun au dem Könige 
an, daß Mardochai ihr nähfter Verwandter fey, das 
ber befahl Ahasverus, daß er an Hof fommen follte, 
und er befam bie nämlihe Stelle, die Haman be- 
Beidet hatte; alle die Herrlichkeit und bie Ehre wies 
erfuhr ihm, die der Erfie nach dem König hatte. 
Hamans Haus aber befam bie Königin zum Ges 
ſchenk. Jetzt war nun das Erfte, daß das fhreds 
fie Edift widerrufen wurde; und ba, wie mar 
leicht denfen fann, den Juden feit der Publikation 
dieſes Edilts mandperlei Drangfale angethan worde 
waren, fo befamen fie Erlaubniß, ihre Feinde bafi 

Gtifing’s fAmmtl. Sariſten. XI. Dv. 12 
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zu feafen und ſich dadurch Rube und Mefpeft zu 
verfaffen, wie man diefes alles ausführlich im Bu |) 
Eftber mit vieler Erbauung lefen faun. Zum Une 
benfen dieſer merkwürdigen Nettung der ganzen 
difhen Nation flifiete Eftyer und Mardobai 
Feſt der Purim, das noch immer auf die Zeit ihrer 
damaligen Erlöfung von den Juden gefeiert wird, 
Beide blieben in der Gnade des Könige und fifter 
ten viel Gutes. Diefe Geſchichte trug Tih. zu dm 
Jehr der Welt 3709, im I2ten Jahre der Segler 1 
rung bed Königs Ahasverus oder Kerred, Dann 
regierte er noch zehn Jahr, wo er von dem Ober! 
meiſter Artabanuıs ermordet wurde, nämlich Anno 
Artabanıs machte ih nicht ſeibſt zum König, ſon⸗ 
. dern den jüngern Sopn des Xerres, der in ber | 


2. ak 





. m npurs Pe gung, 
Erin Orden Wegierumgsjag aus 
n, als er and in —X — König gewor · 
FR den Beiffagungen nad der Zapl der Jahre 
habe, wie Ing die babyloniſche Gefan⸗ 

* — ſolle? Da fand er nun Jerem. 25, 
+, daß Jeruſalem ficbenzig Jahr wuſte liegen 
Diefe Zeit war nun faſt verfloffen und es 
ned feinen Anfpein zur Aenderung des Schick⸗ 
‚er jüdischen Nation; dies regte den Propheten 
nem brünftigen Gebet auf, welches ber Mühe 
iR, an oben gedachtem Ort nachzuleſen. Am 
ıB dieſes Gebeis erſcheint ihm der Engel Ga- 
und gibt ihm einen Aufihluß über bie nahe 
ft und die Schidjale feines Volks, bis auf die 
inung Cprifi und die darauf folgende gänz 
Buflöjung des jübiihen Staats. Allein diefer 
che Auſſchluß iſt poetifh, und alfo dunfel, fo 
r biß auf ben beutisen Taa. nachdem er länak 





‚Der Engel Gabriel fagte: fieh wo 
beftimmt über bein Boif * — — hie Su, 
fo wird dem Uebertreien gewehret und 
zugefiegelt und die Miffeibat verföhnet, und bie 
Gerechtigkeit gebracht und. die Geſichte und Mi 
gungen zugefiegelt und der Allerbeiligfte gefalbt wer⸗ 
den, Mir dünft, nichts ſey deutlicher und befiimms 
ter, als daß der Engel bier den Kreuz» und 
föhnungstob Chriſti, feine Auferftehung und 3 
mel im Auge hat, und dieſen Zeitpunfe zum 
Schluß der fiebenzig Jahrwochen macht. h 

Diefen Sag wollen wir einſtweilen fenfiellen. 
Branfs Nechnung wurde Epriftus gefreuzigt im Ya 
der Welt 4215, die 70 Jahrwochen find 490 Yal 
siehe ich diefe von A215 ab, fo bfeiben 3726, 
dies iſt auch genau das Jahr, in welchem ira bat 
vom König Arıpafafipa empfangene Mandat zu Je⸗ 
rufalem ausführte, Bon dem Ebift des Eurus ( 
das auch bei weitem nicht fo bündig und Feäftig war, 
batte man zwar dem Tempelban unter vielen Hins 
derniſſen gefordert, aber Jeruſalem war noch weiter 
nichts als ein Dorf und die Nation noch fein 
jelbft regierender Staat; aber jegt unter dem 
zerred Lingimanus befam alles wieder feine alte € 
richung, wie man foldes im Buch Eira ausfuhrlich 
leſen fan, und 13 Jahr ſpaͤter befam auch Zei 
falem wieder Mauern und Defeftigung unter Leitung 


des Nehemia, der bei dem Artarerxes oder Arthas 
dſchent war; aud dazu war obiges Mans 


ſtha zum erflen Jahr der ſiebenzig Bon 
annehmen können. 
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wi 





ſo wiſe nun und 
pet der Befehl, 
‚den bis auf 


gebauet e 
und weis 
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d dichts weh 


eg 
Stadt und das 
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lich bie Nömer, die num nicht mehr Repubfifaner, 
fondern Unteribanen ihres Kaiſers waren, Famen 
nun allmälig; nad dem Tod Chriſti war Feine Ruhe 
mehr im jüdiichen Landz der Kampf zwiſchen Juden 
und Römern begann, bis endlih 36 Jahr nad ber 
5 Chriſti, 70 Jahr nach feiner Geburt, im 
Jahr der Welt 4251 die römiſche Fluth * fer rm, 
und Stadt und Tempel, Voll und Staat wegfchwem 
Dies alles ſoll nun wüßte bleiben bie zum —— 
Streitd, So lang die Juden in ber Fr 
und unter dem Deuch feben, dauert der —— 
und ſolang liegt — * ſein Peg! 
Was aber nun der Engel noch fagt, das he 
ih will verfuchen, es Beuttich zu machen; 
nad dem Grundtert genau fo: Und er * a J 
den Bund ftarf magen, eine Woche fang. Und in 
der Mitte der Woche wird Er Brandopfer und © 
opfer abſchaffen. Und über dem Flügel verwäl 
Gräuel. Und bis zur beſtimmten — wirde 
auf — ausgegoſſen werden. 
Erachtens brzielt die erfte Hälfte biefer 
Stelle die Wocht, in welder das Erlöfungswerf ande 
9* worden iſt: Chriſtus fing fein Yepramt eine 
(be Jahrwoche vor feinem Tod an, und im der 
—* Jabhrwoche nah feinem Tod gründeten % 
ef die hriftliche Kirche, wodurch auch viele Zus 
neuen Bund aufgenommen und ser 
Sans wo flark gemacht wurde, Auf biefe Weife 
— in Haag u. ee Wode, .. das volls 


Senior as ic —A fe ga © it nichts 

abgeſchafft, fie galten vor Gort ni 

ar ob fie Er die Juden ns Be DE 
Ko, hier der Engel gedenft, if nicht die 
febengigfte, denn dieſe ai bei der — oder 




















e Son nun an 
, "Zept war nun ber jũudiſche Staat aufs 
Imbet. Die Bücher Eira und Nehemia ers 
6 alles ausführlich. 
» ber Regierung des Königs Artarerres 
16 oder Arthafaftha, wurden verfchiedene 
Männer geboren: Sofrates war 3713, 
Sapr vor feinem Regierungsantritt auf bie 
namen, Hippofrates Anno 3721, und Plato 
Diefer König regierte 41 Jahr, dann folgte 
Sohn Terxes 11., welcher aber faum zwei 
egierte, denn er wurde von feinem Bruber 
6 ermordet, da aber diefer auch feinem Brus 
Nnach dem Leben trachtete, fo fielen bie 
fem zu. Sogdianus wurde nad einer fies 
ichen Regierung in einem Afchenhaufen ers 
» Deus beftieg unter dem Namen Darius 
md Anno 3759 den perfiihen Thron. 
König regierte 19 Jahr; unter {hm Tebten 





7zr DET. BOB ganze perniche 
sen 
Dqus zum Gtattpalter in 

und Bagoas endlich zum König von Pers 


va er ſich aber von biefem nicht wollte regieren 
fo trachtete er ihm auch nad) dem Leben, aber 
dnig Fam ihm zuvor und zwang ihn, den ihm 
eichten Giftbecher felbft zu trinken, 

fer Darius war ber legte König in Perfien, 
ber berühmte große Alexander, König von Mas 
ien, überzog ihn mit Krieg, befiegte ihn und 
verfiige Reich in drei Schlachten, und endlich 
der verlaffene König von Beffus, dem Statt- 
in Bactria, auf der Flucht in goldene Ketten 
und mit Pfeilen erfhoffen, nachdem er ſechs 
regiert hatte. Hiemit hatten nun die filbernen 
und Bruſt an Danield Monardienbild, näms 
e perfifhe Monarchie, ein Ende, nachdem fie 
jahr gewährt hatte; und nun fing mit Aleran- 
ıno 3352 die griehifhe an, die in jenem Bild 
einen funfernen Bauch und Renden voraeſtellt 





Thronbeſteigung den Mörder binrihten und biel fel 
nem Baler ein prachtiges ——— dat 
brachte er in, Griechenland ales in Drbnung, 
ping dann mit 32,000 Mann Fußvoll 2 
Neitern über bie Meerenge Hellefpont 
zu, An dem Fluß Oranifus in einen 
auf die perſiſche Armee und flug fie gänzfi 
Flucht. Dann zog er weiter, und bei ber 
fus in Cilieien begegnele ihm der König Darii 
mit einer ungebeuern Armee, Er hatte feü 
und Schäge bei fih, aber er wurde aufs Ha 
ſchlagen, und Alerander eroberte das Lager 
J mehtiger Beute; und das Fönigliche Frauen 
Diutter, Gemahlin, ein Sohn und zwei Tödht 
ber ganzen Töniglichen Familie fielen in feine 
Jegt wendete er fid rechter Hand nach Syrien, 
Damasfus ein, wo ber föniglid perſiſche Sd 

hoben war, und zog dann na Pbönizien, 
Es u erobern; allein biefe praͤchtige S 
fü Redufahnejare Zeiten auf einer Infel, 
um vom Meer umfloffen war; — b 

feine Schiffe, ober wenigfleng nicht fo viele, 
Belagerung erforderte; er faßte alfo den ri 

gen iihluß, einen Damm vom feften Land 

as Meer bid an die Stadt zu führen; der 
wurde in fieben Monaten ausgeführt, 
"308 ii Buß nad Tprus, die Stadt wurde et 
geplündert und dann verbrannt. 

Zu diefer Belagerung hatte Alerander. den S 
halter Saneballat zu Samaria und den Hope 
fer Jaddus zu Jerufalem um Hülfovöller 
Sanrballet irug Fein Bedenfen, von feinem 
abzufallen und dem Alerander zu helfen. Jaddus aß 
wußte, wie viel fie den Königen von Perfien zu 























Geſchichten ganz und mit Bedacht zu * ma 
= nicht en, wozu man fie nod wird ram 
chen können. 
Da nım der Jammer und ber Verfall immer 
fer wurden, fo faßte endlich ein frommer P 
Namens Mathatias mit feinen fünf Söhnen 
Nu, ſich dem Unfug zu widerfegen; und nadbı 
er einen Juden, der Öffentlich ben Bögen ’ 
niebergeftochen hatte, flohe ex mit feiner Familie im 
Gebirge, und zog mun nad und nad viele rediid 
nie Juden an fih, die fih alle mit ühnem 










Anfangs! f ihren 
wurden dieſe nun hebräifch gelefen, fo lam das We) 
Maccabi heraus. bi 


Jahr nah dem Anfang biefer 2 
Ion trat Mathatias mit feinem Bolf aus 
Schlupfwinfeln hervor und fing an bas Lan 
den abſcheulichen, —*— J hi 
Als er aber, ſchwach vom Alter, fi 
nahen fahe, fo übert = feinem a Jud 
den Zunamen Maccabaͤus befam, die Befeh 
ſtelle, bei dem fie au gerad an den reden | 
tam. Bald hernach farb Mathatias, und 
trat nun feine Heldenbahn an, bie ihn verewi 
denn er war nicht nur ber größte Genera 
geit, fondern and ein frommer, rechtſch 


A 





— Namens Ppilippus, emp 

— eille Fat Veit Pen —F 
Faden möchten, fo machte er En ff 
bet eines, 2 Tores Due * 
als der General Loſi ſcheue, 







dieſer war mit Ace ei, air? 
= ein umlaufendes — 


die Aſche wurde er erſticit. 
Lanbesverräther Menelaus erdulden, a RR T 
Meine werben fi noch erinnern, ba 














ri Julius Eäfar pielt, fo wurbe er 


mb:fein.Gohn Alerander mit der Art hin⸗ 
Dieß war der erfle Schritt zur Unterwäre 
Juden unter die Römer. 

ra Zulius Caͤſar die höchſte Gewalt an 
dt hatte, wobei ihm ein Idumäer, Nas 
yater, in Egypten große Dienfte Ieiftete, fo 


dieſen zum Statthalter in Judäa, doch 
8 auch den Hyrcanus im Königreih und 
n; ba biefer aber ein träger, ſchlaͤfriger 
fo ſetzte Antipater feinen älteften Sohn 
m Präfeft in Judäa und feinen fängern 
odes zum Präfeft in Galiläg. Diefer He⸗ 
upete Mariamne, die Tochter des in Rom 
en Aleranders, des Sohns Arifobuli, des 
preani. Dies war der erfle Schritt, den 
ı feiner Erhöhung that: denn durch dieſe 


urhe or sin Mitalieh dor Fänialichen unb 








. Namens Antigonus, der Mariamne und 
dero Dbeim. Diefers Antigonus ging gu ben 
tbern, eine den Perfern benagbarte Nation, Vene 
anfing mächtig zw werben kr einen Einfall im 
rien that; biefe bat er um Hülfe, eroberte eri 
Tem, lietz ſich zum König ausrtufen, und nahm 

Hyreanus gefangen ; da er nun wußte, 

feiner Hoberpriefter feyn durfte, der verfii 
Glieder. hatte, fo ließ er dem alten eht 
Mann, der nie jemand befeit hatte, bie 


abſchneiden, und ſchicie ihn —** nach 

Der VPrafelt Ppafael gerieih durch dieſe 

in Berzweiflungz in der Wuth rennte er 9 
Kopf am die Band, und verlegte fi fo, di 
farb. Sein Bruder Herodes aber war Flüger; 


er eilte nah Nom, und brachte es durch feine 
— dahin, daß er den föniglichen Titel won 
Judia befam, Nun rückte er mit einer rd 
Armee in fein Vaterland ein, eroberte J— 
ven — gefangen, u ibm 

vor je legen. Dann ließ er 
König ausrufen. Dis geſchah Anno — = 
iſt aun * — —— jen lebtetn Non 

ngejal er Exlöfer der Welt geboren wurde. 
re, war mit dem Tod des Antigonus noch 
* beruhigt, —— er ließ noch fünfunbekeräig: 
feiner —— er hinricht 

tbiiche: — Yefaces hatte Mitleiden mit: 

we. N Ai jefangenen Hpreanus: er ließ dhın 
frei, und ſchidte ihm wieder nad Jerufalem; dam 
aber wegen ber Berflümmelung feiner 
mehr Be on ſeyn fonnte, 9 übertrug Hi 
feinem liebenewurdigen Schwager, bem jungen a 
ſtobulus, dies wine Ant; allein es währte nicht 
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zitsne hatte aber vor feiner Abreife geheimen 
fehl gegeben, baf man feine Gemahlin und 
Mutter ermorden follte, fobald man erführe, ba 
ihm in Nom übel ginge. Diefer 'gebeime B 3 
wurbe den Frauen verratben, baber embfingen | 
ihn fehr falt, und feine Gemahlin machte 
bitierften Borwürfe über die Graufamfeit, die 
“ihrer Familie verübt habe. 
Herodes ertrug das alles mit Geduld, bei 
hatte fie unauoſprechlich Tieb, und vielleicht Pi 
alles wieder gegeben, aber feine Mutter und 
Schweſter Salome fhürten das Feuer fo lang, 
daß er ihnen endlih glaubte, und feine edle 
ſchuldige Gemahlin aud hinrichten Tieß, welch 
aber naher fchmerzlih reute. Zu der Zeit berufe 
eine böfe Krankheit zu Jerufalem, Herodes or 
auch frank; jegt Fam Alerandra, feine Schi * 
muiter, auf den fatalen Einfall, ſich ein paar 
ſtungen eingeben zu Taffen; aber Herodes 
wieder gefunb, und ließ fie nun auch binrichten 
war ber hasmonaiſche Stamm erloſchen. 5 
Um den Römern zu gefallen zu feben, baute Des 
zodes Schaufpielhäufer, richtete Kampfipiele an 
baute eine neue Stadt, die er dem Kaifer zu 
Cäfarien hieß. Dies alles war ben Juden, — 
ders den Phariſäern, äußerſt zuwider; um fie 
befänftigen, beichloß der König, den Tempel fo 
zu. bauen, ald Salomon Tempel gewefenz under 
bielt Wort. Man konnte nichts Prächtigeres 
als diefen Tempel; feine Beſchreibung, findet 
bei dem Zofephus, , 
Oerodes ne mit feiner — 
gwei vortreffliche Söhne gezeugt, die er 
diebte , fie m Aernuber und —— 


























war, 


noch durch Abgötterei und Lu⸗ 
ser war, und weil in dem Grund 
Bolls Anlagen verborgen waren und 
> find, bie es immer vor allen Nationen 
en, und beren völlige Entwidlung einft und 
Bald die Welt faunen machen wird. Oben 
Nationen ber Babylonier und Egyptier, und 
6 We Cananiter, zu denen aud bie Philis 
Örken, dann auch die Edomiter, Moabiter, 
ter u. f. w. waren lauter Prüfungss und 
mittel für die Sfraeliten, fie waren die Zucht⸗ 
eren ſich der Herr bediente, wenn fein Voll 
g der Wahrheit abwid. 
die Ausführung des Werks ber Erlöfung 
noch zufünftig war, und ſich die Hoffnung 
keit blos auf die Zufunft gründete, der 
Sei, der jegige Lehrer der Chriften, noch 
n Rater und Sobn ausaeben und bie See- 
























gen, deren die mepreften von David, bie 
aber von andern heiligen Männer 
den, Sie wurden während dem 


rn 
© 


b Sgot von pra 
zur Heiligung führenden Oedanken, Begti 
Entſchluſſen, von Buße, Lobe und Danfgebeten 
von Schilderungen ber Wunder Gottes i 
Borfehung, in der Führung der Menſchen 
der Natur. Der gläubige Erf findet in jel 
feines Lebens in den Pfalmen etwas, das ermi 
Ben Segen gebrauchen kaun. 

Die Sprüde Salomons enthalten eine fehr bi 
bare Sütenfehre, aber auch trefflihe Winfe 
fenntniß der himmlischen Weisheit, bie ung 
in Jeſu Ehrifto recht offenbar geworden iſt. 

Der Prediger Salomons zeigt und bie. 
und Nichtigkeit aller finnlichen Genüſſe 
ift ein Commentar über die Worte: die 
gebt mit ihrer Luft, wer aber den Willen 
thut, ber bfeibet in Eivigfeit, 

Das Hohe Lied Salomond wird zu unfern 
als ein fleifihlihes Hodyeltlied Salome 
die Toter Pparaons beirathele, angefeh 


ſo F ‚wahrlich l 
zu niedrigen Gfeifpesfüften binneigt ober lockt. 








Dütfe finden. 
der Proppet Joel weiſſagt Gap. 2. ben lehten 
. mb fagt dann ea 8: Und nach dieſem 
ausgießen meinen Geiſt über alles Fleiſch 
über die ganze Menſchheit, fo wie am erſten 
m über bie Apoflel — und euere Söhne und 
follen weiffagen ; euere Aelteſten follen Träume 
uud eure Jünglinge follen Geſichte ſehen. Auch 
zur felbigen Zeit beide über Knechte und 
— alfo auch Über die ungebildeifien und ges 
Stände — meinen Geift ausgießen, und 
Inad 2.4. furz vor der Zukunft des Herrn 
n, bie feinen Feinden furchtbar und ſchredlich 
ird. Was meynt Ihr, meine Lefer! was biefe 
ine Ausgiefung des heiligen Geiſtes für Wir- 
aben werde? denft darüber ruhig nad! 
Bir müffen doch auch wohl eine wichtige Ur- 
ım Berfchlimmern bes menfchlihen Geſchlechts 





Frie 

nwärtigen eben und dem 
hen etigen a ven füngften Tag auf der 
Erbe ſeyn. 
be biefe Idee für nichts mehr und nichts 
als eine wahrfcheinlihe Hypothefe aus; 
fann davon halten, was er will. Die 
e iſt, daß wir in unfern Zeiten unfern Blick 


ws Eine, das Noth ift, richten, und allen 
ichen Fleiß anmenden, unfern Beruf und 

8 feſt zu maden, damit wir Theil haben 
reinem Neid; feine eigentliche Beſchaffen⸗ 
bann feyn wie fie will; fo viel fönnen wir 
hert halten, daß unfre Glüdfeligfeit als⸗ 
: allen Begriff groß fegn wird. Die heis 
riftſteller fönnen nicht Worte, nicht fchöne 
‚nug finden, um bie Herrlichkeit und ben 
ı im Reich des Friedens zu fchildern. Mir 


























ihen Sinnenwelt fein höchſtes € 
‚ woburd dann alle Sünden und ® 
en, "und — Keim der Tugend 
t wird, Was ift nun hie Bebürfnig — 
—— muß unterrichtet —— Bor 
vollfommene Tugend und 
ja Genuß der höchflen Glüdieligfeit beftehed 
dann muß ihr au eine Quelle eröffnete w 
durch welche fie ihre fitlichen Kräfte zur Tugen 
Kampf gegen bie finnlicen Reize pintä 
kann; das ift: fie bedarf die Erlenn 
wahren, allein feligmadenden Religion, und 
auch den Willen, 'hren Borderungen Folge 3 
fen. Dies Berürfniß muß. der Welterlöfer 
digen Fönnen und wollen, und Gott ſey ewi⸗ 
Er fonnte und wollte ed. Um es zu Fönneı 


und dann mußte Er auch felbft höd 
dbaft fepn, und die damit verbun böd 
mmene Seligfeit befigen, um auch die 
ihrer fpeitbafı machen zu fönmen, Diefe € 
ten fanıı aber fein Menſch haben, fondern all 
Der Welterlöfer mußte alio wahrer Gott 
Gott fann wohl die Menfden durch 
unterrichten laſſen; das war ja über 4000 
— ben —— geſchehen, aber Er Fanı 
Natur nad feinem von Ihm adgefallen en 


fobato 
pe Er eig 




















‚von dieſer Beſcha ffenheit 
ines Reichs hatten, ſondern alle 

m König und ein irdiſches Reich erwar⸗ 
der Herr fürnötbig, einen Mann aus⸗ 
mit Feuer und Geift getauft, mit dem 
n Eifer des Propheten Elias, der für 
verfündigen mußte, was es eigentlich 
as und feinem Reich für eine Berwandte 
B fie alfo ganz andere Menfhen wer 
venn fie Theil an diefem Neid haben 
daß ein ſchreclliches Gericht auf fie 
fie biefe Gnadenzeit verfäumen würden. 
d, daß ich die Geſchichte diejes berühme 
8 unferes Herrn voran ‚gehen laſſe. 
König von Judäa, war num alt und 
tilienverhäftniffen boͤchſt unglüdlih; er 
enswürdige Gemahlin und feine Söhne, 
laiſcherei gereizt, hinrichten laſſen, und 











* ® ‚ ben man 
— 


5 tern das Mi 











ı Maria blieb ein viertel Jahr la 
wandtin, und ging dann wieder nach Nazaı 

Nun war aud bie Zeit der Niederkunft der 
faberh gefommen ; fie gebar einen Sohn. Ah 
a und Befannten freuten fih biefes 

jacharias blieb aber immer fiumm. US das 
act Tage alt war, fo mußte nad jüdiihem 
bie Befchneidung mitipm vorgenommen w J 
Eeremonie Freunde und Nachbarn beiwohmen 
gaben ihm nun den Namen Zacharias; bie 
aber wiberfprach ihnen und fagte: er fol 9 
heißen; fie antworteten: fo beißt ja niemand fı 
Familie; hier mußte alfo ber Vater enifchei 
er nun noch ſtumm war, forderte er eine St 
tafel und ſchrieb, aber in dem Augenblick. 


bas Vermögen zu fprechen wieder; er 
ſprach: er beißt Johannes; man verwundert 
und danfte Gott, 

Der erfte Gebrauch, den Zacharias von fi 
En gelösten Zunge machte, war folgı 
gefang: 


Gelobet fey Ichovab, Iſraels Gott! 
Er bat befucht und erlöst fein Bolt. 
Gr bat ein Dorn des Deils errichtet, 
In Daride, feines Dieners Haut; 
So mie Er vormals verlproden bat 
Durch den Mand feiner beiligen Propheten + 
Uns zu reflen von unfern den, — 
Und aus der Hand Aller, die uns haſſen, 
Barmperzigkeit zu erjeigen unfern Wätern, 
Bu gedenken feines heiligen Bundes, 
Und des Gides, den er gefchworen bat 
Unferm Bater Abraham, uns zu geben io 
Erlöfung von der Hand unferer Feinde, N 
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ben Wohlgefallen. 
igel verfchwunden waren, fü beſchloſ⸗ 
n, in die Stadt zu gehen und das 
Rind zu befuchen; fie liefen alfo fort 
Raria und Zofeph und das Kind in 
Des Morgens erzählten fie die Ges 
ich, welde ſich unter dem gemeinen 
breitete. Hirten waren alſo die Zeu⸗ 
[de der Menfchwerdung Ehrifti, fo wie 
t Zeugen und Herolde feines Lebens, 
bens, Auferftehung und Himmelfahrt, 
ganzen Grlöfungswerts waren. 
chien aber der Engel nicht im Tempel 
etwa dem Hohenpriefter , der es her⸗ 
> verfündigte und das Volk auf den 
eteitete? Antwort; Bann würde Her 
nd bei der Hand wefen ſeyn „und 




























und feines Sohnes darunter leidet, das muß 
re Ehre Gottes natürlich erflärt werden. Daß 
ıeten Boten Gottes find, die der Menfchheit, 
lleicht auch den Bewohnern anderer Welten, 
Winke geben follen, das ift doch ſeht wahr- 
b. Auffallend ift mir folgende Bemerkung: 
eſer wiſſen, daß der felige Bengel den Zeit 
er Zufunft des Herrn zu feinem Reich ins 
836 ſetzt. Ich habe den nämlichen Termin 
er Siegesgefhichte angenommen, Wie wir 
vKometen von 1759 als den Stern betrady- 
die Magier nach Bethlehem führte, der alfo 
:old der Zukunft Ehrifti ins Fleiſch war, fo 
im Jahr 1759 feit Chriſti Geburt feinen Weg 
lgemacht; nun addire man wieder 76 und 
» Jahr zu 1759, fo kommt diefer Komet im 
836 wieder, und dann könnte er wohl auch 
unft des Herrn zu feinem Reich verfündigen. 
hätte er 24 Mal feinen Umlauf vollendet. 
t ımmer diefe Bemerfung, aber der Herr kann 
Tage verfürzen, oder auch verlängern. Sein 


eſchehe! 


© Herr war nun in Egypten mit feinen Els 
Sicherheit. Herodes aber verfiel nun in eine 
chmerzliche und langwierige Krankheit: ein 
8 Heuer tebte in feinen Eingeweiden, aber 
de darur nicht zum Nachdenken gebracht, 
vielmehr noch erbitterter ; endlich ftarb er, 
ı Eohn Archelaus beftieg feinen Thron, nach⸗ 
37 und ein halb Jahr regiert hatte. Heros 
r, feine Tyrannei abgerechnet , ein kluger, 
er und friegerifcher Bürft; Archelausaber war 























aber wohl eine Sch etma 

Ehrfurcht einflöfte; eine de die 
— erzeugte. Der — 
Menſch — empfand nichts in 


3 ber Gute, — —— — 
aufmerffam; er entbecte allmälig etw 
—— —— in feinem Blick und in 
vollen Demuth, Sanftmuth und Gelafi 
— ——— N an 
ng, und alle je en tem 
Bath aus, je älter er wurde. r 
find aber auch feine Abbildungen in den ver 
Sahrhunderten, man bildete ihn alt und hät 
das erfte ift gegen die — und das 





ober Her me 


das nun ganz nah war und welches 
Iüdpt das Himmelreich nannte, zu werben. 
Se, denn das Himmelreih ift nahe herbels 
1, war ber Tert zu allen feinen Predigten. 
iorte wollen eigentlich fo viel fagen: ihr 
e Gefinnungen gänzlich ändern, ganz andere 
n werden, als ihr jegt feyd, wenn ihr Theil 
glüdfeligen Reich des Meſſias haben wollt; 
nte er noch hinzu: es ift hohe Zeit, daß 
Einnesänderung vornchmt, denn das Reich 
Ras ift fehr nahe, er felbft iſt ſchon mitten 
b; wer aber dieſe Gnabenzeit vorbeiftreichen 
n wird das fchredliche Gericht des Herrn 
welches auch wirklich vierzig Jahr nachher 
als Stadt und Tempel durch bie Römer vers 








dabei heraus fäme; würde er ſich für den 9 
ausgeben, fo lonnte man ihn alfofort wider! 
ihm fagen , das fey ſalſch, denn er ac 
Davids Familie, gäbe er ſich aber für den 
‚ober irgend einen der alten Propheten aus, fr 
er das durch ein unmwiberlegbares göttlid 
beweifen, che man verpflichtet wäre, Ihm zug 
Johannes that aber Fein Wunder, jonderi 
ur zu überzeugen. 

Die Deputirten oder Gommiffarien gingen | 
thabara am Jordan, wo fi Johannes aufl 
taufte, und fragten ihn, ob er der Mi 
er antwortete: nein, der bin ich nicht. 

Sie: Was bift du denn? etwa @lias? 

Er: Nein, der bin ich auch nicht. 

alfo wohl einer von den alten P 

Er: Auch das nicht. 1 

Sie; Wer bift du denn? wir müſſen & 
Antwort bringen denen, die ung gefandt habe 
für gibſt du did aus? 

Er: Id bin der, wovon Jeſaias weiſſag 
40, 8.3.) ich bin eine Stimme eines Pred 
der Wüften, die dem ‚Herrn den Weg b 
unferm Gott eine ebene Bahn macht. 

Sie: warum taufe du denn und führft m 
ligionggrundjäge ein, wenn du nicht der 9 
oder Elias, oder einer von den Propheten | 

Er: Ich taufe nur mit Waffer, aber der i 
mitten unter Euch, der mit dem heiligen Ge 
mit Beuer taufen wird. Ihr kennt ihn nid 
4 num der, der * a ah 

on vor mir geweſen iftz feine rien 
guide. Bin Ih nicht wärbtn. 

Johannes Fonnte nicht Hüger und befcheiben 
worten: er gab fich für nichts weiter aus, 








die Stimme eines Rebhuhns oder Kukuls in der 

BWilen: fo beißt das Wort Kol Koree bei dem 

Icaise ; aber eben diefe Kufufsftimme fündigte ei 

un großen wichtigen Brühling an; den mußten nun 

r Ne en zu Serufalem erwarten, mit Johannes 

g Ianten fie jest weiter nichts machen, fie mußten 
zum den Bogel in der Wüfte fchreien laffen. 

" Rährend dem Johannes am Jordan taufte, rüs 
hete ĩch nun auch Jeſus zum Antritt feines ſchwe⸗ 
en und wichtigen Meſſiasamts. Er verließ aljo 
kin Handwerfgzeug und feine Familie in Nazareth, 
ind teidte zu Johannes an den Jordan. Diefer 
I mußte wohl, wer Jefus war und was in feiner 
Jugend mit ihm vorgegangen war; allein feine Vers 
wunft gerieih doch in einen großen Kampf: denn 
jo jehr er auch überzeugt war, daß das Reich des 
Meſſtas aus lauter befehtten und frommen Leuten 
beftehen müfle, fo war er doch noch nicht überzeugt, 
— daß der Meſſias, als ein armer, geringer Handwerks⸗ 
"ann, ohne den geringften Aufchein und Würde 
.[afıreten müffe. Run hatte er aber eine Offenba— 
„ang von Gott befommen, daß derjenige der Mefs 
a fey, über den bei der Taufe der Geift Gottes 
tbar herabfahren würde; auf dies Kennzeichen 
Krieg ſich Johannes. Er empfing daher Jefum 
at Ehrerbietung, obgleich fein Glaube noch wanfte; 
ud als fich der Heir zur Taufe meldete, fo fügte 
RB: ich hab wohl nöthig, von dir getauft zu werden, 
a du Fommft zu mir — Jeſus antwortete: laß 
I jegt fo_gefchehen, wir müſſen ale Gerechtigfeit 
Men; Zohannes taufte ihn alfo, und Zejus ber 
; indem erſchien eine himmlische Klarheit von 
"en herab, ein Strahl der Herrlichkeit Gottes fiel 

“ Jefum, und in diefem Strahl fenfte fi der 



















deinen $ 
Da verſchwand der Berfucer 

v die Engel Speife dem flegenden Griöfer ; 
m verließ er die Würe und fam wieder zu 
ies an den Jordan. 

& diefen Sieg erwarb ſich der Geiſt unferes 
Vie Kraft und das Vermögen, und auch diefe 
ar Überwindung aller Anfälle des Seelen⸗ 
} aitzuiheilen. 

© Geſchichte der Verſuchung Jeſus in der 
Bat der flügelnden Vernunft von jeher viel 
Wen gemadt : fie findet‘e6 gar ungereimt, 
b der Herr vom Teufel babe etliche Meilen 
2 die Luft führen und oben auf die Zinne 
mpelö fiellen laflen, und dann wieder mit Ihm 
ma hohen Bera aefloaen fen. von dem er alle 






























18 8 Haus, Das fan ! 

wärtig waren, fonderbar vor; 

ihn aljo:, womit beweifeft du, daß bu 
Recht habeft, fo zu verfahren. Er ante 
idem er mit der Hand auf fich felbft wies: 
fen Tempel, und am dritten Tag, will ich 
ten. Diefe ne Antwort follte 


Anlaß zum Forſchen und zu einer erbaus 
aredung geben; hätten fie gefragt, was 
Tempel er meine, und was er unter dem 
nd Aufrichten defielben verftehe, fo würde 
belehtend mit ihnen eingelaffen haben, 
hatten fie feinen Sinn, fondern fie glaub⸗ 
ine den wirklichen Tempel; diefen unfins 
anten faßten fie auf und fagten: an dem 
ut man nun ſchon ſechs und vierzig Jahr, 
m ihn in dreien F.aaen aufrichten ( — 











ben 

Gott ift ein Geift, der alfo auch im 

in der Wahrheit angebetet werden muß. 
inreißend geiftreich, erhaben und ſchön ift 
el— ich möchte fie aus feinem Munde ges 
en. Wie mußte der Grau zu Muth feyn, 


m dem liebevollen freundlichen Mann, Gott, 
men hörte. Als Vater hatte fie ihn noch 
ut, und nun biefen Namen aus dem Munde 
ebornen Sohnes, des ‚Hotbfeligen unter 


iſchenlindern — und dann das Anbeten im 
d in der Wahrheit! o es ift vortrefflich! 

ute Frau fonnte nichts dagegen einwenden, 
pellirte fie an den Meffias und fagte: ich 
aß der Meſſias kommt, der auch Ehriftus 


som or einmal ha iR Kor mirh ma allea 








yaber fagte die Samariterin: auf biefem Berge, ins 
dem fie mit dem Finger dahin wies, 

Icfus antwortete: Frau! glaube mir, es kommt 
fe Zeit, wo ihr weder auf diefem Berge, noch zu 
kerufalem den Bater anbeten werdet. Ihr Sama- 
ter wißt nicht, was ihr anbetet, aber wir Juden 
bien es, benn von ung kommt das Heil, Aber es 
ommt bie Zeit und ift ſchon jept, daß die wahren 
deter den Bater im Geiſt und in der Wahrheit ans 
eten werben. Solde Beter will der Vater eben 
aben, denn Gott ift ein Geift, der alfo auch im 
Ddeit und in der Wahrheit angebetet werden muß, 

Wie hinreißend geiftreid), erhaben und ſchön ift 
ieſe Rede! — ich möchte fie aus feinem Munde ges 
örı haben. Wie mußte der Frau zu Muth feyn, 
48 fie von dem liebevollen freundlichen Mann, Gott, 
Bater nennen hörte. Als Vater hatte fie ihn noch 
nie gefannt, und nun diefen Namen aus dem Munde 
es eingebornen Sohnes, des Holdfeligften unter 
en Menjchenkindern — und dann das Anbeten im 
Beift und in der Wahrheit! o es ift vortrefflich! 

Die gute Frau fonnte nichts Dagegen einwenden, 
aber appellirte fie an den Meffins und fagte: ich 
veiß, Daß der Mefiias kommt, der auch Ehriftus 
eißt, wenn er einmal da ift, der wird uns alles 
rtündigen. Jeſus antwortete: ich bin ver Meffins, 
ben der, der mit dir redet. Nun ließ die Frau als 
8 fichen und liegen, lief in die Etadt und fagte 
u den Leuten: fommt, feht einen Mann, ber mir 
led gefagt hat, was ich gethan habe, ob ver nicht 
er Mefitas it? 

Die Jünger famen indeflen wieder, als er noch 
at der Frau redete und fie nun fortlief. Sie wun— 

Eriling’s fämmtt, Egriften, XI. Bo. 20 








Ghbtir- ee 

Sehr gewöhnlich in Die Sy⸗ 
m zu lehren. Seine Reden waren hinrel⸗ 
e Beredtjamfeit unnachahmlich, dabei ſprach 
ver Anmuth und Wahrheit, der Riemand 
n Eonnte. Run war ein Menfch unter den 
„der mit einem böfen Geift befefien war, 
ide auch von der Rebe bed Herrn ergrife 
daß er rief: Ei! was gehſt du uns an, 
ı Razarener! du bift Fommen, uns zu vers 
ich kenne dich wohl, bu bift der Heilige 
Jeſus drohte ihm und fprach: ſchweig! und 
von ihm! der Menſch bekam die heftige 
ngen, ber böfe Geift fuhr aus und er wurde 


m Befefienen zu Chriſti Zeiten iſt von je⸗ 
erebet, gefehrieben und vernünftelt worden; 
: if Har und vielleicht Hlarer, als man 
yenn bie guten Engel und Geifter Einfluß 














Fin (che [7 dab di 
&% —* en er an ee 
ren; nun fehte er 

ae er nun aufgehört hatte zu reben, fo 
r zu Petrus: fahrt weiter hinaus, wo das 
tiefer iR,und werft eure Nehe aus! Petrus 
tete: Rabbi, wir haben die ganze Nacht ges 
und nichts gefangen, aber auf dein Wort 
Das Netz auswerfen; dies gefchah, und das 
wrbe fo voll Fiſche, daß es zerriß. Daher 
fe ihren Kameraden in einem andern Schiff 
daß fie Fämen und ihnen das Netz ziehen hüls 
er Bifhe waren fo viel, daß beide Schiffe 
lt damit angefüllt wurden, daß fie anfingen 
m. Die guten Fiſcher waren fo erfchroden 
iefen herrlichen Bang, daß Simon Petrus 
: Herr, gehe von mir hinaus, ih bin ein 
re Menſch Jeſus antwortete: fürdte Dich 
nn nan nun an mirft du Menfchen fanaen. 
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bei: welcher ſich mehrere Zoͤllner und Leute 

den, die * en — ec h 
waren burchgeben! — 

ben Bauern und Bin zur Laft ſi 


nem Zöllner; da es nun der 
ärgerten fie Äh und machten 


A ren; 
ſie dem Herrn und feinen ai 


riwurf, und befchu 








12 inen fehr elenden 
— J— dar N 
— fagte der Herr; wit du 
‚Kranke antwortete: ich habe 


und alfo aud nichts tragen burften, 
aber viele Leute in. der Gegend, die 
Vorwürfe machten, daß er am Sabbath 
er antwortete: ber Mann , der mich g 

t michs geheißen; man, fragte, Wer 


fey? er verfepte: das wiſſe er nicht, denn 

——— fand, der Krank; 

‚Herrn im Tempel, und erfuhr mn, ver 

ren (alter Hi 2 95 
’ ndige binfort m ‚A 

[ie noch etwas Schlimmeres wide, J 





dem 
wieder nad) Galiläa, Unterwegens 

em Jüngern durch einen Acker / der mit 
Früchten bepflanzt war; Die guten Maͤn⸗ 
hungrig und rauften Aehren aus, aus 


ie Körner rieben, und fie dann aßen, 
ier waren wieder Juden bei ber Hand, 
auch gerad wieder Sabbath. Die Zur 
fen den Jüngern, daß fie am Sabbath 
rauften und bie Körner ausrieben. — 
idenfäugereien! — der Herr wies fie 
‚ indem er fie an die Gefchichte erinnerte, 
in der Noth, als er vor Saul flohe, ſich 
r die Schaubrode geben ließ, die doch 
ien durfte, als die Priefler; in der Noth 
ſeh, und über das alles fey ja auch der 
rt des Sabbaths. 


Arte nun mit fainon nern micher in 

















ganzen Lan 
Be und Sidon in Phönigien 
burcheinander verfammelt hatten; 
ihn zu hören, zu fehen und zu berühren, 
jing eine Kraft von ihm aus, die alle Krans 


Welt er nun die berühmte Bergpredigt, bie 


: Erangelit Matthäus ausführlid mitgetheilt 
Ban Iefe fie Kap. 5. 6. 7. Sie enthält die 
ige Sittenlehre der chriſtlichen Religion, ins 
befonders den Geiſt des mofalfchen Geſehes 
jüdifhen Schaale entkleidet und zeigt, wie 
n und Leben die Gebete gehalten werben 
Seine Beredfamfeit iſt da fo einfach als 
mächtig, und Mark und Bein durchdringend; 
:t und liest da Worte des ewigen Lebens. 
eſus feine Rede vollendet hatte und auf dem 


uch Nom in hor Mäho Tionenhon [Kanornaum 








Des andern Tags ging ber 
Land, um in den umliegenden Et Fleden 
Dörfern zu Ichren und Wohlthaten in (&niben; 
führte ihn fein Weg au dem Städtchen Na 
ches am nördlichen Fuß des Hermono J 
Thabor — am oberm 
drelom —55 


et, alle wurden von einer —* 
fie lobten Gott und fagtenz es {| 
'rophet unter une —— der 


a in Volt heimgefucht, 


A — Se l 
oll num wieder i 
Länder. en 


ae von i 


alle di Wunde » wel ichtete | 
alle die Be Ki dam ehe 


haben mochten, und fie auch von dem hei 
Zeſu⸗ 
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liſchen Bater, daß er den Geringen und Einfältigen 
feine Weisheit und feinen Rath zur Ecligfeit offen- 
bart babe. Hierauf ladet er dann aud) auf die hold⸗ 
feligfte Weife alle Mühfelige und Beladene zu fich ein. 

Bald hernach wurde Jefus von einem Pharifäer 
u Gaft gebeten, wobei aber die gewöhnlichen Höf- 
lipleiten. verfäumt wurden, denn der Hausherr ber 
iracptete deu Herrn nicht als einen vornehmen Mann. 
As nun die Gefellihaft am Eſſen war, fo fam eine 
Brauensperfon aus dem Ort, die als eine fehr große 
Sünberin berüchtigt war, gauz demüthig und bitterlich 
weinend ins Zimmer; dann nahte fie ſich von hinten zu 
dem Herrn, benegte feine Füße mit ihren Thränen, 
trodnete fie mit ihren Haaren, füßte fie und falbte fie 
mit wohlriehenden Salben. Wenn man dies Ver— 
fahren ter Frauensperfon recht überlegt, warum fie 
dies gethan habe, fo findet man, daß fie ihre ſchwe— 
ren Eünden ſchmerzlich bereute und fich herzlich ber 
lehrte. Vermuthlich hatte fie den Herrn reden und 
die Einladung gehört: kommt her zu mir alle, die 
ihr mühfelig und beladen feyd, ich will euch erqui— 
den. Daher fam fie zu ihm, erfannte ihn als den 
Erlöfer von Eünden und als den wahren Meſſias, 
fie fagte nichts, aber ihr Betragen fprach laut, und 
diefe Eprache verfteht unfer Herr am beften. Der 
Yharifäifche Gaftgeber kannte dieſe Perſon; und er 
war Pharifiers genug, um das Urtheil zu füllen: 
wenn der Jefus wirklich ein Prophet wäre, fo müßte 
er doch wiſſen, daß diefe Frau eine große Eüinderin 
it, er müßte fi) nicht von ihr anrühren laffen und 
Re wegjagen, Dies murmelte er fo in den Bart. Der 
Herr merkte das, er wendete ſich alfo zu ihm und 
Rgte: Simon, ich muß etwas mit dir fprechen! er 
antwortete: Rabbi! was iſts? Jeſus fuhr fort, ein 








Ente. Nach 

Mutter. Mayin war biefe Maria 
em Heren am fichften; dann folgte Jo⸗ 
A, bie Frau eines geheimen Rathe des 
tobes Antipas, und dann eine gewiffe 
AR noch vielen andern frommen Perſo⸗ 


R weiblichen Gefchlecht. 

nun im Land umhergezogen war, fo 
a nach Eapernaum zurüd; man wurde 
Pränge fo groß, ba er feinen Play hatte 
er gingen die Nächften um ihn her bins 
18 Bolt etwas zu entfernen, benn fie 
ine es nicht aushalten. Unter der Menge 
ym folgte, waren immer Seriftgeihrte 

aufpaßten, ob fie irgen 








feine Liebe mußte fi aufs Ocnauefte verhalten, wie 
der Blaube an ihn, wie die Liebe zu ihm, und wie 
bie Fertigkeit, den Willen Gottes zu erfüllen, 
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Fortfeung der Lebensgeſchichte unfers Herrn 
Seſu Chriſti, bio zum. dritten Oferfek 
feines SFehramts, 





Da die Menge des Volls immer gröfier wurde, 
fo ging der Herr hinaus an's Ufer, fegte ſich in 
en Schiff, das Volk verfammelte fih am Ufer und 
er fing nun an, in Öleichniffen zu Ichren. Die 
Morgenländer hören gern Mährchen erzählen, die 
fer Neigung bediente ſich der Herr, um die wichtig. 
Ren Lehren und Gcheimniffe feines Reichs angenehm 
und eintringend vorzutragen. Wer nun wahrheit 
liebend war, der forfchte dem verborgenen Einn nach, 
und wenn er ihm nicht finden konnte, fo fragte er 
Jeſum. Die Weifen und Klugen der Welt adhteten 

nicht der Mühe werth, oder fie glaubten, fie ver: 
Händen die Cache. Daher dankte Jefus feinem Bas 
tr, daß Er den Weifen und Klugen die wahre 
eisheit verhehle und fie den unmindigen Forfchern 
:efenbare. 

Ter Inhalt der jegigen Nede des Herrn war das 
leichniß vom Eäcmann, deſſen Samen auf viclers 
i Boden fällt, um dadurch feine Zuhörer zu belchs 
„wie das Herz befchaffen feyn müffe, wenn das 
ert Gottes darinnen die gehörigen Wirfungen 










hervorbringen ſollte. Hierauf folgte ‚ein an 
Sleichniß von einem Scemann, der x 
fäte, in welchen. der Feind heimlich Unfraut 
das aber bie Knechte nicht ausjäten — 
in der Erndte von den Engeln abgeſchieden 
wodurd der Herr eine Vorfchrift zur 9 
Duldung der verfhiedenen Meinungen 
wußte gar A: 46 daß —— — 9— 
Sen 

Reich ken ——— das > el 
törnchen doch eine große Pflanze — 
fo würde auch dus Reich n jehr 1 
unanfehnlich aan © aber us zu einem Dh 
werben „ der die b 


den ganzen 
und nach durdyii 
aa eur 
— 


et fein Haupt legen fönne; nun blieb, der. 
per weg; jept fam einer von ben U 
= a —* — um die — 
und mit feinem Vater eiche zu 
er befam die Anweifun: we bleiben und ihm zi 
gen, er Be nur ee ‚odten ihre Todten | 
ben laſſen, denn Jeſus fannte ihn und feine Ga 








zu fahren, deren eine große Menge in der 
weidete. Jeſuo gewährte ihnen Die Bitte 
—— — aber ne ſo rafend und 
de e om Berge 

Ina Meer flürzten und — die 
Bam Hefe in die Stadt und er, 


geſchal 
Dieſe Geſch * wird von den Gritifern. 
N und befrittelt , oder wohl gar 
verlacht ober verworfen. Indeffens N 

“ fie umftändlic erzählt, war böcft wi 
ein Augenzeuge, Markus wußte es von 
Lutas ebenfalls von den Jüngern, Ueber Tha 
die bewahrheitet find, läßt ſich nicht eritifiren 
dere können nicht begreifen , warum bie 
wünfchten in die Säue zu 
auch micht, aber es gibt wiel 


aeinnign ln a6 0 „Sringte 

















begaben ſich alfo zu Schiff und fuhr 
vs Iefus zu ihnen gefommen war. 
wurde es finfter und es erhub fich ein 
fie einige Meilen fortgerudert waren, 
nen Mann in der Nacht auf dem Meer 
t, wie auf dem Trodenen. Sie ers 
glaubten, es fen ein Gefpenft; allein 





Tr, der ſich ihnen näherte und fagter 
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Geſchichte unferes Herrn vom dritten Ofterfeft 
bis zum. vierten. 


Dies lehte Jahr der Pilgrimfchaft unfers Herrn 
uf Erben ift bei weiten das thatenreichite und 
Bihtigfte; denn es endigte ſich mit feinem Leiden, 
Kuferitehung und Himmelfahrt. 

Ie länger Jefus im jüdifchen Land lehrte und 
ie auffallendfte Kraftthaten verrichtete, deſto auf⸗ 
nerfamer wurben der hohe Rath zu Jerufalem und 
ie Bharifäer und Schriftgelehrten auf ihn; und in 
den dem Verhaͤltniß ftieg auch ihr fatanifcher Haß, 
vermathlich hatten fie einen Plan entworfen, wie 
ie Ihn am diefem Ofterfeft zu Grund richten wolle 
en, dies mochte der Herr wiſſen. Da Er aber noch 
Bieles ausrichten wollte, fo bielt Er ſich ftille, ließ 
ſich im Tempel nicht ſehen, fondern aß das Oſter⸗ 
'amm mit den Ecinigen, und reiste dann wieder 
iach Haus. 

Ta nun die Pharifäer ihre Erwartung getäufcht 
anden, fo gingen ihrer viele nad) Baliläa, um dort 
wf ihn zu paſſen und wo möglich ihr Vorhaben 
surchzufegen: fie fanden ihn zu Capernaum, und bei 
after Gelegenheit fegten fie ihn zur Rede, warım 
ir und feine Jünger die Verordnungen nicht beob⸗ 
achteten, die von den pharifäifch gefinnten Rabbinen 
sergejchrieben worden? 3.8. fein Brod anzurühren, 
aan habe jich denn zuvor gewafcen; eher Water 
md Mutter hungern zu laffen, als den Tempel 
ine Gabe zu entziehen; Cchüffel, Teller und Gefäße: 
chr reinlich zu halten, und hundert dergleichen Sas 
den mehr. Alle diefe Regeln waren bei ihnen hei— 
iger als bie Gebote Gottes, und wer fie nicht beobs 
achtete, der wurde hart geftraft. Kurz, im Aeußern 


te Er ſich ftreng gegen: die arme Frau; Er ging 
erwärts und antwortete auf ihr Schreien nicht, fie 
hrie ſich aber daran wicht, fordern lief ihm nach und 
drie immerfort um Hülfe. Die Jünger wurden def- 
m müde, und baten den Herrin, fie wegzufchiden ; 
F iprady aljo zu ihr: ich bin nur zu dem verlor- 
u Ecyafen vom Haus Sfracl geſandt worden: 
dä gubor die Kinder fatt werden, denn es iſt doch 
iht-artig, daß man den Kindern das Brod nimmt 
nd 28 den Hunden gibt. Einen gewöhnlichen Men« 
ben würde dieſe Herabwürdigung zu den Hunden 
mer beleidigt haben; allein das war bei diefer 
irefflichen Frau nicht der Fall, fie nahm die 
Ihmacy mit Demuth an und verfegte: Herr! das 
t wahr, aber doch efien die. Hündlein unter dem 
Ad die Brofamen, die von ihrer Herren Tiſch 
allen. — Echöner, treffender und wahrer konnte 
och wahrlich! Fein Menfh antworten, als diefe 
ltene rau. — Der Sinn bdiefer Worte ift: es 
ag wahr feyn, daß die Juden am Herrentifch figen 
nd ſichs da gut ſchmecken laffen, aber es fällt doch 
sohl immer fo viel ab, daß auch die Hünblein noch 
mas zu genießen befommen. — Man merke wohl, 
ie fein dieſe Phönizierin dem Herrn zu verftehen 
ibt, Daß es doc) hart fey, fle und ihr Volk über 
aupt den Hunden zu vergleichen : fie wählt alfe 
a8 liebfofende angenehmere Wort Hündlein — fie 
ill jagen: Nenne und lieber Hündchen, das find 
ngenehmere Thiere, als Hunde. Jept hatte der 
verr feinen Zwed erreicht, und man fann fih vors 
ellen, wie fi) die Jünger werden gewundert und 
vie ihr befonders Petrus feinen Beifall werbe ber 
mgt, Zohannes aber geſchwiegen und fie angelächelt 
aben. Nun fprad der Herr fein Machtwort: D 
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ubftumme  alfofort fertig teden Fonnte, 
fprechen gehört zu haben. Denn wäre 
ırden, nachdem er fprechen gelernt hatte, 
fortfahren fönnen zu reden. Doch iſt 
» daß ihm bei dem Verluſt des Gehörs 
ge gelähmt worden; am wahrfcheinlichs 
+ daß es ein gewöhnlich Taubftummer 
n Geburt an nicht gehört; folglich auch 
jelernt hatte; daher war es ein Wun⸗ 
naht, daß der Menſch alſofort reden 


nd, wo fich Jeſus jept aufhielt, war 
feine bewohnte Derter in ver Nähe; 
nen drei Tage mit dem VoIf befchäftigt 
Ite e8 den Leuten an Nahrung; es was 
viertaufend Menfchen, ohne Weiber und 
immen; dies jammerte den Herrn, daher 
feinen Jüngern: ich muß machen, daß 
zute zu efien befommen, denn wenn id) 
ie, fo verfehmachten fie unterwegs. An— 
18 die Jünger hätten fagen folen: wir 
Brode und etliche Heine Fifche bei ung, 
8 wieder fegneft wie legthin, fo ift ja 
» äußerten fie wieder Zweifel und Une 
ın fie ſagten: woher nehmen wir Brod 
3üfte, daß wir fie fättigen? Jefus fragte, 
rod fie hätten; fie antworteten: fieben 
Heine Fiſche. Hierauf befahl Er, das 
ih lagern, dies gefhah; nun fegnete Er 
ı Epeifen und ließ jie dann austheilen. 
tfatt, und es blieben wieder fieben Körbe 
ı übrig. Man muß fich oft über den 
gefühllofen Sinn der Jünger verwuns 
aan begreift nicht, warum der Herr ſolche 
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tilder uud Heropianer (die Herobinher waren 
Eodtunier, cine Sekte, die —— beſten an die 
— KH); eo if beinab unbegreiflich , daß die 

er Dies mifverftehen und: fo gar dumm ausle— 
B fonnten, als follte dies eine Erinnerung ſeyn, 

fe vergeffen hätten, Brod mitzunehmen. Jeſus 
Mol c8 auch übel und gab ihnen über ihr Core 
einen derben Verweis, durch welchen Er fie an 
[e Mreifahe wunderbare Sättigung erinnerte, die 
Fred vor Kurzem erfahren hatten. 

5 fe zu Bethſida angefommen waren, foı brachte 
m ihm einen Blinden, vermuthlih einen Mens 
het, der dem wahren, zur Heilung nöthigen Glaus 
Ran den Herem nicht batte und Ihn alfo mur 
8 eluen gefähitem Arzt betrachtete. Daher führte 
© üb ur Slodi oder Sleden hinaus, und nahm 
um Dit cine Operation, fo wie bei dem Taubs 
Rn Bor: er benehte die Yugen des Blinden 
# finen Epeichel, legte dann die warmen Hände 
Yan, damit der Speichel und die Ausdünftung 
t Hände techt eindringen konnte; dann that er 
Hinde weg und fragte: ob er eiwas fehe? der 
MD antmortete:: ich fehe Menſchen gehen, als 
m t6 Bäume, das ift: er fonnte die Figuren 
* Mit deutlich unterſcheiden; daher legte ihm 
"PT nochmals die Hände auf die Augen, und 
! Alam der Menfch jein Gefiht; dann befahl 
Iefup, er folle nicht wieder in die Stadt, fon- 
! nah Haus gehen und es niemand aus der 
dt fügen. Es kann manden fonderbar vortoms 
» Darum der hülfreiche und liebevolle Heiland 
Heſundgewordenen fo oft befahl zu ſchweigen 
ihte jpunderbare Heilung ni ht befannt zu mas 
; allein wenn man ind Heiligtum geht und 
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9 wieberholte, bis fie endlich des Anz 
ts fähig wäre. 
te der Herr die Jünger, wofür fie Ihn 
? Petrus war wie gewöhnlich. bei der 
fapte: Du bift der Meſſias (Ehriftus), 
t8 lebendigen Gottes — dies Zeugniß 
lichlich und vollfommen wahr, Daher 
Im auch der Herr: felig bift du Simon 
%8 hat dir Fleiſch und Blut nicht ges 
übern mein Vater im Himmel; umd ich 
I, du bift Petrus (ein Fels), und auf 
will ich bauen meine Gemeine und. die 
Öölfe follen fie nicht überwältigen, und 
8 Himmelreihs Schlüffel geben. Alles, 
Irden binden wirft, foll au im Hims 
feyn, und was du auf Erden löfen 
uch im Himmel (08 feyn. Dies find 
jmten Worte, auf welche die römifchen 
Autorität gründen, aber mit welchem 
ft ſich bald entfcheiden : was hier Je— 
blos die Perfon Petri und fein herr 
tniß an — nur auf ihm und fein Ber 
: die hriftliche Kirche gegründet wer: 
: Gründung gefhah auch wirklich durch 
‚ am und nach dem eriten Pfingftfeft 
; hier entftand die erfte chriſtliche Ges 
an ging von hier das Geſetz des neuen 
in alle Welttheile. Daß Petrus in 
ad dort den Märtyrertod litte, macht 
n Stifter der römifchen Kirche, Died 
ulus; und gefeßt auch, Petrus wäre 
hof zu Rom gewefen, und bie ganze 
nad ihm wären feine Nachfolger auf 
yen Thron, fo folgt daraus keineswegs, 
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m, aber die Erften waren Werfgerehte; fie berie⸗ 
m fi auf alle das Gute, das fie in ihrem Leben 
Hiftet Hatten, dafür empfingen fie num auch den 
im, der ihnen gebührte; aber die Legten waren 
mätbig, fie erfannten, wie wenig fie verdienten, 
% eben diefe Geſinnung, nicht aber die Arbeit, 
ht bes Gnadenlohns würdig. 

Jegt wurde es dem Herrn angefündigt, daß fein 
rend Lazarus zu Bethania frank fey, und daß 
Fr dedy Fommen möchte, um ihr gefund zu machen. 
lied bewog Jeſum, feine Neife nah Jerufalem fort⸗ 
Wegen. Nun eröffnete er feinen Züngern aufs 
Anlihfte, was Er zu Jerufalem zu erwarten habe, 
as Er alles würbe feiden müffen, und daß er am 
ritten Tage nad feinem Tod wieder auferftehen 
nürde. Jegt trat Salome, die Frau des Zebedäus 
Johannes und Jakobi Mutter, zu Ihm, fiel vor 
pm nieder, und bat in ihrer Einfalt, daß ihre 
eiden Söhne in feinem Reich zu feiner Rechten und 
infen figen dürften. Diefe eigenliebige ftolge Bitte 
fhämte der Herr zwar nicht, aber er nahm daher 
Maß, den Jüngern einzufhärfen, daß der Demü— 
igfte der Größte im Himmelreich feyn werde. Dies 
Bes trug ſich in der Gegend von Jericho zu. ATS 
enun feinen Weg fortfegte und zur Stadt hinaus 
ng, fo folgte Ihm wieder viel Volks nah; nun 
Ben aber zwei Blinde am Wege; als fie nun frag« 
a, was die vielen Leute vorhätten, und man ihnen 
ste: Jeſus von Nazareth ginge vorüber, fo fingen 
Kan zu rufen: Ad, Herr, du Sohn Davids, er- 
imme dich unfer! das Volk hieß fie fhweigen, aber 
e riefen noch Tauter, fo dag Zefus fill fund und 
men zurief, was fie wollten ® fie antworteten: daß 
afere Augen möchten aufgethan werben; nun rührte 
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st möcht geleſen, wie Gott zw Mofis fagte: Ih 
der Gott Abrabams, der Gott Iſaaks und der 
it Jakobs; nun waren dieſe Erzväter ſchon Lange 
; Gott iſt aber nicht ein Gott der Todten, fon- 
r der Lebendigen. Hiemit zogen auch die Sad: 
fer ſchamroth ab. 
Die Pharijäer erfuhren das und beſchloſſen noch 
as anders zu probiren: fie trugen dem Herti bie 
fängliche Frage vor: weldes das vornehmfte Ger 
im Geſetz ſey? Hätte Er num eins aus den zes 
‚ oder jonft eins ausgewählt, fo hätte man Az 
genommen, Jhn als einen Verächter der übrigen 
beichuldigen, oder man hätte aus dem Gejeg, 
Er ausgewählt hätte, Gift gefogen und zu ſchäd⸗ 
en Folgerungen gemißbrauht; aber was that 
us? — Er wies fie auf zwei Stellen in den 
achern Moſis, nämlih 5. Mof. 6, B.5.: Du follft 
a Herrn deinen Gott lieb haben von ganzem Her- 
‚von ganzer Seele und von allen Kräften; und 
Mof. 19, V. 18.: Du fol deinen Nächſten lie— 
„wie dic felbft. Diefe Gefege fhärft Dofe dem 
IE fo ernfilih ein, daß Jefus wohl fagen fonnte, 
feyen tie Erjten und VBornehmften, weldes Ihm 
er von den Scriftgelehrten aud eingeftund. 
Das viele verfängliche Fragen bewog und beredj« 
te unfern Herrn, dieſe fpigfindige feindfelige Heuch« 
auch einmal zu fragen; Er fagte, was dünft euch 
m Meijias, weſſen Sohn it Er? Sie antwortes 
: Er ift der Sohn Davids! Jeſus fuhr fort: Aber 
wid nemut ihn doc im Geift einen Herrn, denn 
fagt Pi. 110, B. 1.: Jehovah hat zu meinem 
en geſprochen: fege dich zu meiner Nechten, bie 
deine Feinde zum Schemel deiner Füße lege. 
jenn ihn nun David einen Herrn nennt, 











m Leiden und Sterl 
ſſer Herr hatte Mittwochs: 
amd die folgende Nacht bei 
Bethanien mit feinen Züngern zugebracht 
m Abend die Füße gewafchen; Donner 
ten April, im Jahr der Welt 4214, 


ge des ungefäuerten Brods, an weldem 
m gegeffen werden mußte, ſprach Er 
inien mit feiner Jüngern, Er ſuchie fie 
bevorftehenden Todes zu berubigen, ber 
! Fragen des Thomas und bes Philipe 
fpricht ihnen die Sendung des heiligen 
leſen die herrliche rührende Rede Joh, 
imdte Er zwei feiner Jünger in die Stadt 
fie, wo fie Ihm das Ofterlamm bereis 
iefe Jünger waren Petrus und Johan⸗ 














and fe aber Ahlafend, 
‚voll Schlafs, und Er ließ fie, und 


bin, und betete zum bdrittenmal und 
elden Worte. Da fam Er zu feinen Zün- 
rach zu ihnen: Ad! wollt ihr nun ſchla⸗ 
%ben? Siehe, die Stunde ift bie, daß des 
!Bn in der Sünder Hände überantwortet 
® auf, laßt und gehn, fiehe, ex ift da, der 





» ber nicht zu den zwölf Jüngern gehört 
achricht wahrfgeinlih von Petrus hatte, 
fe traurige Gefchichte fat mit den nämlis 
en. Lufas aber, der Begleiter Pauli, fügt 
'Qar merfwürdige Punfte hinzu. Befannt« 
® biefer apoftoliihe Mann von einem ger 
Sophilus aufgefordert, ihm die Geſchichte 
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Rand fühlte, empfand Er fih nicht andere — 
venliebe, Liebe zu einer verdorbenen Maſſe feis 
"über bewog Ihn, ein Werk auszuführen, zu 
der ganzen Schöpfung fein Weſen fih vers 
vollte und fonnte. 
s Dpfer« und Ofterlamm Gottes, wie herrlich 
ı die geheimnißvollen Siegel der göttlichen 
fäfle, erbrohen! — Hallelufah dir, du Erfter 


ger! 

ung hier einen Ruhepunft machen und biefen 
ichen Kampf befingen, aus dem ber Herr als 
af und Sieger hervortrat, Erhebt bie Here 
: mir zu Ihm, Er werde durch ung verherr⸗ 


Mer. O Haupt voll Blut und Wunden! 


Ins beil’ge Dunkel wallet 
Der bobe Menſchenſohn. 
Aus ew'ger Nacht erſchallet 
Des ZJorns Poilaunenton, 
Es lagern fi die Sünden 
Der ganzen Welt auf Ihn, 
Kein Rubplap if zu finden, 
Des Zornes dlammen glühn. 


Wir folgen Ihm von Ferne 
Hin nad Gethfemane, 

Und theilen mit $hm gerne 
Sein banges Ach und Weh. 

Er trägt au unfre Sünden, 
Wird Bürge unfrer Schuld, 

Und läßt uns froh verkünden 
Die Boiſchaft jeiner Huld. 


Gr wanft mit lautem Stöhnen 
Hin zum Cypreſſenbain. 

Sein Ringen und fein Sehnen, 
Die Menfepheit zu befrein, 
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Ad Brüder! diefe Stunde 
Wiegt alle Welten auf. 
Preist Ihn mit einem Munde! 
Belchleunigt euern Lauf! 
Ad eilt zu feinen Füßen 
Als ew’ges @igenthum, 
Laßt Liebestpränen fließen 
Und bringt Ihm Preis und Ruhm! 


Du, der du auf dem Throne 
Der Welten nun regierft, 
Und in der Strahlenkrone 
Das Scepter herrlich führft! 
Wenn uns auf unferm Pfade 
Beftürmet Angft und Weh, 
Dann dent mit Huld und Gnade 
An dein Gethfemane. 





Met. O, ihr auserwählten Kinter! 
Bringt, ihr auserwäplten Kinder, 
Unferm Aönig, unferm Heiland Preis und Chr; 
Ibm, dem größten Ueberwinder, 
Hallelujab, Hofianna, Erd und Meer, 
Welten alle, jaudzt mit Scalle, 
Laßt aus allen Engelchören 
Ewig Jubel, ewig Hallelujah hören. 


Wie den armen Jüngern, und befonderg den dreien 
Lieblingen des Herrn, die er mit fi in ben Garten 
genemmen, zu Muth gewefen feyn mag, dag fann 
man ihnen wenigfteng in etwas nahempfinden; alle 
ihre Erwartungen waren fo grobfinnig gewefen, daß 
fie ih unmöglich fobald ins Ueberfinnlihe, zu dem 
ie ihr Lehrer und Meiſter feit einigen Tagen, und 
befonderd noch dieſen Abend hatte emporführen wol— 
ten, erheben fonnten. Ihre Ausfiht in die nahe 
Zufunft war ihnen dunfel, fie wußten nit, wag 
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Estziehk Dich perbtide, 
Rad en ran 
In tieffter Riedrigkeit, 
& jedem Dienft bereit, 
Schauſt Du empor 
Zum Perlenthor 
Der Ewigkeit, 
Und in die künft'ge Herrlichkeit. 


Satan konnt’ in dreißig Jahren 
Das Mind’fte nit von Dir erfahren, 
Denn Du warft viel zu Bein für ihn. 
Kann der Fürſt von taufend Melten, 
Der Held von Millionen Helden, 
Des Zimmermannes Säge ziehn ? 
So denkt der Boſewicht, 
Er Eennt die Demuth nicht 
Und ibren Pracht, 
Der Liebe Wacht, 
Die alles zwingt, 
Bis in das Her; der Gottheit bringt. 


Als Du nun, die Melt zu retten, 
Das Amt des Mittlerd anjutreten, 
Grfdienet an des Jordans Strand. 
Und ein Glan; vom Himmel mallte, 
In dem die bolde Stimm erſchallte, 
Die Die des Höhften Sohn genannt, 
Da regte fi die Wuth 
In Satans Höllenglut, 
Er finnt und dent 
Und was ibn kränkt, 
Iſt Deine Rub, 
Vomit Du eilft dem Siege zu. 


Rubig weilt Du in der Wüften, 
Den Kampf mit allen Sinnenlüften 
Mit Heldenkräften zu beftehn, 
Satan kämpft mit jenen Waffen, 
Die Eva einft ins Herze trafen, 
Doc konnt' er feine Wunden fehn. 
Du gibft mit ernjtem Blick 
Die Pfeile ihm zurüd, * 
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Dies Gebet, wie Blammenpfeile, 
Durpbohrt mit @lut und Bligeseile, 
Des Höllenfürften wildes Herz, 
Ohnmacht fährt durch feine Glieder, 
Er fintt nicht fern vom Kreuze nieder, 
Durchdrungen ganz von Höllenfchmerz. 
Doch bald ermannt er fi, 
Und freut ſich inniglich 
Auf Deinen Tod, 
Der feinev Roth 
Ein Ende ſchafft. 
Nun fteht er auf mit neuer Kraft. 


Ja, Du ftirhft, und doc die Trauer 
Der ganzen Schöpfung füllt mit Schauer 
Des Satans ganzes Mein an. 
Du mirft nun zum Grab getragen, 
Kun kann er kuͤhn zu denken wagen, 
Es ſey nun alles abgethan. 
Zum dunfeln Schattenland 
Den Dracenvlik gewandt, 
Brüllt er mir Macht 
Zur ew'gen Nadıt, 
Er kommt zu euch 
Als Menſchengeiſt ins Todtenreich. 


Auer Geifter wildes Toben, 
Womit fie ihren Fürften loben, 
Durchbebt das ganze Feuermeer. 
Alles ſtromt binauf zur Pforten, 
Dan jammelt fi von allen Orten, 
Im Kreiſe ſteht das Höllenheer. 
Gin nic geieb'nee Licht 
Die alte Naht durchbricht, 
Die ganze Schaat 
Nimmt dieſes wahr, 
Sie eilt zum Spott, 
Doch weh! Der Meniden-Geift ift Gott 


Mie ein Sturm den Wald entblättert, 
Ein Blip die Giche niederimettert, 

So Satan und das Hollenheer. 
Sie erblinden von dem Blihe, 
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Rebe auf und wandele! Mitdie- 
faßte ihn Petrus am Arm, Hub ihn 
ehe dal in feine Kniee und Fußgelenfe 
kraft gefommen; er ging, hüpfte hin 
»andelte, lobte und dankte Gott. Die 
je Menfchen, die im Borhof um dieſe 
zages waren, fahen nun den lahmen 
erfpringen; fie fannten ihn alle, ent 
ind fragten einander: wie ift das zuge 
id weil fich der glüdlich geheilte Lahme 
zu Betro und Zohanni hielt, fo ſtroͤmte 
yerzu, um das Wunder mit eigenen Aus 
135 jest fand Petrus wieder eine Gele— 
te vortreffliche Rede zu halten, in wele 
rt dies Wunder von fi ablehnte und 
18 eben der Jeſus von Nazareth, den 
lich mißhandelt hätten, der aber auf— 
» und nun zur Nechten des Vaters fige, 
he Wunderthäter ſey. Dann forderte 
Eauf, fich au befchren, Buße zu thun 
ı zu glauben u. ſ. w. Merkwürdig ift, 
zu ihnen fagte: fie und ihre Oberften 
m aus Unwiffenheit fo behandelt, wel 
m übereinfommt, was der Herr auch 
gte: Vater, vergib ihnen, denn fie wifr 
vas fie thun! Das iſt: die Obrigkeit 
fo wie das Volk, wußten freilich nicht, 
wahren Meſſias binrichten ließen, aber 
und das mußten fie wiffen, fie waren 
om Innerſten überzeugt, daß Jeſus nicht 
rommer, fondern auch ein Prophet und 
Gottes war, den fie hätten als ſolchen 
in ihn glauben follen. 
mmel,. Sariften. XL 2. 32 
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Mannes noch fein Wort wußte; Petrus fragte fie 
alfofert: ift das Geld, das dein Mann brachte, das 
ganze Kapital, das ihr für den Ader befommen 
habt? — Sie antwortete: Ja, es ift das ganze 
Kapital! Petrus fuhr fort: Warum feyd ihr. beide 
denn einig geworden, den Geift des Herrn zu vers 
fahren? Siche, die Füße derer, die deinen Mann 
begraben haben, find vor der Thür, und fie werden 
bi auch hinaus tragen! Bei diefen Worten ſank 
fie auch todt zur Erbe nieder. Nun famen die Mänz 
er, trugen fie hinaus und begruben fie bei ihrem 
Mann. 

Diefe Geſchichte machte tiefen Eindruck auf die 
ganze Gemeinde, die Furcht Gottes und die Ehr— 
furcht für die Apoftel wurde dadurch im höchften 
Brad vermehrt, die ganze Sache wurde allgemein 
befannt, und nun firdmten von allen Eeiten Kranfe 
berzu, um von Petrus geheilt zu werden, welches 
dann auch im Namen Jeſu Chrifti geſchah; der 
Glaube war fogar fo groß, daß man die Kranfen 
auf die Gaffen brachte, wo Petrus vorbei ging, 
Mmit nur fein Echatten über fie her gehen möchte. 
Unter allen diefen Umftinden nahm die Gemeinde 
des Herrn fehr zu, täglich famen viele Männer und 
Weiber, die fih taufen liegen. Auch vun den ums 
liegenden Etadten und Dörfern famen die Leute 
und brachten die Kranfen und Befeffenen, denen 
allen geholfen wurde. 

Weil dies alles unter dem gemeinen Volk vors 
ging und fich, wenigfteng öffentlich, noch fein Mann 
von Bedeutung zum Chriftenthum befannt hatte, fo 
hatte der hohe Rath die Sache für nicht fo wichtig 
ngefehen ; indeffen wurde doc der Zulauf immer 
größer, und es ärgerte die ſadduzäiſchen Hohens 





in &chre und Leben. Nun war aber eine hohe 
Säule zu Jerufalem, wo viele junge auständifche 
Juden ftubirten ‚unter denen ſich auch Saulus bes 
© fand. Dieſe jungen Leute fuchten mit dem Stepha- 
ms zu Disputiren, allein er war fo mächtig in der 
Rabrheit, daß ſie nichts gegen ihn ausrichten konn— 
w ten; Dies brachte die Studenten fo auf, daß fie ber 
fhlofien, fih an dem Stephanus zu rächen; fie 
madten alfo einen Tumult in der Stadt, befchuls 
digten ihn, er habe Gott und Mofe geläftert und 
2 klagt: Chriſtus würde fommen und Stadt und Tems 
= del gerftören,, und was dergleichen verdrehte Reden 
w mehr waren. So fdhleppten fie ihn vor den. hohen 
Rah, ftellten Zeugen gegen ihn auf, die Obiges 
begeugten, und erhuben viel Lärmend und Klagens 
über ihn. Er aber ftand da freudig, ehrwiürdig 
und getroft, er hatte das Angeficht eines Engels. 
> Raddem ver Hohepriefter die Klagen angehört hatte, 
- fo fragte er den Stephanus: ift das wahr, was 
Ne Leute da gegen Dich zeugen? Der Beklagte hielt 
— mn eine Rede mit auffallender Freimüthigfeit, wos 
fin er dem Sanhedrin und dem jüdischen Volk durch 
m fine ganze Gefhichte, von Abraham an bis auf 


| Ne Kreurigung Ehrifti, alle die Wohlthaten Gottes 


— 


in feiner gnädigen Führung und ihr Betragen das 

gegen vorhielt, und dann mit den Worten beſchloß: 

ushr Halsftarrigen und Undefchnittenen an Herzen 
gg und Ohren, ihr wiberftrebet allegeit dem heiligen 
1 Bei, wie eure Väter, fo auch ihr. Welhen Pro- 

Weten haben Eure Väter nicht verfolgt und getöds 
S kt, die da zuvor verfündigten den Tod dieſes Ges 
— iechten (Jeſus), deffen Verräther und Möider ihr 
E worden feyd. Ihr habt das Gefeg empfangen 
= durch der Engel Gejchäfte und nicht gehalten.“ 
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auft fey, dem könne man auch wohl die Maffertaufe 
netheilen; demzufolge wurde nun auch diefe Geſell⸗ 
daft von Heiden getauft und zur chriftlichen Ges 
ieinde hinzugethan. Diefer Hauptmann und feine 
reumde, Die vermuthlich auch römifche Soldaten wa- 
m, find alfo die Erftlinge des Reichs Ehrifti aus 
m Heiden, defien Gründer auch hier Petrus war. 
Niefe, den Juden unglaublihe und unbegreifliche 
befchichte verbreitete fich bald durch das ganze Land, 
nd fo erfuhren fie auch die Apoftel und die Ge— 
inde zu Jeruſalem, noch ehe Petrus dahin zurück 
m; da fie ihm aber Vorwürfe machten, daß er fich 
it den Heiden abgegeben habe, fo erzählte er ihnen 
e ganze Gefchichte, und daß die Heiden auch den 
igen Geiſt empfangen hätten, und man ihnen 
io auch die Taufe nicht habe abfchlagen können. 
jierauf ließ ſich nun nichts jagen, und man dankte 
‘ort für dieſe Gnade; und nun fingen die Glieder 
r Gemeinde zu Jeruſalem, die wegen ber Verfol— 
ng Sauls ſich zerftreut_ hatten, an, aud in die 
dniſchen Linder, in Eyrien und Phönizien, zu 
fen und dort alfenthalben das Evangelium zu 
fündigen, welches auch häufig angenommen wurde; 
onders geſchahe dies in der großen, reichen und 
ihenden Hauptſtadt Antiochia ; hier bildete fich bald 
1e fehr zahlreiche Gemeinde, und hier fing man 
ch zuerſt au, die Verchrer Jeſu Chriften zu nennen, 
Werl aber dieſe Ausbreiter des Chriftenthums gez 
ine Leute waren, von denen man nicht wußte, ob 
auch die Lehre Chrifti rein und lauter vortrugen, 
ſchidten die Apoftel den Barnabas, einen apojtor 
ihen Mann voll Kraft und Gnade, nach Antios 
ſien, um dort die Gemeine zu befuchen, diefer wurde 
‚och erfreut über die Gnade, die dort fo reichlich 
naltete, und ordnete, was zu ordnen War, 
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N 
ds Di als Heiden bei ihrer Bekehrung den hei⸗ 
NAH ‚Heide hrer Befehrung den hei 


Dun grüien Geremoniengefeges nicht mehr nöthig 
* 


5 Fennt, den Schluß faßte, dab man die bes 
ie Deiden nicht: mit den jüdifchen Geremonien 
Tag er amüfe, nur vier Punkte feyen ihnen zu 
en nämlich: daß fie fih von allem, was 
on Er Dienft gehört, von der fleifchlichen Wol⸗ 
at was erſtickt üft, und von allem Blut⸗ 
fen U &en möhten. Dann wurde noch ferner 
> SI, D ap Paulus die Heidenbefchrung und !Bes 
Dr ar Denbefehrung bejorgen follten, weichem 
* auch die übrigen Apoſtel zugeordnet 
I Sobus aber ſtund der Stammgemeine zu 
jene Or, bei welcher fi dann auch die Apo— 
=, wenn fie von ihren Reifen zurüd 

cc ht 


—  Befchluß, der die Heiden betraf, wurde 
2 AP gefaßt, durch Judas Barjabas und Eir 
A‘ Sulum und Barnabam begleiteten, nad 
bie any „Kelandt, überhaupt aber auch allen chriſt⸗ 
As Inden befannt gemacht. 
— Ange nachher kam auch Petrus nach Anz 
— Neo er fi) nach dem Beſchluß der Apoftel 
Me AND mit den heidnifchen Brüdern aß und 


5X5 Aber noch mehrere Brüder, welche Jako— 
RS yon Jeruſalem nach Antiochien ſchickte, dahin 


—8 ſo fürchtete ſich Petrus und entzog ſich den 
DR —8 wieder, welchem Beiſpiel auch Barnabas 
tz Hierüber wurde Paulus fehr ungehalten, fo 
9 er Ihn oͤffentlich zur Rede fegte und ihn ber 
dt beſchuldigte. 





umftändlicher; der Gefangenwärter dagegen 
: die Schmerzen ihrer Striemen, bie fie von 
ıthens oder Geißelhieben hatten, und nahm 
fein Haus auf; die Apoftel tauften ihn mit 
ven Seinigenz er fegte fich mit feinem gans 
usgefinde und mit den Apofteln an einen 
und fie freuten fich alle herzlich. Des Mor: - 
biete die Obrigkeit Stabtdiener zum Kerker⸗ 
und ließ ihm fagen: er möchte die Männer 
'affen. Paulus aber verftand das ganz ans 
w antwortete: ie haben und ohne Urtheil 
cht geftäupt und ins Gefängniß geworfen, 
re follten ung, da wir boch Hömer find, fo 
binausweifen laſſen ? fo geht es nicht, fie 
ſelbſt fommen und uns hinaus führen. 
die Etadidiener Diefe Antwort überbrachten, 
den Herren angft, daher kamen fie nun jelbft 
Irten die Apoftel aus dem Gefängniß, und 
©, fie möchten nun aus der Stadt gehen, 
war ein großes Verbrechen, römifche Bürs 
u behandeln. 
13 und Eilas kehrten wieder bei der Lydia 
fie die Neubefchrten zufammen fommen ließen, 
rem Glauben ftärfte, dann Abfchied nahmen, 
b Theſſalonich reisten, wo die Juden eine 
ge hatten; ob ihr Beruf nun gleich an die 
ging, jo gingen fie doch nie die Juden vorz 
ilus predigte ihnen alfo drei Sabbathe nachs 
das Evangelium von Jeſu Chrifto; einige 
outden befehrt, aber der Heiden eine große 
vorzüglich aud) viele vornehme Frauen; dies 
die baleftarrigen Juden, daß fie den Jaſon, 
die Apoſtel beherbergte, mit einer Rotte Pö— 
überfielen, und ihn nebft einigen Erweckten 
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gewwiffer Mann Namens Apollo aus Alerans 
Fer welcher von Johannes dem Täufer war 
richtet worden, aber von Jeſu noch nicht viel 
5 diefer war ein großer Rebner, fehr bewans 
in ber heilgen Schrift, und geſchickt, die Zus 
a überzeugen. Daher nahmen ihn Aquila und 
ia zu fi) und unterrichteten ihn vollends in 
ehre des Evangelii, fo daß er nun ein großer 
liſcher Mann wurde; und da er nach Eorinth 
wollte, fo gaben ihm die ephefinifchen Brüder 
ehlungen mit; dort beguß er den Saamen, den 
is ausgeftreut hatte. 
deffen kam Paulus auf feinen Reifen durch 
Afien noch einmal nach Ephefus; jest traf 
»ölf Männer dafelbit an, die auch nur blos 
vhannis = Taufe empfangen hatten und nicht 
I vom heiligen Geift etwas wußten, geſchweige, 
fe ibn follten empfangen haben; Paulus uns 
tete fie aljo und taufte fie, worauf fie auch 
eiligen Geift empfingen; hierauf predigte er 
rei Monate lang, da er aber fand, daß einige 
Ft waren und ihm in Gegenwart der Menge 
widerfprachen, fonderte er fih mit den Ei— 
n von diefen Leuten ab, und lehrte nun in 
chule des Tyrannus zwei Jahr lang täglich, 
5 eine große Menge in Klein-Aſien erwedt 
n, die nach Ephefus famen und ihn höreten. 
ihrend der Zeit, daß Vaulus in Ephefus fo 
war, kam auch Petrus mit feiner Frau nach 
th, wo er auch eine Zeitlang lehrte und taufte, 
ann in Begleitung des Eylvanus in den aflas 
ı Provinzen umber das Evangelium verfüns 
an diefe Gemeinden fihrieb er hernad aus 
lonien eine Epiftel, die er dur) Sylvanum an 





beilt , und dan 9 folgenden 
en reisten; wo fie. bei dem. Diafonus 
K einfehrten, der ehemals den Schagmeifter 
pin Gandaces aus Mohrenland getauft'hatte, 
voftolifche Mann hatte vier hochbegabte uns 
eie Töchter; bier hielt fich die Geſellſchaft 
Eage auf, während welchen ber Prophet 


deſſen oben ſchon einmal gedacht worden, 
ırien fam, den Gürtel Pauli nahm, ihm 
id Füße damit band und dabei ihm anfüns 
Fihn zu Ierufalem die Juden ebenfo binden 
Dies machte einen traurigen Eindrud auf 
ellſchaft, ſie weinten und baten ihn, er 
ch nicht hinauf nach Jeruſalem gehen; ale 
:5 ſich nicht bewegen, fondern erilärte ſich, 
fidh nicht nur au erufalem binden laſſen- 




















—A zum Bifchof beſtellt dem er ernfei 
Mi. die Rirchenämter ti gen und efcholz 
——— aunzuvertrauen H uf reisn er na 
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er bie erji pifter n Timer eum u 5 die 
Tea en Fit, fhrieh, und den Winter in 
Picopla ubrachte, itus eta aus 
uchte z da näcfte 5 Übjahr 7, ist. Wieder ng, 
Phejus Nah Troas uthus, wo ſeinen 
Egleitex- Graftum zurücklieg teder na R 
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zuerſt zu uns 
auch Betrug na, om, 
opf unterwaͤrts gefreuzigt Wurde; 
eferung der Kirchenvärer, wie lang 
a Aufgehaften Und was da verrichtet % 
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bamit verfündigt; denn was unter den ſyriſchen Kö⸗ 
m geſchah, das war theild Zwang, theils Po- 
» theils auch Uebermuth von inzelnen. Die 
Ration wurde nie wieder-abgöttifch, aber fie gerieth 
hun auf andere Abwege: es entftunden — Sef- 
ten, Pbarifäer und Sadduzäer, jene drangen auf 
renge Beobachtung des mofaifchen Gefepes, fliten 
Wer noch fo viele Nebengefege daran, daß man fie 
kaum alle halten und behalten Fonnte; ein wahrer 
BPharifäer hatte im Aeußern einen edlen Anftand, 
‚ine gewiffe Würde, und bie ftrenge Beobachtung 
ler Gefege und Gebräuche gaben ihm bei dem ger 
meinen Mann einen Anftrich von Heiligkeit, aber 
Inwendig waren bei weitem die Mehreften grund« 
berborbene lafterhafte Menfchen, alfo ausgemachte 
Heuchler. Die Sadduzäer hingegen hielten fich blos 
an das Gefeg Mofis, und da fie an ein Leben nach 
dem Tod, an Auferfiehung, Engel, @eifter und 
Beifterwelt nicht glaubten, fo lichen fie ſichs in 
diefem Leben wohl feyn und waren alfo eigentliche 
Epifuräer, fo wie wir auch heutige Tages deren 
zar viele unter ung haben. Das gemeine Bolt 
jielt fih an die Pharifäer, die Bornehmen aber an 
die Sadduzier; die ganze Nation war alfo im eigents 
lihen Sinn lebendig todt, eine äußerliche bürgers 
liche Rechtfchaffenheit machte den wahren Jfraeliten 
aus, deren aber fehr wenig waren, noch weniger 
aber derer, die auf den Troft Iſtaels warteten, 
biefe wären das Salz der Erde, fie hatten die Vers 
heißungen der Propheten ergriffen und erwarteten 
mit Sehnfucht den gefalbten König, der Jfrael und 

die Heiden felig und glücklich machen follte. 
In diefer religiöfen Verfajjung der jüdifhen Nar 

Stlling's fämmer. Schriften, XI. ©. 35 
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Sommandant oder Praͤfelt der jüdifche Ger 
breiber Flavius Joſephus war; diefer berühmte 
war aus dem priefterlichen Geſchlecht Aarond, 
F ſich mit dem Reft feiner Truppen in bie 
| Jotapata, die er auch bald übergeben und 
ft gefangen nehmen laffenmußte; er blieb 
fangener bei der römifchen Armee und fah 
‚bft mit blutendem Herzen und eigenen Augen 
hredlihen Jammer und den Untergang der 
Königsftadt,, feines Staats und feines Volt. 
ganze Gefchichte bat er ung hinterlaffen und 
pn müßten wir nur ungewiffe Gerüchte. 
diefem Zeitpunkt ftarb der Kaifer Nero, und 
aifche Armee in Baläftina rief ihren Feldherrn 
Tanus zum römifcben Kaifer aus; um diefen 
behaupten, übertrug er feinem Sohn Titus 
eneral⸗Commando und begab ſich nach Nom, 
t Faiferlihen Thron zu beiteigen. Nun rüftete 
irfte ſich Titus, um Xerufalem zu belagern. 
verften die Ehriften, daß die Zeit gekommen 
ie ihnen unfer Herr und Meiſter angezeigt 
denn der Gräuel der Verwüſtung war blut 
» an beiliger Stätte im Tempel, wo fich die 
den PBartheien der Juden unter einander 
m; fie alfo aus der Stadt über den 

in das Städtchen Bella, wo fie gegen den 
gelichert waren 





zeſchichte der Zerftörung Jeruſalems nach 
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men, mit ber er gleichfam das Näuberhand+ 
trieb; er lieferte den Zeloten eine Schlacht, 
in Serufalem eingelaffen und beftürmte fie im 
el, die nun einen ſchlauen und argliftigen Ans 
t bekommen hatten. Diefer war 2) Johannes, 
sohn Levi von Gisfala, von warnen er wegen 
Belagerung dur die Römer nach Zerufalem 
btet war, wo er alles zum Krieg aufjuhegen 
„ weswegen er auch von ben Zeloten willig 
hommen wurde. Diefer Johannes war eben 
Aufam und tyrannifch wie Simon. Hiezu fam 
noch ein Dritter, Namens Eleazar, ein eben⸗ 
withiger Tyrann, welcher es anfänglich mit 
Jeloten hielt, da er aber fahe, daß Rohannes 
Gisfala einen größern Einfluß auf fie hatte, 
urde er neidiſch, machte fich einen Anhang, und 
itenun gegen Johannes und Simon; die Haupts 
fe wurden im Tempel gefochten, wo Etröme 
ſchenbluts mit dem Opferblut vermifcht wurden 
ganze Eeen bildeten, aber auch in der Stadt 
en die Gaſſen mit Bürgerblut gefärbt. Es 
n alfo drei Bartheien in der bedaueinswürdigen 
t, deren die eine immer noch rachſüchtiger und 
nifcher ald die andere war. 

ı diefem fürchterlichen Revolutionszuſtand war 
üdifhe Staat und befonders die Stadt Jerus 
im Jahr 70 nad Ehrifti Geburt, als alles 
dem Land zufammenftrömte, um im Tempel 
ern zu feiern und das Dfterlamm zu effen, 
aren über anderthalb Millionen Menfchen in 
5tadt beifammen; dieſe Zeit benugte der römis 
geldberr Titus, er rüdte mit feiner Armee heran, 
ie Stadt mit allem, was barinnen war, eins 
iegen. Sein Lager fland einige Meilen von 
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waren Herr und Meifter, und wer nur ein 
nal von Unzufriedenheit zeigte, ber wurde alfox 
18 ein Freund der Römer graufam ermorbet. 
r hatten diefe eingefleifchten Teufel ſchon das 
Yerufalem nebft dem Tempel mit Mord und Brand 
und ſich untereinander ſelbſt zerfleifcht, aber mm, 
faben, daß es den Römern Ernft war, fo traten. 
&i Häupter piſammen umd vereinigten fich zum 
Mehaftlichen Kampf, fo dag fie durch ihre 
Me den Römern Angft und Bang und. viel 
affen machten. ‚Titus hatte genug zu thun, 
m Muth feiner Truppen aufrecht zu erhalten, 
deffen waren nun die Tage der ungefäuerten 
und der 14. April herbeigefommen, an bem 
Mterlamm gegeffen werben follte. Das Volk 
alfo freien Zutritt zum Tempel haben; Clear 
der das Innerfte und den Tempel felbft innen 
machte alfo die Thore auf, wodurch das Volk 
aufen herein drang; diefer Gelegenheit bediente 
un auch Johannes von Gisfala, der mit fei- 
lotte die Außenwerke des Tempels im Beſitz 
indem er mit dem Volf in den Tempel drang, 
ya mit dem Eleazar und feinem Anhang ein 
liches Gemegel anfing, in welchem auch bie 
(ger nicht geſchont wurden, das Menfchenblut 
rommeis um den Tempel herum und von eie 
Borbof in den andern. Gleazar wurde übers 
m, Johannes nahm den Tempel ein, die Zer 
theilten fih unter Die Befehle Johannes und 
nd, der mit feinen Kriegern die obere Stadt, 
ch den Berg Zion und Ophel, im Befig hatte, 
‚un vereinigten fich beide Volfsanführer, ger 
haftlich nenon die Mimor u fämnfen und ſich 
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öbt gepeinigt und gemartert, entiweber um feie 
Borratt; anzuzeigen „ oder zur Etrafe, daß er 
Mein genofien und nicht mitgetheilt habe. Die 
Meine Hungersnoth war unausfprechlich; alles 
wie würhend: liebende Ehegatten riffen fich eins 
E bie Epeifen aus dem Munde weg; Eltern 
Aa ihren Kindern und Kinder ihren Eltern bie 
Ebaren Sachen wüthend aus den Händen. Wo 
mb ein Haus’verfcloffen war, da vermutheten 
(Rriegsleute, daß da gegeffen würde, fanden fie 
8, fo brachen fie ein und riffen den Leuten die 
Asuten Speifen aus dem Mund und verſchluckten 
# Durch diefe Unthaten, Gewalt, Mord und Rlüne 
rung verſchafften fich diefe gräulichen Vaterlands⸗ 
Bertheidiger gewiflermaßen einen Vorrath, fo daß 
he den Kampf noch fortfegen konnten, welcher grime 
auf den Mauern gekämpft wurde. 

m Titus war es nun vornehmlid darum zu 
hun, die Burg Antonia zu erobern, fie lag zwiſchen 
m unterns oder Borftadt Bezetha und dem Tempel, 
nd zwar fo nahe, daß man aus jener Burg in dies 
m ſehen Tonnte. Bezeiha hatten die Römer ſchon 
angenommen; allein die Burg zu erobern, das war 
u fchweres Stüd Arbeit; doch der unüberwindliche 
Raıh und die Bcharrlichkeit des Titus und feiner 
Inmee befiegte alle Hinderniffe und Echwierigfeiten; 
ie Burg Antonia wurde erftürmt und erobert, und 
un zogen ſich die Juden in den Tempel, als die 
nzige legte Zuflucht, zurüd. Simon hatte die obere 
tadt auf dem Berg Zion ſchon abgebrannt, auch 
nm große und herrlihe Palaft des Herodes, auf 
ram Hügel Ara, war durch ihn verbrannt und ver⸗ 
et worden, blos aus dem Grund, damit fein 
inderer fi darinnen feſtſetzen könne. 








td dem Dies Alles im Tempel vorging, farb 
Mbare Menge Menſchen in der Stadt. den 
d, und das Würgen und Morben nahm 
the zu; denn wo die Eoldaten, nänlich 
ip, nur von ferne Nahrungsmittel vermu— 
drangen fie wüthend hinein, und fo.ent- 
allen Häufern Noth, Sammer und Blut 
‚ auch die beften Freunde ftritten mitein 
armen verfchmachteten Seelen gönnte nie 
ige Erquidung. Sogar denjenigen, die mit 
rangen, wurde nicht geglaubt, daß ſie 
itten, fonbern während. ihren Achten Geuf- 
ven fie noch unbarmberzig vifitirt, gepliine 
mißhandelt, die Zeloten gähnten mit Dürs 
m wie die wüthenden Hunde, und wanften 
igfeit von einer Wand zur andern, was 
Thiere nicht genießen mögen, das wurde 
fhlungen , aber eine Gefchichte trug fi 
man fich fo lang die Welt ſteht mit Ente 
nern wird. 
eine reiche und vornchme Frau aus dem 
Batecbor jenfeits des Jordan, hatte ſich 
Vermögen nad Jerufalem begeben, weil 
n Land die Plünderungen und Mißhand— 
herumftreifenden aufrührerifchen Partheien 
war aber recht aus dem Regen in bie 
'ommen, denn das Kriegevolf in der Stadt 
rein ausgeplündert, und noch immerfort 
n die Eoldaten ihr Haus, und holten, 
rme Frau noch etwa verborgen hatte; ends 
fie in Wurh und Verzweiflung, fie fuchte 
n Zeloten dur Schimpfreden und Beleidis 
hin zu bringen, daß fie fie ermordeten; 
gelang ihr nit. Da nun der Hunger 
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Ile jeden mit Abfcheu, und es war jebem, als 
# dies Verbrechen felbft begangen, denn biefe 
bie drang fo tief in das Gemüth, daß auch 
noilderifte ſich auf einen Augenblick einmal 
als Menſch fühlte. Die ganze Stadt trauerte 
!flagte, und jeder wünfchte nur bald zu flers 
- pries diejenigen felig, die ſchon überwuns 
m. 


ſen wurbe auch die Gräuelthat im römifchen. 
Iktannt, alfenthalben verbreitete fie Entſehen; 
trabfcheuten die Verfunfenheit einer Nation, 
der fo etwas nur denkbar war, Andere bes 
"das namenlofe Elend; Titus aber breitete 
Ime gegen den Himmel aus und bezeugte 
I vor Gott und Menfchen feine Unfchuld z 
eibnen, ſprach er, oft einen vortheilhaften 
tangeboten, fie haben ihn aber nicht gewollt, 
unfhuldig an allem diefem fehredlichen Jam⸗ 
m fie ſich ſelbſt allein zuzuichreiben haben. 
t Jammer givg aber aud über alle Vorſtel⸗ 
derufalem mochte ungefähr eine Stunde lang 
eit feyn und alfo eine Viertel: Qundratmeile 
inſchliehen, gewiß war fie nicht größer, wohl 
iner. Diefer Raum war nun mit Häufern 
‘opft und die Gaffen fehr eng, und in biefen 
Mder Zeit gegen fünfzehnmal hunderttaufend 
en, wie fi am Ende bei der Zählung der 
gen und Todten ergeben hat, denn von 
'erfeftpilgern wurde niemand mehr von den " 
: hinausgelaffen. Nun denfe man fi bie 
de Sonnenhige unter dem einunddreißigften 
‘orderbreite Dazu, dann den gänzlihen Mans 
Rahrungsmitteln und an Vertrauen auf Gott, 
© religiöje Gefühle feit der Kreuzigung uns 


Me Half nichts, folglich mußten die Römer 
mm fortjegen, wobei fie fehr viel Volk vers 
A die Juden mit Wuth und Verzweiflung 


hatte noch immer den VBorfag, den Tempel 
im, er hielt defwegen einen Kriegsrath mit 
fen und Haupfleuten feiner Armee, welche 
die gegründete Einwendung machten, daß 
% fo lang ihr Tempel Ründe, dahin wall 
bürbden, fo daß man alfo von diefem ſtarr⸗ 
Volt immer Aufrubr und Unruhe zu ber 
haben würde. Diefem meifen Rath unges 
«ed Titus auf feinem Borfag, er fagte: dies 
pel ift eine Zierde des ganzen römifchen 
ch kann nicht zugeben, daß er zerftört wird, 
alfo Befehl, Daß man ihn fchonen follte; 
in Kriegavelt war fo erbittert über den 
jen Widerſtand der Juden, daß es fih an 
fehl nicht Febrte, fondern anzündete, was 
Tempel ber anzündbar war. Die Juden 
wie Rafende und die Römer auch; ſtrom— 
das Blut, es fochte gleichfam in den Flam— 
8 nun nichts mehr übrig war ale das 
m, der Tempel ſelbſt, in welchem fich die 
och vertbeidigten, fo nabm ein römischer 
nen Feuerbrand, ließ fih von einem Ka— 
n die Höbe heben, dann warf er den Brand 
goldenes Fenſter ing Innere des Temple, 
eunbare Materie antraf und alfo zündete; 
dem wurde die Pforte erbrochen, Die Rö— 
en berein, die Juden zogen ich Fämpfend 
ıd ihre beiden Anführer, Simon und Jos 
liegen dem Titus fagen, fie wollten nun 
d Tempel übergeben, man möchte ihnen 


fon vor der Belag rung, die beiden Hohen» 
d Ananus und Jeſus, vieleicht die rechtfchafs 
änner der ganzen Nation, die fehr beweg⸗ 
Mm ernſte Reden an fie gehalten hatten,.ers 
‚und ihre Leichname mit Füßen getreten, es 
niemand mehr da, den fie zu fürchten hate 
dott Hatte die Hand von feinem ehemaligen 
hgegogen, weil fie auch Ihn verlaſſen und den 
der Welt, ihren wahren Meffias, mit Spott 
tachtung behandelt und fogar gefreuzigt hats 
hatte fie an ſich felbft überlafjen, damit fie 
igene Erfahrung lernen möchten, wohin bie 
me menfchliche Natur führt, wenn man fie 
rerin feines Lebens macht. 
andere Merfwürdigfeit darf ich hier nicht 
m: Alle Reifende, welche feit Jahrhunderte 
m und Raliftina befucht haben, kommen 
derein, Daß die Gegend um Serufalem eine 
höchſt unfruchtbare Wüfte voller röthlicher 
md Eteinflippen fen. Der Oelberg ift, bie 
je wenige fropfigte Delbäume und ftruppiche 
fräuche, ein fabler unfruchtbarer Berg, 
andern Berge und Ebenen find fe bürre 
l, daß es den Eindrud des tiefften Mit: 
icht. Wenn man in der Bibel und im Jo— 
liest, welch ein herrliches Land Paläftina 
ſey, daß Milch und Honig gleichfam darinz 
offen babe, daß die Gegend um Jeruſalem 
Paradies Gottes gewefen fey, daß die 
uf ihren vier erbabenen Bergen, Zion, Mor 
empelberg), Afra und Bezetha, in voller 
ihmter Pracht gejtanden babe, und wenn 
m Bad) Kidron und von den Wajferleituns 
ve ſammtt. Schriften. NL Bo. 36 











>errrfalem her wurden bei der Belagerung durch bi 
MRÖMEer abgehauen und zum Sturmgeng, zum Kocheı 
Der Speifen u, f. w. verbraucht. Nun waren fein 
SPRanzen mehr da, die Saamen ausftreuen fonnten 
fein Schatten, der fie gegen die brennende Sonnen 
Hise fchügte, fein Menſch, der fie pflegte, oder aud 
Fremde Saamen aueftreute, oder irgend etwas pflanzte 
Die fruchtbare Dammerde befam alfo feinen Juwach 
wiehr, weil nichts da war, das fi burd die Ber 
wwefüng in neue Pflanzennahrung verwandeln fonnte 
rd jo Dörte fie in der Sonnenbige zu Staub, wurd 
ei Spiel des Windes, und die felfigten Klippen 
wurden nun allenthalben fichtbar, Daß dieſes allet 
3eSt noch fo ift, das ift gar fein Wunder, denn in 
den 1746 Jahren, bie feit der Zerftörung Zerufa 
lems nun verfloffen find, ift diefe Stadt und daı 
AMD nie, auch nur einen Augenblick, gegen Raul 
und neue Verwüftung fiher gewefen: von der Zei 
a is jegt ftcht e8 den immer plündernden Arabert 
— Andern Räuberhorden offen, da iſt fein Menfd 

. —— Daß cr das auch genießen wird, was er fäe 
&. Gere kflanı. Unter den heidnifchen römifhen Kai 
ger 9 lieben Stadt und Land beftändig unter firen 

B Aura ücht, denn die Juden verfuchten oft wiede 
= fan Br und Empörung , bis daß c8 endlich dahin 
den“ Daß fie bei Lebensftrafe Stadt und Sand mei 
"au FAGten. Unter diefen Umftänden mochten fid 
derla gps tie Leute aus andern Nationen bafelbft nie 
Beug en. Das Häuflein Chriften, das ſich nad 
fin Seflüchtet hatte, Fam wieder zurüd und wohnt 
viſch und ruhig in der verheerten Stadt fort; ih 
OF Eimon, der Sohn des Kleophas Alphäus 

Noch am Leben und war hundert und zwanzi 


Reinigen ließ; was wir aber gewiß wiffen, 
26 der Apoftel und Evangelift Johannes: noch 

er war zur Zeit ber Zerftörung Jerufalems 
ir alt und wohnt: zu Ephefus in Keinafien. 
Thin wurde er unter der Verfolgung des Kai⸗ 
Domitianus auf die Infel Patmos verwiefen, 
: die hohe Offenbarung erhalten hat; er fan 
sald von daher zurüc, denn der Kaifer Domitias 
wurde ermordet, A rva Fam an feine Stelle, 
niefer hob die Ehrift n-Verfolgungsepifte feines 
ihren wieder auf. Johannes lebte über huns 
Jahr und farb eines ruhigen und natürlichen 


B. 
enn man das Alles fo liest und beherzigt, was 
sher nach Anleitung der biblifhen Gefchichte 
lt habe, fo kommt's einem vor, ald ob der 
: Plan Gottes mit dem Volf Iſrael nicht ganz 
gen fey — allein wenn man fi) etwas höher 
yeiligthum wagt, fo findet man's ganz anders, 
findet, daß der Zwed vollfommen gelungen 
denn die Aufbewahrung der unmittelbaren Of— 
tungen Gottes, der Zeitrechnung der Welt: 
und der Völfergefchichte war fein Zwed, und 
er erreicht worden, das wiffen wir. Der Haupt⸗ 
aber, die Erlöfung des Menfchengefchlehts 
Jeſum Ehriftum, fo wie fie uns die Bibel 
reibt, ift vollfommen erreicht worden. Man 
fi fehr, wenn man glaubt, weil das Volk 
et fo ſchrecklich abgewichen und  verfunfen 
nachdem doch fein Gott alles, bei ihnen gethan 
‘, was nur ein Vater an feinen Kindern thun 
» fo fey das ein Mißlingen feiner Abfichten ; 
n das if weit gefehlt, Ihm, dem Allweis 











Wenn id einfam in der Stille 
Oft in Deiner Rähe war, 

Made mir Dein hei’ger Wille 
Band Geheimniß offenbar. 


Auf dem Standpunkt, wo wir fteben, 
Sehn wir in die Zukunft nicht. 
Auf dem Pfade, wo wir geben, 
Schimmert nur ein ſchwaches Licht; 
Aber aus der heilgen Quelle 
Schöpft der Glaube Kraft und Muth, 
Und des @eiftes Aug wird helle, 
Bann es Blide aufwärts thut. 


Deines heil’gen Geiſtes Wehen 
Durch die ganze Chriſtenheit 
gäßt uns ſchon von ferne feben 
Deines Reiches Herrlicpkeit ; 
Denn Dein Wort wird ausgefpendet 
Durch die ganze weite Welt, 
Millionenweis verfendet 
Auf das große Aderfeld. 


Diefer Saame wird bald blühen, 

Allenthalben hoch und hehr; 
Denn Gvangeliften ziepen 

Ueber Inieln, Land und Meer, 
Um die Saaten zu begießen. 

Geift der Pfingften, komm herab! 
Lab nun Lebensftröme fließen 

Bis zum Scheol tief hinab. 


Sey gegrüßt du ew'ger Morgen! 
Steige Sonne bald empor, 

Weicht nun al’ ihr bange Gorgen, 
Tagsverkünder tritt hervor. 

Geht der Berge Spigen glühen 
Schon im em’gen Morgenlicht, 

Und die Frühlingsblumen blühen, 
Brüder! — Alle! — forget nicht. 








Ueber den 


Intionsgeig unferer Zeit 
jur 


’brung der Bürgerfigen Stände, 


1793, 


Interfuchung der Quellen des heutzutage all⸗ 
gemein herrſchenden Revolutionsgeiftes. 


Ob der Trieb nad Freiheit -und Gleichheit in 
m zoͤſiſchem Einn und nach dem Genuß diefer for 
&sannten Menfchenrechte wirklich allgemein fey ? 
as würde und die traurigfte Erfahrung gezeigt has 
en, wenn die Franzofen bei ihren Einfällen in Bras 
ant, Deutjchland und Savoyen nicht fo kopflos und 
ücht jo außerordentlich inconfequent gehandelt hätz 
en. Es ift in der That eine fonderbare Erſchei— 
ung, daß gerade jegt, im einer Zeit, wo wir und 
nes gewilien Grades der Aufflärung rühmen, eine 
Ogemeine Unzufrievenheit mit unferen Regierungen 
ı allen bürgerlichen Etänden berrfchend wird. Has 
en fich denn wirklich unfere Negenten verſchlimmert? 
- find in der That die wahren Rechte der Menfchr 
eit zu unſern Zeiten mehr eingeſchränkt worden, 
(8 zu den Zeiten unferer Vorfahren ? mit einem 
Bert: bat der Despotismus zugenommen ? Dber: 
innen wir nicht auch fo fragen? — find uns nicht 
ielleicht die Echranfen der Geſetze unleiblicher ger 
erden ala unfern Witern? — haben wir ung nicht 
erfchlimmert ? machen wir nicht Forderungen zu 
Renfchenrecbten, die es gang und gar nicht find? 
it einem Wort: haben wir bürgerlichen Stände 
Te mit einander fo ganz und zumal die Kinder 




















wovon er leben und feine Familie feinem 
mäß verforgen und ernähren muß; nun 
einen Plan, was er jährlich braucht, und 
finfünfte unter die flindigen Einnahmen, - 
9, wenn er orbentlih ausfommen fol, 
‘ren fan. Wie, wenn nun die Bauern 
aren Dorf die Gerechtfame diefer Zehen⸗ 
ichen wollten? — wenn ihnen ein neu« 
Kopf vordemonftrirt, die Zehenten feyen 
ungerechte Abgaben und ein Eingriff in 
enrechte; fie bezahlen ja dem Landesherrn 
hrende Steuern und Schagungen, und 
» nicht nöthig, auch von ihrer, mit faus 
iß erworbenen Ernte, noch einem Manne 
tragen, von dem fie nicht den geringften 
r Vortheil hätten; was würde dann der 
hiſchaffene und chriftlich denfende Mann 
? — würde er fich nicht auf das Recht 
aft berufen, im Fall der Noth fein Recht 
ı Proceh ausmachen und ihn gewinnen ? 
nn fein Lehnbauer zu ihm kaͤme und wollte 
en, es ſey gegen die Menfchenrechte, daß 
‚en Etaatslaften, die ohnehin ſchwer ger 
1, auch noch an ihn fo vieles entrichten 
8 würde diefer Lehnsherr dazu fagen? — 
ſich nicht mit vollem Necht auf feine an— 
rechtfame berufen? — würde es ihm nicht 
1, wenn man ihm die Abfchaffung des 
es Caffee's und andere Bequemlichkeiten 
3, deren Genuß ihm Erziehung und Ges 
zum Bedürfniß gemacht hat, zumuthen 
mit jene Bauern und fein Lehnsmann ihre 
he Menfchenrechte genießen können? — 
es Gleichniß auf den gegenwärtigen Ball 
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ern und Geſchwiſter find um ihn, er hört 
von feinen Ahnen, von feinen Königlichen 
tlichen Verwandten, deren Thaten, Vorzü⸗ 
ten und Gütern reden; alles, waa ihm 
wandt ift, das fieht er mit tiefer Ehrfurcht 
und den Seinigen nahen, wie if es alfo 
aöglich, als daß er die Glieder feiner und 
rlichen Familien für Wefen von höherer 
alle andere Menfchen anfehen muß? diefe 
rzelt alfo fo tief in feinem Gemüth ein, daß 
feine Gewalt mehr ausgelöfcht werben fann. 
und nad wird er älter, er gewöhnt ſich 
‚annigfaltige Bedienung, Bequemlichleit und 
iten des Hofs; alle Ehrfurchtsbegeugungen 
neicheleien, die ihm gefagt und erzeigt wers 
It er für höchſt pflichtmäßige Huldigungen, 
‚eringeren Etände der regierenden Familie 
en fchuldig feyen, und die weit entfernten 
zen Etände, feine fünftigen Unterthanen, 
hm fo fremd und noch bis dahin fo gleich- 
18 wenn fie ihm gar nichts angingen. 
age mir einmal irgend einer unter den hitzig⸗ 
nagogen: wenn feine Familie regierend und 
Erbprinz wire, ob er ſich nicht genau in 
lichen Fall und in der nämlichen Gefinnung 
würde? — die Menfchheit ift fich immer 
mf dem Thron wie in der Bauernhütte; 
ıen wir fordern, daß Die regierenden Fa— 
> ohne Vergleich mehr leiften ſollen, als 
brer Lage leiten würden? — doch weiter. 
ange Herr befommt Lehrer, und zwar die 
velches nicht immer der Fall ift, man unters 
yn im feinen Pflichten, als Menſch, als 
id als Fünftiger Negent; er befommt neue 








lichen gebrechlichen Naturmenfchen am 
7 Zugendhaften wenige, und der großen 
ft eblen Männer felten einen gibt; was 
un ber Regentenſtand, der weit mehr 
iten in Aueübung der fittlichen Pflichten 
ven hat, gerade hier eine Ausnahme mas 
lich! diefe Forderung ift ungerecht. Ich 
er wieder aufs Balfenausziehen aurüd: 
tioren ſtehen gegen die geringeren Etände 
nlichen Verhältniß, wir haben Sopha’s, 
stühle, tapezierte Zimmer mit Gemälden, 
tu. dergl., wir eſſen täglich Fleiſch und 
eifen, und trinken Wein, Caffee, Cho— 
w., wir Heiden uns in Foftbare Tücher, 
eine Leinwand; wir haben goldene Uh— 
atieren und Ringe, und wir reiten und 
wir auch gehen könnten. Jetzt laßt ung 
Handwerfsmann und Bauern mit und 
er iſt Menſch, wie wir, bat aber dag 
im Gegentheil, er plagt fich ‚arbeiter 
behilft ich manchmal erbärmlich; das 
andern eben der faure Schweiß, den er 
aus feinem Blut herauspreßt, ber wird 
dung, zu der Duelle, woraus wir alle 

bejtreiten, und die ung manchmal noch 
ug iſt; der nämliche Fall findet bei allen 
taufleuten, Gapitaliften, die von ihren 
yen und reichen Güterbefigern ftatt, alle, 

der Bauer und der Handwerfsmann 
tern erworbenen Hellern. Was würden 
»enn nun dieſe Gewerbftinde gegen uns 
» Abjchaffung aller Migbräuche fordern 
and doch Fönnten fie dag mit dem nänıs 
womit wir den Negentenftand und den 
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nd gar oft find folde Erzählungen nicht 
br; indeffen glaubt man fie do, und man 
th nad und nad verdriegfich, mißmuthig 
ieden mit allen Odrigfeiten, daraus erzeugt 
ein förmlider Haß gegen fie, und fo ift 
Iutionggeift gebildet. Iſt das denn num 
obfthätige Zweck, ben foldhe Lehrer der 
beäugen? — und wird dadurch unfere 
terfafjung nach und nad auf eine fried⸗ 
: verbeffert werden? — gerade das Gegens 
vs 
vöhnt man fi dadurch ans Näfonniren und 
r Regierungen, aller ihrer Gefege, Ver— 
und Handlungen in öffentlihen Gefells 
ind verbreitet dadurch den Geift der Uns 
it und der Nebellion auch unter den nicht 
jtänden. 
urch, daß man’s nun einmal gewohnt ift, 
die Dbrigfeit thut, zu kritiſiren, verurtheilt 
aud ibre vortrefflichſten Schug « und Der 
Anftalten, ſobald fie ung entweder nicht eine 
oder wenn mandmal aus zweien Uebeln, 
gent weder entdeden kann noch darf, das 
jewählt werden muß, dieſe Wahl des ges 
ebels bitter gerügt wird, 
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Untwort 
durch 
ıbrbeit in Liebe 
auf die 
an mid geridteten Briefe 
des Herrn 
Prof. Sulzers in Konſtanz 
über 
holicismus und Proteftantismus. 


1811. 































































































































































































































































































Prantwortung des achten Driefs. 
Ueber das Verbot, die Bibel zu lefen, und 
über die katholiſche Hierardir, 


Mein theurer und innig gellebter Bender ! 


| Was das Verbot des — in Ihrer Kirche 

betrifft, fo weiß ich fehr wohl, di m. fo vo den 
nicht mehr genommen wird. Au 
des iribentinifchen Cone den 
fo. genau nicht ‚mehr gefeben, Selbſi pm i | 
Iehrten, 3. B. der felige Brentano, unfer b 
und grundgelebrter fatpotifcher Stadipfarrer D 
bier in Garlerube, und die Herren von EB im! 
pᷣhalen haben deutſche —⸗ 
6 zu dem Zwech, daß fie von ungelehrier 

alen gelefen werben follen. 

Bor wenigen Jahren hat fih in England eine 
nannte — gebildet, welche 
Auflagen der heiligen Schrift veranflai 
dann an arme oder nicht wohlhabende Ö 
verfhenft, Wir Deutfche wurden — J 
dert, und in dieſem Stüd.an fie ans he 
ches auch in Baſel, Nürnberg, ige 
und an andern Drlen aeleen il. 
wurden zum Beitritt eingeladen u —* 
Männer ließen ſich willig n, auch 
arme Laien mitzuwirken; nur jet! 
profeftantiichen Ueberfegungen fand 
a sewog eben die — Eß, 

atholilen eine woblfeile e ei 
Jegt trifft alfo — die 
Rice nicht mehr, auffer wo hie oder 






































































































































































































































Antwort auf den vierzehnten Brief. 


Welcher Fragmente aus der Geſchichte des Pros 
teftantismus und Anmerkungen darüber ents 
halt, dann Schluß diefer Briefe, 


Mein tdeurer und herzlich geliehter, Bruder ! 


Ja wohl Fragmente! — und zwar gefliffentfi 
ausgefuchte, um ben Proteftantiemus recht haͤßli— 
und gefährlich zu ſchildern — und doch find alle 
Hiebe , die Sie austheilen, Tauter Qufifireiche, deren 
und fein einziger trifft. 

Sie werfen und immer bad Schwanfenbe, das 
Ungewiffe unſeres proteftantiichen Lehrbegriffs vor 
und fagen: wir-wüßten nicht, was wir glaubten, 
und follten doch ja das Wort Glaube an Zefum 
Chriſtum nige in Mund nehmen, Seite 93, und 
id babe Ihnen im vorigen Brief beflimmt und deut⸗ 
Kid ben reinen. und vollſtändigen Bibelbegriff des 
ſeligmachenden Glaubens an Jeſum Epriftum, wel 
er auch der wahre proteftantifche Lebrbegriff il 
dargeſtellt. Was iſt nun Schwanlendes darinnen 
— Sie führen auch dieſen Lebrbegriff S. 323 am, 
wo er etwas kurzer ausgebrüdt if, aber bo we⸗ 
fentli mit dem im vorigen Brief übereinfommtz 
dann zieben Sie aus meinen Worten: das Uebrige, 
was noch geglaubt werden muß, folgt dann aus die ⸗ 
fem von felbft, wiederum den falſchen Schluß, alfo 
müffe denn doch nod mehr als diefe vier Haupte 
vuntte geglaubt werben, und mad —— werden 
möüffe, würde doch feine gleihgültige Nebenſache 
feyn, und würde auch rin jeder das, was aus dem 
Hauprpunft folgt, richtig folgern? — D Fieber, lie⸗ 
































Erläuterungen, Derichtigungen und Deweife. 


1, 

Der Here Berfaffer gedenft hin und wieder in feis 
nem Buch meines verflärten brüderlichen Freundes, 
des jeligen Lavatere, nicht mit Wahrheit in Liebe, 
ſondern mit einer geheimen unzufriedenen Bitterfeit. 
Da nun Lavater tel viele Freunde in ber Welt hat, 
Die alle über den Herrn Berfaffer unwillig werden, 
wenn fie das leſen, fo hilft au biefer Umſtand ba« 
zu, dab fein Buch die verhoffee Wirkung, nämlich 
den Proteflantiomus dem Katbolicismus zu nähern, 
nicht Teiftet, wohl aber das Gegentheil befördert, 

9 


Das, was hin und wieder in den apoerpphiſchen 
Büchern enthalten if und von ber proteflantiihen 
Kirche nicht durdgehends angenommen wirb, wie 
3. 2. 2. Maffab, 12, B, 43 bie 46, das Opfer 
und Gebet für die Todten, gehört nicht zum ſelig · 
machenden Glauben, und verurfacht alfo feine Trens 
nung zwifchen Katholilen und Proteftanten und ihe 
ren Bibeln, 


3 
Die katholiſche Kirche hat auch diefen Sag. bei 
alfen ihren Eoncilien von den verfammelten Vitern 
erwartet. Allein in den erften Jahrhunderten altes 
rirten gar ‚oft Partbeifucht, Regermaderei und in 
fpäteren Zeiten die römifche Politif, weiche zu jenem 
noch binzufam, den Geift der Concilien, woher dann 
bie und da Schlüffe entftanden, die der Lehre Chriſti 

































































